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Fortdauer der Rückzugsfchtacht .
Wilsons neue Antwort und �nglanö «

Ministerrat in London .

London , 18 . Ott » der . Das Renterfebe Vnrean « rMrt ,
da� der «nSfiiHrHche Text der Annvori Wilson » « « Dentsch -
laod , wie er von Renter on » Bmerik » idermittelt wnrde , früh
in den Hündkv der Mitglieder der Rcaiernng war , die über
ihn in einer ministeriellen Beratnng , vie bis » ach 11 Uhr ab -

gehalten wnrde , verhandelten . Für de » Augenblick ist
keine motivierte Erklärung möglich . Aber » S
scheint , das , die Antwort deS PrSsideutea faktisch die A » -

sichte « der andere » assoziierten Regierungen
w i d e r g i b t . Die Veznanahlne de » Präsidenten anf Oester -
reich - Nngar » wird al » ei « bezeichnender Teil der amerikanische «
Antwort betrachtet . Tie Vcmerknngen deS Prästdente « über
die verantwortlichen Männer in Teutschland werden al » ein
deutlicher Wink au da » deutsche Volk aufgefaßt , wa » « an » oa
ihm verlangt .

Amstrrva » , 15. Oktober , vi » . ktlgemeen Handeisblad� « nZ
London ersähn , kann deleitS jetzt gesagt werden , daß dt « Antwort
deS Präsidenten Wilson der allgemeinen Erwartung der englischen

Presse entspricht und der Ausdruck der vorherrschende » Meinung
oller Gtänd « in tSrvßbritannir » und Amerika ist .

»

Londo » , IS . Oktober . - ( Reuter . ) Unterhan « . DaS Hau »
ist nach den Ferien wieder zusammengetreten . Der Besuch war gut
und ed herrschte allgemein eine frohe Jlimmnng . ES wurden viele

Fragen über die schlechte Behandlung britischer KnegSgefangeuer
durch die Deutsche » uuZ über Vergelumssruuhregelo gestellt
Taue erklärte , was die Türkei betreffe , so sei »te drdkngung » -
lose AiiSItefrruug der »ritischen KrtegSgefaugeu « die Sora » » «

seyung sür jede » Waffenstillstand . Wa « die vk . ttelmächt »
betreffe , so sei e« nicht erwünscht , die vedingunge » . unter
denen allein einem Waffenstillstand zugestimmt werden könnte ,
einzeln zur Sprache zu bringen . Man habe die Angelegenheit de »
ständig im Auge gehabt und werde es auch in guknnst tun .
öonat Law sagte in Beantwortung anderer Fragen , e« sei nicht
erwünscht , im jetzigen Rnzenblick » irgend ein « Erklärnug über die
militärischen Operationen oder über Friedenömitteilungeu obzu »
geben .

X Amsterdam , 15. Oktober . . HandelSblad ' erfährt an » London :
Die Pazifisten find von Wilsons Erklärung ebenfalls ganz de »

friedigt und erklären , nicht in der Stiuimung zu sei », eine De -
batte >m Hause zu eröffnen - In diesem Kalle wtod die Aegiernug
kern « offiziell « Erklärung abgeben .

Londo » , Ib . Oktober . ( Reuter . ) I « Manchester sagte
Churchill :

Wilson » feste und kraftvolle Antwort an Deutschland wird w
den alliierten Ländern einmütige herzliche Zustimmung
finden . Ihr erster und wichtigster Punkt ist , datz der Feind u n »
angemessene Sicherhelten und Garantien geben
muh . bevor wir » nS darauf einlassen , den Druck unserer siegreichen
Aimeen einzustellen . Wir müssen unbedingt wirksame
Garantien haben , die den Deuiichen eine Wiederausnahme de »
Kampfes unmöglich machen . Ueber die Frage der Garantien , die vor
Bewilligung de » Waffenstillstandes zu leisten sind , muh an erster Stelle
Koch zu Rate gezogen wezden . Wir mästen

auch Garantien für die See

haben und hierüber wäre das Urteil der britischen Admiralität
einzuholen . Ein weiterer Punkt ist der . daß die Deutschen
aufhöre » müssen , Grausamkeiten zu begehen .
bevor wir mil ihnen verkandeln können . Wir haben nicht den
Wunsch . Deulichiand zu vernichten , aber die Deutschen wüsten
ihren Traum einer Weltherrschaft aufgeben . E » ist möglich ,
dast wir noch einen schweren monatelangen
Kampf vor unS haben , der riesige Mengen von
Blut und Geld kostet . Sollte dies der Fall sein , sei
c3 bester , der Konflikt wird jetzt ausgetragen , als dag wir einen
Liamvromih annehmen oder uns um die Früchte unserer An »
strengungen brächien .

Anmerkung de » JETS : Präsident Wilson spricht i » erster
Linie von den militärischen Ratgebern der ver «
einigten Staaten .

Rotterdam , 16. Okioder . „ Nimroe Gourintt * schreibt : Di «
neuen Forderungen von Wilson find keine Antwort auf
das deutsch ? Ersnchsu . Es find neueBcdingungen , von denen
nichi gesagt wird , daß ihnen nicht andere folgen werden . Diese
Forderungen gleichen viel mehr vem Verlangen nach völli -

ger Kapitulation als die anderen . Aber vielleicht find sie
doch soweit davon entfernt , al » sich mit den Wünschen von
Wilson » Bundesgenossen noch gerade vevewigen ließ .

Luxemburg will geräumt weröen .
Basel , 1k . Oktober . Die neue Korrespondenz meldet aus

Luxemburg : Die luxemburgische Abgeordnetenkammer und

die Regierung hoben beim Präsidsnten Wilson doS Er¬

suchen »efteSt , zugunsten Luvei , Iburgs «kßzu schreiten und

die R ä u m u n g jsmes Gebiets duvch die dsutschen Truppen

zu forder » .

Schwere Kämpfe nm Torhont — Feind «
licher Vorstoß über die Vahn Jseftem «
Kortrik — Kämpfe vor den nenen Stel «

hinge « nördlich von W» n und im N! aaS -

gebieH
« » ekk » , 18 . Oktober ISIS , « ke » h « . Amtlich .

RnrdSstlich » « « Noefelare , am Sekle - Abschnitt
bei Hanssy , zwischen Atre und Maas und auf dem
Ostufer der MaaS find feindliche Angriff « ge «
scheitert . Die von franzSsischen Flüchtlingen ange »
füllte Stadt D e » a i n liegt unter dauerndem F- euer
schwerer englischer Artillerie . Ter s?kind befchoff
gestern die van nnS während des Krieges sorgsam
verschonte Wallfahrtstätte von L i e s s e.

Amtlich . Gvoße « Hanvtßuartier » be « 15 . Dl «
tober 1918 .

Westlicher KrkegSschanpIatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

I » Flandern setzt » der F? tnd seine Angriffe fort . Ihr Haupt »
stoß richtet « fich ans T » r h » » t und gegen die Bahn I s e g e « —
Kortrik . Auch gegen dir Übrige Knmpjstont führte der Feind
vielfach durch Panzerwagen «ntrrstütztc heftige Angriste . An «in -
»einen Stellen haben unsere Truppen ihre Linien behauptet ; an
anderen Stellen wichen sie timp end au » und » rhrtru den Feind
an rückwärtigen StStzpnnkrru virtfach durch Gegenstöß » «d. Aus
de » nördliche » AngriffSfiügrl blieb Torhont m unserer H« » d .
? ersuch « deS Kt « « dr » . zwischen Werl « » » ad Torhont in wird »
licher Richtung e»rzns ! - ßrn , wurden in erster Linie durch Truppen
der 38 . Landwehr . Dioifion oerhindert . Südlich von Torhont
haben wir die Linie Lichteroelde — Jsege « getzalten .
Südlich von Jsege « gelang r » dem Gegner über die Bahn
Jfegem —Kortrik hinan » vorzndringen ; tfilich der Bahn brachten
wir ihn zu « Stehrn . Westlich und südwestlich » o » Lille
setzte » wir unsere Linie » etwa » vom Feinde ab .

Heareügrnpp « Deutsche , Kronprinz .

Zwischen v » h a i n » nd der O i s e griff der Feind ern « M
nach ftarler Artilleriewirknng an . Nördlich der Straße Bohain —
Aisonville hielten wir ihn durch unser Ftuer nieder . Bis » « -
ville wurde nach Heft gem Kampf gegen de » beiderseits d « S
Ortes und gegen den Ort selbst mit starten Kräften mehrfach an -
stürmende » Gegner gehalten . Auch de « nördlich der Ois « vor »
brechende feindliche Angriff scheitert « »ar unseren Linien . Die
seit Wochen sali nnnnirrdrochen im Kampf stehend « S. bayerische
Jnfanterie - Dwisto » zeichnete fich wiederum »rsander » an «. Kämpfe
vor unsere « » e » en Stell « » , » » nördlich » » d nard «
östlich » » » Laan nnd mrstlich der Aiüne . in denen
wir dem Gegner vielfach schwere Berlnste zufügten . Der Feind
steht hier südlich der Serr « und etwa in Linie Lirffe —Sissone —
Le Thour — St Germoinrnont , — An der Aisnesrom ErkundungS -
gefechte . Der zwischrn Olizh » ud Grandvrö aus Mouron
entlang der Aisne vorspringende kleine StellungSbogen wurde
geräumt . Die dart tämofende Truope hat den Feind auch gestern
wieder z » mchr,achen für ihn verlustreichen Angriffen veranlaßt
und damit den mit dem vars , Hergehende » Halten des Bogentz
beabsichtigte » Zweck »all erreicht .

HeereSirnpp » « allwltz .

Zwischen den Rrgonnea « nd der Maas find tntnrit heftig «
Angriffe der Amerikaner in unfeeem Feuer und an unjerrn Gegen¬
stöße » gescheitert . Der Feind hat auch gestern trotz Einsatz weit

überlegener Sräste , starker Artillerie und trotz Nuierstünung durch

Panzerwagen nur wenig Gelände gewonnen . Nördlich von
F » v i n , am Walde von B o « t h e » i l l e und nvidistlich von
Cunel fanden die Lämpfe bei Einbruch der Dunkelheit ihren
Abschluß . Auf dem östlichen MaaSufer zersplitterte » fich die

zwischen der MaaS und nordwestlich von Beanmont ge -
richteten Anariffe in dem unül - ersichtlichen Waldgelände in sehr
heftige Teilkämpfe , die zu unsere « Gunsten endeten . Der
Amerikaner erlitt auch grstcrn wiederum außerordentlich schwere
Verlust «.

Der Erste Grneratauartiermefprr .

_
Luveuvarff . '

Der österreichische Bericht .
Wie « , 16 . Oktober . Amtlich wird verlautbart :

Auf dem Tusso R o s s » vereitelten unsere SichevongS «
trnppen einen italicnisch - n Vorstoß .

In Serbien und tu A l h a u i e n »ollzichen fich »N' er «

Bewegungen und Maßnahmen ohne Einwirkung des Gegners .
Der Lhef de « G e n » r » l st « b e 5.

Sowjetnste an öie Ukraine .
Kiew , 16. Oktober . ZeEunHSm « klin ? en zufolg » überreichte

der Vorsitzende der russisch »» Friodenidelestation , MariuilSki . der

ukrainischen Regierung eine Note der russischen Zowjetregierung
mit der Forderung der Bestrafung aller an den

letzten Verhaftungen und Haussuchungen bei den

Vertreter » der russtjAeu Aegiooiug heüei - l igte »

Regierung yaase - LeKebsur ?
Kn einige » Fabriken Groh - Berlins sprechen manche Leute

von einer Negierung Haase - Ledebour als von einem
kommenden Ereignis . Haase - Ladebonr ist für sie ungefähr die

deutsche Uebersetzung von Trvtzki - Lenin . Die Regierung Haaje -
Ledobour soll die Diktatur des Proletariats verkörpent , die auf
die Herrschost der Arbeiterräte gegründet sein soll .

Daß diese Uebersetzung auS dem Russischen nicht ganz
richtig ist, sei nur nebenbei erwähnt . Haase - Ledebour gehören
zu einer ganz anderen Richtung als Trotzki - Lenin . In einem

Flugblatt der neuen Kommunistensekt « , die sich durch den Zu -
sammeryschluß zweier anderer kleiner Gruppen gebildet hat ,
lasen wir neulich , die Unabhängigen unterschieden sich
von den Sozialdemokraten durch nichts als durch ,
. ein gleißendes Phrasenmäntelchen . Das ist , wie zahlreiche
Flugschriften bezeugen , die Auffassung aller ( aber diese »alle "

sind nur recht wenige ) , denen es mit der Uebersetzimg auS dem

Russischen ernst ist. Und die Unabhängigen sind ja in der Tat

durchaus keine Bolschewiki .
Aber davon abgesehen , wäre eine Negierimg Haase - Lede -

bour für uns eine sehr diskutable Sache . Mit Freuden
würden unsere Genossen heute auS den Aemtern gehen , und die

anderen Minister , sofern sie vernünftig sind , würden ihnen mit

Freuden folgen , wenn Haas ? und Ledebour ihnen die furchtbare
Last der Verantwortung abnehmen wollten . Die Aufgabe der

neuen aus den Unabhängigen gebildeten Regierung ipufc dann .
einen erträglichen Frieden zu schließen , die Vostsernähruag
sicherzustellen und unsere KriegÄvirtsitzast in de « jir rdenszu -
stand überzuleiten .

Es ist selbstverständlich , daß est » < m» Bnobh�iffsigs « ge¬
bildet « Regierung aus jedeS Zusammenarbeite » mit den bürger¬
lichen Parteien — höchst wahrscheinlich auch mit uns »Regie -
rungssozialisten * — verzichten würde . Sie soll ja eine reine

Proletarierregierung sein und binnen allerkürzester Zeit — nicht
wie die �Regierungssozialisten " beabsichtigen . Schritt für
Schritt — die sozialistisch « Gesell schaßtsordnung
in ' Deutschland einführen .

Wer den Mut hat , diele Aufgabe zu übernchmm , und wer

glaubt , mit ihrer sämellsten Lösung das Glück deS Volkes för -
dern zu können , der trete vsrl

Es wird sich aber keiner melden I Denn jeder marxistisch
geschulte Sozialist , der nicht nur Ziele vor seinen Augen sieht ,
sondern auch mit den Verhältnissen rechnet , unter denen

diese Ziel « erreicht weiden sollen , weiß , daß ein derartiges
Unternehmen von vornherein dazu destimmt ist , Schiffbruch zu
erleiden und den Sozialismus zu kompromittieren .

Die erste Voraussetzung fiir die Umgestaltung der kapita -
listischen Gesellschaft ist der Frieden . Diesen zu erreichen ,
ist die neue Negienmg Deutschlands nach Kräften bemüht . ' Die

Schtvierigkeiten kennt jedermann . Wer bessere Mittel weiß ,
sie zu überwinden , als die bisher versuchten , der nehme das
Wort !

Di « zweite Voraussetzung istdieUebereinstimmnng
deS Volkes mit den Zielen und den Methoden der sozialisti -
scken Regierung . Ein Sozialismus , der nicht ans ' dem Leibe der
Demokratie gewachsen ist , bleibt eine lehenSimfähige Miß -
geburt . . WaS will das Volk ? " Das muß für uns Sozial -
demokraten die erst « Frage sein . Die Antwort kann nur lauten :
„ Das Volk wünscht ganz offenbar den Fortschritt zur Demo -

kratie . eS ist wahrscheinlich auch fiir weitgehende Reformen im
Sinne d ? 8 Sozialismus zu haben , aber die Politik der Unab -

hängigen lehnt eS ab . " Siehe die vorgestrige Wahl in Verlin l ,
stehe Niederbarnim , Zwickau . Spandau - Osthavelland usw .

Eine Regierung Haase - Ledebour könnte sich niejit auf den

Volkswillen , sondern nur auf die Diktatur stutzen . Das

erste , was ste zu tun hätte , wäre , de » Belagerungszustand , der

jetzt abgeoaut wird , wieder einzuführen , die Preß - und 33er-.
sammlungsfreiheit . die jetzt wieder tzinocfiihrt werde » soll , wieder '
abzuschaffen . Denn , wer nicht daS Volk hinter sich hat . kann

sich nur durch Gewalt halten , mag er ein Alldeutscher oder ein

Unabhängiger sein .
Welche Mittel hätte die reinproletarische Diktaturregienmg

an der Hand , um die V o l k s e r n ä h r » n g sicherzustellen ?
Zur Sicherstellung der Volksernährung gehört eine willig pro -
duzierende Bsbölkening auf dem Lande und ein williger Ver »

waltungsapvarat . Wie will man das beschaffen ? Um nur
von dem VerwaltungSapparvt zu sprechen , so gehören dazu
Zehntausende erfahrene und geschulte Leute — wo sollen
die mit einem Male hergenommen werden ? Fehlen ste und

fehlen die Mittel , die Abneigung der Landwirte gegen die Pro -
duktion unter den neuen Bedingungen zu brechn , können die

Schmierigkeiten des Güterverkehrs nickst glatt überwunden Wer -

den, so wird die „Herrschifl des proletarischen Sozialismus "
für die Messen der Arbeiterklasse mit einer Hungerperiode
beginnen , wie sie auch während des Krieges noch nicht erlebt

worden ist .
Und die Umwcnrdlung der kapstalrstischen Wirtschcchtsord -

; umg ig die sozialistische — wie stellt ma sich die vor ? Kaan



fttjot &ht SsrnÄnstiger Mensch gkarchen , esne solche EntMcklMH
lasse sich über das Knie brechen , und der Sozialismus sei schon
da , wenn man ihn bloß proklamiert ? Sozialisierung ist
Organisierung , ist ruhig - planmäßige , alle Wirkungen voraus -
berechnende Berwoltungsarbeit ! Mit Gewall ist das nicht zu
erreichen . Mit Gewalt kann man Gewalt niederschlagen ,
Hindernisse aus dem W» g räumen , niederreißen . Aufbauen
kann man nur mit Plan und Ueberlegung .

Wer da glaubt , dem tausendfach verwickelten Seäder der

Wirtschaftsordnung mit bloßer Gewalt beikommen zu können ,
der gleicht dem Manne , der sich mit Hammer und Säge naht ,
um eine Taschenuhr zu reparieren .

Was soll durch Gewalt erreicht werden ? Mit Gewalt
kann man die S t a a t s f o r m ändern , die Demokratie er -
reichen oder — zerstören . Würde Gewaltanwendung jetzt
Förderung oder Zerstörung der Demokratie bedeuten ? Die

Unentwegten geben ruhig zu : die Zerstörung , wenigstens
für die „ Uebergangsperiode " . Mit dem alten Programm der

Sozialdemokratie , zu dem wir uns bekennen und zu dem sich
auch die Unabhängigen bekennen — wie sie behaupten , nur noch
grundsatzfester als wir — läßt sich ein solches Vorhaben nicht
vereinbaren . Wer die Demokratie , das Recht des Volkes ,
über sich selber zu bestimmen , verneint , hat auf den Namen
eines Sozialdemokraten keinen Anspruch .

Würden Haase und Ledebcnrr nach den Plänen jener
Wirrköpfe zur Regierung gelangen , so geschähe das gegen
ihre eigenen Grundsätze . Und da die Unentwegtesten der Un

entwegten in jenen beiden Männern ja längst „ Soziolver '
räter " erblicken , würde die Entwicklung sehr schnell auch über

sie hinweggehen . Wohin ?
Den Phantasten , die von einer reinen Proletarierregie -

rung Haase - Ledebour reden , oder die gar schon in ihren Ge -
danken eine noch weiter links stehende Regierung gebildet
haben , schwebt dasrussischeVorbild vor , das sie nicht
kennen . Kennten sie es , so würden wahrscheinlich mich sie nicht
glauben , auf diesem Weg etwas für das zukünftige Glück des
Volkes ' erreichen zu können . Der Bolschewismus hat bisher
das russische Volk nicht glücklich gemacht , leider ! Ob er je
dazu kommen wird , ist noch sehr die Frage ! Man sollte der -

ständigerweise erst die weiteren Erfolge abwarten .
Wir Sozialdemokraten wollen zunächst den Frieden und

die Dolksregierung . Dann wollen wir alle sozialistischen Ne -
formen einführen , zu denen wir die Zustimmung d e S

' Volkes gewonnen haben . Bewähren sie sich , so wird uns
das Vertrauen des Volkes rasch höher und höher tragen , bis
wir das ganze Werk des Sozialismus vollenden können . Es

gibt keinen denkenden Sozialisten , der sich die Sache anders

vorstellen kann , und wir glauben , daß Haase und Tedebour

Bernstein nicht zu vergessen ! — derselben Meinung
sind . Wenn nicht , mögen sie eS sagen !

Wir wollen arbeiten ! Zu Kindereien ist keine Zeit !
Feder seiner Verantwortung bewußte Sozialdemokrat

muß die Arbeiter davor warnen , den unsinnigen Ratschlä -
gen Unverantwortlicher zu folgen . Wir appellieren an die

Einsicht und an das Gewissen der Genossen , die in Jahrzehnten
des Klassenkampfes geschult find . T Q ch t e Streiche
machen wir nicht mit !

M« fhchctt der tonfStfratlov der IhMt geMrdet Vi Der « rieche ?
Petridt » sagte : Da » Beispiel Cypern « zeigt die Dehnbarteii
des NationalitätSgestihlS . Das » Journal du Peuple� schreibt i Das
Bankett war ein gutes Vorzeichen der großen Kundgebange « , welche
schon vorbereitet sind , und womit wir in den Masie » d i e
Lust zur sozialistischen Aktion erwecken wollen .

/krbesterpartei unö Sewerksthasten Eng -
lanös zum öeutjchen Krieüensangebot .

Die Forderung offizieller Arbeitervertretnugeu ans der

Friedenskonferenz .
Das am 9. Oktober zur Friedensfrage von der britischen

Arbeiterschaft ausgegebene Manifest , dessen Inhalt unser Berner
Korrespondent bereits mitteilte , lautet :

Die gemeinsam « Versammlung des parlamewarischen AuS -
schusics de » Gewerkschaftskongresses und der nationalen Exekutive
der Arüoiterparbei ist der Ansicht , daß das neue Friedensangebot der
Regierungen der Zentralmächte eine Lage voller Möglichkeiten
schafft , welche die Alliiertem ihre Völker und die Regierungen , nicht
ignorieren können . Der deutsche Vorschlag wird von einer Re -
gierung gemacht , welche die Vertreter der Mehrheitspar de ien des
Reichstages einschließt . Wir sind daher der Meinung , daß
das Angebot einen Anspruch auf vernünftige Erwägung hat .
Wir erkennen offen an , daß eine weitere Klarstellung
dieser Vorschläge absolut notwendig ist , ehe die
militärischen Anstrengungen der Alliierten an -
gehalten werden können . Als unumgängliche Vorbedingung
müssen die Zentralmächte ihre Heere von allen besetzten
Gebieten zurückziehen und eine öffentliche un -

zweideutige Erklärung ihrer Bereitwilligkeit abgehen .
die von Wilson formulierten Grundsätze ehrlich
und rückhaltlos auf jede in der schließlichen Auseinander -

setzung zu regelade Frage anzuwenden . Nur durch solche vor -
hergehende Maßnahmen und wenn diese Prinzipien gemäß den
Worten Wilsons auf die positiven Einzelheiten , welche jede schließ -
liche Auseinandersetzung ausmachen müssen , angewandt werden ,
könrien wir ihrem Friedenswillen vertrauen und die n o t w « n d i .

gen Bürgschaften dafür verlangen , daß jede bei der

Friedenskonferenz aufkommende Frage der Gereibtigkeii
und des internationalsn RedVB nicht als Gegenstand des
Schachers und des MMnpromisses zwischen ein -

ze . lnen Nationen erörtert wird .
Gleichzeitig ersuchen wir die alliierten Regierungen , öffentlich ,

gemeinsam zu erklären , daß ' die unbedingte Annahme der
Bedingungen Wilsons einschließlich des Völ -
kerbundes den Anfang der amtlichen Verhandlungen für den
allgemeinen Frieden sein werde Wir würden so eine gemeinsame
Definition des Zieles und eine Uebereinstimmung betreffs der

Grundlage deS Frieden ? haben , welche eine erfolgreiche Erörterung
möglich machen würden Mit dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten sind wir der Meinung , daß eine solche Definition und

Nebereinstimmung die wesentlich « Vorbedinglurg zwischen den krieg »
führenden Regierungen bildet . Wir teilen sein « Ansicht , daß die

Methode für die Herbeiführung deS Friede « ? wicht düe d « »
Wiener Kongresse »

die verschiedenen
der LandeSde -

Die Note Wilsons nnö Frankreich .
Ter Eindruck in der Kammer .

Amste m, 16. Oktober . Nach Meldungen ans Paris tmrrde
Wilsons atu . . rt in der Pariser Kammer bor Begirnt der Sitzung
bekannt . Sie rief das größte Interesse hervor . Die sozialistisch ™

• Abgeordneten machen einigen Pariser Blättern zum Vorwurf , daß
sie zu große Forderungen stellten . Sie raten ihnen , die pazifistische
Strömung in Deutschland mcht zu stören . Der Sozialistenführer
Sem bat erklärte , daß Wilson fortfahren werde , wie er begonnen
habe und streng mit seinem Gewissen zu Rat « gehen würde . DeS -
halb , so sagt Sembat , find wir beruhigt . Wilson befindet sich im

Uobercinstimmung mit gewissen Politikern . Dur radikale Führer
und ehemalige Minister Steeg will zuerst die deutschen Ge -

genvor schlage abwarten . - Laßf unS nicht vergessen / schreibt
er , » daß für unsere Feinde ausschließlich die Notwehr gilt . Mit
diesem Standpunkte begann er den Krieg und damit wird er ihn
beendigen . " Der „ TempS " schreibt : Nun stehen wir in Erwar -
tung der Antwort des deuts chen Volkes , das selbst für
den Frieden wirken muß ; wenn dies nicht geschieht , dann wird der
Friede nur durch unsere Waffen kommen .

Genf , IS . Oktober . Der „ Populaire " brandmarkt die

Hetzkampagne - der gesamten französischen Presse gegen
einen Waffenstill st and und gegen den Frieden . Die Presse

verlangt von den Deutschen Unmögliches , darunter die Besetzung

deutschen Gebietes , und es sei zu hoffen , daß Wilson diesem chau -

vinrstischen Druck genügend Widerstand leisten werde . . Oeuvre "

hält eS für richtig , die Verhandlungen zu verschleppen , bis die En -

tenteheere am Rhein stünden .

Neue Mehrheit unü neue Minderheit
in üer franzö ' siscken Sozialistenpartei .

Tie Reden auf dem Kongre�bankett .
Bern , 1Ö. Ottober . ( Eig . Drabibcrilbt des . Vorwärts " . )

C a ch i n als Leiter der . Humanitö " vorgezogen hätten . Nur um

dieses Trugbild einer Porteieinheit hintanzuhalten , habe er die Gegen -
kandidalur angenommen , aber er sei entichlossen gewesen , falls er

durchdringe , zugunsten Cachinö zu verzickten .
Der Versuch RenaudelS , die geistig « Solidarität EackinS mit

der neuen Mehrheit als fraglich hinzustellen / wird durch die Rede

Cachins ans dem Kongreßbankett widerlegt . Cachin sagte dort :

Nie war ein Einvernehmen echter , als zwischen der neuen Mehrheit

und mir . Unser Programm ist die Resolution des Parteitages ,
aber wir versperren niemandem die Tür . Dem Bankett wohnte

nur die neue Mehrheit und Auslandsgäste bei . L o n g u e t

g r ü ß t e d i e S o z i a l ist e n in den Gefängnissen des

Auslandes : La , zart , Serrati , DebS , Liebknecht , Zetkin , Adler

und die russischen Revolutionäre .
Die Versammlung brachte H ockrufe auf die Sowjet -

r e p u b l i k aus . I o w e t t griff die Nationalisten an , für die die

Alliierten Engel , die Zentralstaatler Teufel seien . Auf beiden

Seiten müsse man die Völker von den Regierungen unterscheiden .

Morgari sagte : Man will das Trenlino und Trieft befreien .

Ich weiß nicht , ob die Bewohner nachher glücklicher sein werden .

Aber muß man , um 600 000 Jialiener zu befreien , Millionen töten ?

M er » he im erklärte , die Parteieinheit sei notwendig , da sonst

der Arbeiter
Verhinderung

gegen Ausbeutung und Be -
von Nachtarbeit für Frauen

gung , auf den Schutz
drllcknng und auf die
und Kinder .

Die Arbeiterpartei « nd der Frieden .

Der einflußreiche Sekretär der Kesselschmiede und Schiffs -
bauer John Hill sandte an die Mitglieder und den Parlaments -
rischen Ausschuß des Gewerkschaftskongresses folgenden Entwurf
einer Entschließung :

„ Wir begrüßen die Antwort aus unseren Aufruf an

Deutschland , eine demokratische Regierung zu errichten ;
wir freuen uns über die Bildung einer deutschen Regierung , die

hauptsächlich aus Vertretern des Volkes und der Arbeiter zu -

sammengcsetzt ist ; ebenso über die Annahme der vierzehn Punkte

Wilsons und dessen späterer Bedingungen alS Grundlage der Un¬

terhandlungen . Und da unser Mini st erPräsident Lloyd

George erklärt hat , daß Deutschland schon morgen den Frieden

mit England und Frankreich haben könnte , wenn es die Beding « « -

gen Wilsons annähme , so fordern wir die Verbündeten Regierungen

auf , die Note deS deutschen Reichskanzlers gabührend zu beachten
und die gegenwärtig « ' Lage genau auszuforschen , um zu erfahren ,
ob ein frühzeittger , ehrendoller und dauernder Friede möglich ist . "

Die Entschließung soll in einer gemeinsamen Sitzung der Ar »

bettovparlei und der Gewerkschaften zur Beratung gelangen .

sein kann , wo die Diplomaten heimlich
Länder zurechtstutzten , obne sich um die Wünsche
wohner , noch um den Willen der Nationen , für die sie zu handeln
vorgaben , zu bekümmern . Das Volk hat schmerzliche Leiden er «
duldet und schwere Bürden getragen in der Hoffnung , daß die

Menschheit schließlich auS der Auseinandersetzung einen bleiben¬
den Frieden in Sicherheit bringen wird . Wir glaubew daß
innerhalb des Rahmen ? des KriegszielwanifesteS der
organisierten Arbeiter der alliierten Nationen , sowie deS Pro¬
gram mes deS Präsidenten Wilson ein solcher Friede auf der

Grundlage des Selbstbestimmungsrechtes der
Völker errichtet werden kann Dieses Prinzip muß die Erörte -

rung einer jeden vor die Friedenskonferenz kommenden Frage terri -
torialcn und politischen Charakters leiten Seine Nichtbeachtung
kann nur zu einem primzipienlosen Kompromiß führen . Unsere
G e ne ra t i o n h a t den schweren Preis dafür be -

zahlt , daß dieses Prinzip in den Friedensschlüssen nach frühe -
rcn Kriegen verletzt und ignoriert wurde . Der gegenwärtige Welt¬

krieg ist hauptsächlich aus einer derartigen Verletzung des Rechtes
der kleinen Nationen sowie solcher Nationalitä -
t e n entstanden , denen bisher der Zusammenhalt und
die Kraft fehlt , ihren Anspruch , unter Regierungsformen '
eigener Wahl zu leben , geltend zu machen .

Als Vertreter der organisierten Nrbeiterscha . fi fordern wir die

Regierung auf , diesen neuen Weg zum Frieden einzig in dem

Bestreben zu suchen , um festzustellen , ob er zu einer inter -
nationalen Ordnung und zum allgemeinen Frieden führtt , di «

zu genießen und schützen wir alle uns vereinigen können. � Die
Aufmerksamkeit der Regierung wird auf das Ersuchen der inter -
alliierten Konserenz vom September gelenkt , welches das auf der
interalliierten Konferenz vom Februar gestellte Ersuchen wieder -

holte , nämlich , erstens , daß der autliche » Delegation

zur Friedenskonferenz ein direkter offizieller Vertreter der

organisierten Arbeiter

beigegeben werde , med zwettcns , daß eine

repräsentative internationale Konferenz von Arbeiter - mrd

Sozialistenorganisatione »

am gleiche « Platze zur gleichen Zeit wie die Frieden ? .
konferenz abgehalten werde , wobei jede Nation auf vier

Delegierte beschränkt sein soll . Das gesamte Komitee betont ,

daß diese zwei Ersuchen nicht alternativ gestellt werden , und daß
die Teilnahm « der Arbeiter an der amtlichen De .
l eg atton ahnt Abhaltung der erbetenen inter »

„ � . . . . . , . . „ , , . nationalen Konferenz von geringer Bedeutung
Renaudel «rttärt in der . Humamts , daß der Kamps in der I tvücbe , namentlich wegen der gewichtigen Notwendigkeit der
Partei nicht etwa beendet sei . Die neue Mehrheit wies die an - > H x x b e i f ü h r u n g eines internationalen Abtom »
gebotene Einigleit zurlick ; die neue Minderheit wird ihre Mitarbeit Intens zur Durchführung gesetzlicher Maßnahmen
in der . Humanitü " nicht versagen . Nenoudei beschuldigt die An - > in allen Ländern in bezug auf FabrVfzr , stände , auf den «cht »

hänger LonguetS und die Ktenihalet , daß sie . um der siundentag . auf die Verhinderung a - sundheitsschädlichrr Brschäfti

politlschen Verantwortung auszuweichen , den mehr reckiS siebenden

Ettgltmö kmö Italien .

Bern , 16. Oktober . sSig . Drahtbericht des . Vorwärts " . ) Ter
. Corriere " veröffentlicht das Interview einer Mission der Jrreden -
listen , die nach Paris und London reiste . Gespräche mit einer
Heroorragenden Peisönsichkeit des englischen Ministeriums und mit
autoritativen Vertretern der öffentlichen Meinung zeigten , daß die
Regierung und das englische Volk diplomatische Verträge
der Alliierten mit Italien heilig halten wird .
Die Mission sagt : In einigen Kreisen gelang uns die Beseitigung des
geiährlichen Mißverständnisses , als ob das Abkommen in Rom den
Londoner Vertrag in bezug auf die territorialen Grenzen auf -
gehoben hätte . Eine höchst kompetente verantwortliche englische
Persönlichkeit wies bei Audeutinig des geschichtlichen Anspruchs
Italiens auf das Vorrecht an der Ostküste der Adria
spontan auf die unzureichende jetzige Seegrenze und die Notwendigkeit
einer dortigen Verteidigungsbasis für Italien bin . Wir verließen
London sehr beruhigt , aber der dringenden Nolwendigkeit bewußt ,
dort dauernd Fühlung zu behalten . In Paris sagte unS Cle -
m e n c e a u wörtlich : » Ihre Sache ist unsere Sache . "

Gefterreich noch HiinÜesstaat ?
. Die Ereignisse vollziehen sich in Oesterreich mit einer so

lawinenQrtigen Wucht und Schnelligkeit , daß man sich billig
fragen darf , ob das Habsburgerreich auch nur als Bundesstaat
weiter bestehen wird . Doch darf die Hoffnung nicht schwinden ,
daß die wirtschaftlichen und politischen Notwendigkeiten über

die� Sturmrufe der jetzt triumphierenden nationalen Radi -
kalinskis siegen und zu einem Zusammenschluß auf neuer und
gesünderer Grundlage drängen lverden .

Im Ausschusse der ungarischen Delegation für aus -
wärtige Angelegenheiten gab der Führer der ungarischen Un -
abhängigkeitspartei Graf . Michael K a r o l y i die angekün¬
digte Unabhängigkeitserklärung ab und unterstrich ihre Be -
deutung mit dem Auszug aus der Delegation :

. Ich bin gekommen , Cäsar zu begraben , nicht ihn zu feiern ,
Ich mißachte die Delegation und betrachte sie nur als Po -
dium , das mir Gelegenheit bietet , gegen die gemeinsame österrei¬
chisch - ungarische Regierung vor ganz Europa AnNage zu erheben .
Di « Fehler , die die gemeinsame Regierung und die Delegation be -
gangen haben , sind unverzeihlich . Graf Czernin und Graf Bunan ,
der im Weltkrieg zweimal Minister war . haben absichtlich di « De -
legation nicht zusammenberusen , um nicht vor dem Richterstuhl er -
scheinen zu müssen . Di « Taffache , daß Graf Burian sie jetzt zu -
sammenberust , ist «ine Verspottung des ungarischen Volkes . Graf
Burian hätte die heutigen Einladungen mit einem Trauerrand ab -
senden müssen . Die Achtundvierziger sUnabhängigkeits - ) Partei ist
seit jeher mit all ihrer ganzen Kraft gegen dieses unmögliche In -
strument , die Delegation , aufgetreten . Ich klage daS gemeinsame
Ministerium und die Delegationen an , daß sie allein den Zusam -
menbruch der Monarchie verursachten , und so Ungarn in diese trau -
rig « Lage versetzt haben , in der eS heute sich befindet . Die gemein -
sinne Regierung hat sich niemals um die Stimmung im Volke ge -
kümmert , sondern auch in der ernstem Zeit immer kleinliche In -
trigen betrieben . "

Das Beispiel deS Grasen Karolyi bürste , wenn auch diel -

leicht� in anderen Formen . Nachahmung finden und die voll¬

ständige Trennung Ungarns von Oesterreich einleiten . Die

Bildung eines neuen ungarischen Kabinetts ist mißlungen ,
die Demission des Ministeriums Wekerle wurde nicht an -

genommen .

In Agram soll als Gegenstück zur ungarischen Unob -

hängigkeitserklärung die Proklamation eines selb -
ständigen südslawischen Staates geplant sein .

Die der österreichischen Delegation angehörigen
polnischen Abgeordneten haben in der heutigen Sitzung
der Delegation folgende Erklärung abgegeben :

. Die polnischen Mitglieder der Delegation erklären feierlich ,
daß die Gesamtheit der polnischen Reichstagsabgeordnetcn im vollsten
Einvernehmen mtt der öfientlichen Meinung und mit dem festen
Willen aller Bevölkerungsschichten im Lande die am 2. Oktober lS18
im Abgeordnetenhause durch die polnischen Parteien abgegebene Er -
klärung als einzige politische ßtrundlage für die polnische Nation
in der Monarchie , insbesondere in Galizien , ansehen und sich von
diesem Augenblick an auch alS Zugehörige und Bürger des freien ,
vereinigten , « nabhängigrn polnischen Staates betrachten , wobei sie
sich sowohl auf die weltbekannte Erklärung des Präsidesiten der Per -
einigten Staaten von Amerika sowie auf die Anerkennung durch
die Zentralmächte berufen . ' Di « polnischen Mitglieder der Delega -
tion fordern die k. u. k. Regierung auf , unverzüglich alle notrven -
digen Schritte einzuleiten , di « zur Verwirklichung der Grundsätze
des Präsidenten Wilson fiihren und in klarer Weise das Recht
des polnischen Volkes zur Teilnahme an dem
Friedenskongreß zur Durchführung der staatlichen Angren -
z » ng und Anbahnung der notwcndigrn wirtschaftlichen Verträge
zwischen dem souveränen polnischen Staat und den übrigen Teilen
des österrcichisch - unga rischen Staates zu ? Geltung kommen laüen . "

Aohnlich wie stcki die Polen als unabhängig betrachten
und der k. k. österreichisch - ungarischen Regierung nur die Auf -

gäbe der formellen Liguidation Oesterreich - Ungarns zu¬
schieben , erklären sict/die Tschechen als selbständig . Sie haben
gemeinsam mit den Südffawcn an den Kriegsminister und den

Minister des Aeußeren folgende Anfragen gerichtet :
. l . Ist die k. u. k. Regierung bereit , endlich einmal den Weg

zum Frieden zu öffnen , indem sie den Vertretern der Nationen , die
sich zu Ncrtionalregierunaen ktmltihivcreri wollen , die Herbeisühmra
und Durchführung von Waffenstillstands - und Friedensvorhand -
langen ermöglicht ? 2. Ist die gemeinsame Regierung bereit , so -
fort all « südslawischen Nrgimrnter in die Heimat zu versetzen ? "

Im HeeresauSschussc der österreichischen Delegation der -
wies der tschechische Delegierte Dr . K o e r n e r darauf , daß
der tschecho - slowakische Staat nunmehr ins
Leben getreten sei . Die nähere Durch�ihriing des
neuen Staates wende den Gegenstand internationaler Per -

Handlungen zu bilden baben . - Jetzt bestehe nur ein Hebet -

gcmgsstadium bis zur Loslösung des neuen Staates von der

österreichisch - ungarischen Monarchie . Deshalb nehme Redner
an den Verhandlungen nur unter Verwahrung teil , ohne den

Fortbestand der Verfassungsgesetze vom Jahre 1867 anzuer -
kennen .

» »
•

Wien , 15. Oktober . In der österreichischen Delegation sind An -

fragen der Tschechen an den Kriegsmmistec betreffend Entsen¬

dung österreichisch - ungarischer Truppen an die

Westfront , deS Poleil GlabinSki an die gemeinsam « Regierung

wegen Errichtung von gemeinsamen polnisch - österreichisch - ungarischen
und polnisch - prcußischen Liquidationsausschüssen und

schleünige Inangriffnahme weiterer sich aus der Unabhängigkeits -
erklärung des geeinigten Polen ergebender Maßnahmen eingebracht
worden .

Parlamentarische Konferenz Hussarels .

Wien , 16. Oktober . Ministerpräsident Freiherr von HussirrÄ

hat für heute abend dt « Führer sämtlicher parlamentari schär Par -
teien zu einer Konferenz unberufen .

s
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Wohnungsfürforge unü Wohnungspflege
Von H. Thomas » Frankfurt a. M.

Zu « ersten Male in der Geschichte deS Wohnungswesen » hat
da » grotze Gebiet aller der auf die Wobnung « sraflen bezüglichen
Stoffe in einem merzehniägigen festumrisfenen Lehrgang eme Be -

leuchtung eriahren , wie ste in dieser Gründlichkeit von Spezialisten
wohl noch nie gegeben worden ist . Die Zeitumstände mögen dabei

geholfen haben . Die Tage vom 28. September bis b. Oktober , in

denen sich die polit sche Geschichte Deutschland » zu einem neuen
Werde » anschickte , warsen ihre Schatten auch in das Wohnung » »
parlauient nach Frantsurt a. M. , wo sich in der Universität 200 Ver -
lreler versammelt hatten .

Die Ausleie der Teilnehmer geschah »ach deren sozialer Wirk -

samkert , eS waren meist Wohnung » inspektorinnen , Sozialbeamte
aller Ärt , Abgeordnete von Städlxn , Vildungsausschüste , Armen »
und Waisenpfleger . Der VoriragSstoff nahm Rücksicht auf all « ein -

schlägigen Gebiete . Au » dem reiche » Material seien hier nur einige
Suchvroben wiedergegeben , die zeigen , mit welcher Weitsicht unter »
richtet wurde : Errichtung und Organisation von Wohnungsämtern ,
gesetzliche Grundlagen der WohnungSrürsorg « , Wohnungsausstcht .
kommunale Boden » und Siedlungspolitik , Bau - und WohnungS -
ordnungen , Wohnungsfragen deS Mittelstände «, Fürsorge der Ar¬

beitgeber . die Technik deS gemeinnützigen Wohnungswesens , Für -
sorge für studentische Wobnungen , Kreditbeschaffung , Hypotheken -
ämler , Wohnungsnachweis , Wohlfahrtspflege , Wohnungbeschaffung
für Kinderreiche , für Fürkorgepersonen , Kleingartenbau al »

WohnungSergänzung , Reich und Wohnungsfrage , die Wohnung in
kullurellcr Hinsicht , ferner in gesundheitlicher Brziehimg . Tuber
kulose , Möbelveriorgung , HelmstSttenfiedlung , Mietrccht usw .

Jeder eisieht aus dem reichlichen Stoff , der , wie gesagt , nur
eine Auslese darstellt , welche tiefen Fragen erörtert worden sind ;
die Auswahl der Redner war dem Ernst der Aufgabe angepoht ,
fast nur Praktiker , wie Dr . Lindemann . Dr . Luppe . Dr . Ouarck ,
Dr . Polligkeit . Dr . Landmann , Baumeister Greffer . Professoren
Bleichner . Cabn , Bittet , WobnungSinspektor Gretschel , Dr . Gut .
Baurat Remicke , Assessor Dr . Ma>er , Dr . Marr und ander « kamen
zum Wort , Auch sonst waren bekannte Autoritäten herangezogen ,
wie Direktor Mantel - Leipzig . Architekt Paulsen - Berlin . Dr . Sonnen -
schein - München - Gladbach , Bormbrock - Münster , Dr . Kamp ' meyer »
Karlsruhe , Dr . Pullmann - Offcnbach . Wirklich darf getagt werden ;

Es war Boriorge getroffen , dah für jede » Gebiet Fachleute die
einleiiende Vorlesung übernehmen .

Die Leser des . Vorwärts� werden nun nicht verlangen kännen
und wollen , über die zebn Tage ein « auch nur annähernd auSzug » «
weise Wiedergabe des Stoffe » zu bekommen , es kann fich nur darum
handeln , in grotzen Umrtffen da » zu schildern , wa » in Frankfurt
für die Abgesandten der deutschen Städte geboten wurde .

Da soll nun an die Spitze gestellt werden , dt « Bemerkung , dah
die zehntägigen Berbondlungen bewiesen haben , datz die Wohnung « -
frage eigentlich die Ouelle der ganzen sozialen Reformen sein mutz .
Dem VoriragSstoff hätte man noch ein Thema anreihen können ,
wofür ruhig ein Arbeiter al » Lehrer genommen werden durfte , wie
nämtich die Wohnung gewiffermatzen entscheidend ist «mch für die
Bildung . Kultur , politische Schlagkraft usw .

Aber abgesehen davon , genügten auch diese Vorträge völlig .
den liefen inneren Zusammenhang zu zeigen , wie alle «, wa « in
gesundheiikicher , vollsökonomischer , bildenden Hinsicht getan werden
kann , nur Wert hat tm Zusammenhang mit der Wohnungsfrage ,
wobei wir diese im weitesten Sinne aufgefatzt wlffen wollen .

Vor dem Krieg war hier ein gewiffer Gleichgewichtszustand
eingetreten . Vergeffen wurde die Wichtigkeit der WohnungSreform
zwar nicht , aber es war doch eine Schwerfälligkeit allzu sehr
hinderlich . Das Problem der WohnungSbeichaffung für Bedürftige ,
Kinderreiche blieb ungelöst , trotzdem ein « halbe Milliarde von
Sozialversicherungsanstalten im Wohnungsbau festgelegt find ; was
bedeuten 482 Millionen , wo mindestens vier bi « fünf Milliarden
nötig waren .

Nach dem Krieg « wird die Wohnungsnot sehr drückend wirken .
Die Kliegswinschaft hat jegliche Initiative bei der privaten
WobnungSherstellung zerstört . Wie soll das nach dem Krieg «
werden ? Aus diesem Blick in die Zukunft ergibt fich die Wichtig -
kett zentraler Lösung . Heute fehlen schon in Deutschland 800 000
Wohnungen — kleine Wohnungen werden bei dem Herabsinken deS
Mitlelstandeö in da « Proletariat noch viel mehr fehlen . Der Au « -
weg , mit Dach - und Kellerwohnungen zu helfen , ist ein Tropfen
auf dem heitzen Stein , zudem gesundheitlich und erzieherisch durch -
aus verwerflich . Barackenbauten find weder wirtschasiltch noch
billig .

Es wurde gefordert : Reform der Borortbahntarif « , grotzzügige
Politik d- S Verkehrswesens , verbilligung des Wohnungsbaues .
EiedlungSgeiellichaften , Reform des EnteignungSrechteS , PreiSregelung
für Baustoffe . Organisation im Einkauf . Kreditbeschaffung . Miel -
zinSbindung für HauSbefitzer im öffentlichen Jnterefie , Revtdierung
der Bauordnungen , Aenderung der Vorschriften im Siratzenba « , and
eine Reihe anderer Matznahmen . Die Beteiligung der Arbeiterschaft
ist wichtig . Leider bringen diese beute der ganzen Sache lange
Nicht da » Jntrrest « entgegen , da « erwünscht sei . Die Erfahrungen
zeigen , datz auch die genoffenichaftlichrn Bestrebungen nicht au «
reichend unterstützt werden . In Verbindung mit der Sozialverffche
rung müsse nach einem Borschlag von Schrnidtrnann sKölnl Wahn -
Versicherung geschaffen werden : die Anregung wird �von Dr . Ouarck
aufgegriffen , der sie besonder » im Interesse der Bedürftigsten tn
den schlechtesten Räumen verwirklicht sehen möchte . Eine weitere
Forderung ist Festlegung der Mletpreise für ältere Wobnungen ,
überhaupt grotzzügige Schuybestimmungen für Mieter . Eiche -
rung de » Wertzuwachse » sür den Gemeindeiäckel , die bis »
herige Art der Bau - und Umsatzsteuer habe diese Sicherung
nicht gebracht . Borfichlige Bodenpolitik der Gemeinden , eS
dürfe nicht vorkommen , datz der Wettbewerb der Behörden
die Bodenpreise künstlich in die Höhe treibe , beim Fallen aber
den Steuerzahlern die teuren Objekte bleiben . Ausgleich durch ver -
ständige Bebauungspläne , wodurch zugunsten de « Kleinwohnung « »
baueS Vorteile auf Kosten von Geschäfts - oder Villenvierteln er -
rungen werden können , wobei auch gewisse Erleichterungen sür
Strotzen - , Kanal - , Licht - und Wafferbaukosten erwogen werden
können .

Die Aufgaben , die da « Reich zn leisten hat . ergeben fich au «
dem Verlagen tommunater Arbeit auf diesem Gebiet . Auch die

Einzeistaaten vertagen , erst nachdem wir ein ReichSwohnungSgejetz
haben , ist es bester geworden . Das Reich hat jetzt die Aufgabe ,
durch Mahnahmen auf einen Abbau der Grundrete hinzuarbeiten ,
durch miliiärischc Matznahmen sind zum Teil die lleberteuerungen
hervorgerujrn worden , das Reich hat die Pflicht , die Wirkungen zu
mildern . Beschaffung von Baiigrfdern wird eine der nächstliegenden
Aufgaben des Reichs sein , es dürste sich nach Lindemann dabei um

eine Milliarde handeln . Reichswohnungsämter , ReichsstcdelungS -

gefetz sind weitere Forderungen , die zu stellen sind .
Es darf betont werden , datz in den zehniägigen Verhandlungen

zahlreiche Einblicke in örtliche Berhältniffe gegeben wurden , manche

verkehrte Matznahme auf dem Gebiet der Grund - und Bodenpolitik
wurde hier kritisch beleuchtet , ihre verderbliche Wirkung gezeigt und

o recht lehrreiches Material vorgetragen , das wohl geeignet ist , den

Blick kritisch zu schärfen .
AlleS in allem dürften die Verbandlungen vom 28. September

bis 5. Oktober , womit da « neue Wohlfahrtsamt seine Tätigkeit ge -

Staatssekretär Bauer über die Kriegsanleihe :
Es komme , wie eS wolle , die Kriegsanleihe

ist gesichert , dafür wird Reichstag und Regierung
sorgen .

wistermatzen eröffnete , at » recht vorbildlich gelten , da » kam tn der

Stimmung der Teilnehmer eirnnulig zum Ausdruck ,
Wenn nun die zweihunden Hörer und Hörerinnen jeder an

seiner Siell « im Sinne dieser fortschrittlich gerichteten Veranstaltung
weiter wirken , dürste der Gewinn nicht gering einzuschätzen sein .

Für ähnliche Lehrgänge und Kongresse dürfte e» erwünscht sein ,
wenn man auch die Beteiligten selbst zu Worte kommen läht . in der

Weis «, datz man die . die unter der Wohnungsnot dtreN leiden , ihre
Wünsche doitragen lätzt ; mancher irische Zuq , neu « Anregungen und
vielleicht auch tiefere » Erfassen de » ganzen Problem » könnte dabei
der Gewinn sein .

?nöustrie und Handel .
Die Börse .

Die stark « Abwärtsbewegung der Kurse hat fich w dieser Woche
fortgesetzt . Die ' Kurse haben vielfach einen Stand wie im Jahr «
ISIS erreicht . Besonder » angeboten waren Rüstungswert « , ober

schlefifche Montanaktie » , deutsch « Kaliaktien , in den letzten Tagen
auch SchifiahrtSwerte . Besonder » ausgeprägt ist die Effettenfluchi
auf dem K a f fa m a rkt , wo das Angebot vielfach keine Abnehmer
findet , so datz entweder gar keine Notierungen stattfinden können ,
oder die VerkaufSaufträge nur zum Teil ausgeführt werden könnest .
Charakteristisch ist ferner , datz man am Mittwoch tn Hamburg mit
der Festietziing von Kursen wartete , bis au « Berlin die Nachricht
eingetroffen war . datz dort da « Börsengeschäft aufrechterhalten wird -

•
Der . Börsenkourier ' meldet : Der Börsenvorstand , der in der

legten Zeil fast täglich zusammentritt , um die Verhältnisse an der
Börse zu besprechen , hielt auch Minwoch ein « Sitzung ab , in der
u. a. auf Veranlassung von Provinzbörsen die Frage einer
Schlichung der Berliner Börse erörtert wurde . Der Börsenvorstand
war einmütig der Ansicht , datz die gegenwärtigen Berhälinisie
keinen Anlatz zu einer so schwerwiegenden Matznahme bilden .

wie die Einstellung des Börsenverkehrs sie darstellen würde , und
traf tn diesem Sinne seine Entscheidung . In der Sitzung wurden
ferner Richtlinien für die Handhabung der Kursfestsetzung aufge -
stellt .

_

LnS dein Berliner Wirtschaftsleben .
Di « Deutsche GaSglllhlicht - Aktien - Sefellschast fAuorf weist für

da » Jahr lgl7/18 eine Steigerung ihre » Geschäftsgewinns von 25,4
Millionen Mark ruf 27 218 854 M. aus . In viel stärkerem Umfang
als dieser find aber die Handlungsunkosten gestiegen , näm -
lich von 10 118 307 M, auf 10 832 723 M. Zurückzuführen ist die
Erhöhung des GeschästSgewinne » auf die neuerliche Steigerung de «
Umsatzes , während die Steigerung der Unkosten , abgesehen » oa den
allgemeinen Umständen , insbefonder « damit zusammenhängt , datz
von der Gesellschaft über die früher gestellten KriegSsteuerrücklagen
hinan ; ein sehr erheblicher Mehrbetrag für KriegSsteuern gezahlt
und über Handlungsunkosten verbucht werden mutzte . Die Ab -
schreibungea werden mit b3S 007 M. fl 074 861 ) « lSgewieson
und entsprechen wie in den Vorjahren den Zugängen ans den An »
lagekonien mit Ausnahm « der Grundstücks - und Gebäudckonten ,
auf denen die Zugänge wicht oder nur zum kleinen Teil zur Ab -
schreibung gelangten . Der Ueberfchutz einschlietzlich eines Vortrage «
von 1 879 994 M. l2 887 007 ) stellt sich auf 8 S30 828 M. ( 14 356 674 ) .
Der Rückgang wird , abgesehen von der oben erwähnten Steigerung
der Unkosten , auch auf die Verringerung deS Gewinns aus Liefe¬
rungen an die Heeresverwaltung zurückgeführt . Von dem Ueber -
schütz erhalten 6 824 000 M. ( 8 808 000 ) noch verblieben « Vorzugs -
aktien 5 Proz . und 1 976 000 M, ( I 965 000 ) Stammaktien L' tera C
gleichfalls 5 Proz . Dividende , während auf 7 924 000 M. ( 7 335 000 )
gewöhnliche Stammaktien wieder 25 Proz . ausgeschüttet werden .
Einer neu zu bildenden . Rückstellung zur Verfügung künftiger Ge -
neralversamirilurtgen " sollen 4 500 000 M. zugeführt werden (i . V.
für die UmwandliuigStcansaktion in Aktien Lftera C 7 936 000 M.
und für den Rückkauf von Vorzugsaktien 2 122 880 M. ) . Wie die
Verwaltung im Geschäftsbericht mitteilt , sind in Ausführuna des
Beschlusses der vorjährigen Generalverfciminluna lOfU Vorzugs »
aktien zurückerworben worden . Von der gleichfalls beschlossenen Er -
mächtigung der Vecnxzltung zur Umnx - ndlung von weiteren Stamm -
aktien in Aktien Litera Cl hat dies « rnri Rii - ksscht auf einen noch
schwedenden AnfechtitngSProzetz bisher keinen Gebrauch »emacht . Der
zur Verfügung gestellte Betrag ist einer besonderen Rüikftellung
überunefen worden . In der Bilanz erscheinen u. a. Bankguthaben
mit 10,9 Millionen Marl (9) , Debitoren mit 34,2 Millionen Mark
( 25,9 ) , darunter Untergcsellschaften mit 20,7 Millionen Mark ( 12,8 ) ,
Beteiligungen und Effekten mit 17,8 Millionen Mark ( 21,7 ) und
Waren mit 7,4 Millionen Mark (6,7 ) . Di « Kreditoren haben sich
von 26,3 ans 81,3 Millionen Mark erhöht .

Abschlutz « nd Bilanz bieten trotz der betonten Schmfflernng der
Kriegsgewinne ein wahrhaft glänzendes Bild und die Herren Ak-
ftcmäre haben fich bei einer Didibende von 25 Proz . und einer neutn
Sonderrückstellung von 4,5 Millionen Mark . zur Verfügung künf -
tiger Generalversammlungen " wahrhaftig nicht zu beklagen .

kehr mit ausländischen Zahlungsmitteln ) vorgesehenen Aufsicht der

beiden Noteninstitute , der Deutschen Neichsbank und der Oester -

reichisch - llngarischen Bank — wieder ohne weitere Be -

Hinderung .
Die Eingehung von VerbindNchteiten zum Zwecke des Ankaufs

von Wertpapieren zu versagen , bleibt den Notenbanken als

Führerinnen der bsiderseigen Devisenzentralen nach wie vor vor -

behalten . Die Noteninstitute sind berechtigt , die Einwilligung von
der Erfüllung gewiffer Bedingungen abhängig zu machen .

Die bis zum Abschlutz des neuen Abkommen « entstandenen ge -
sperrten Guthaben sollen , insoweit ste nach den neuen Grundsätzen

freigegeben werden müssen , allmählich , und zwar in der Weise

freigegeben werden , datz die Sperre auf die am längsten bestehenden

Guthaben jeweils zuerst aufgehoben wird . Für die Freigabe der

Guthaben ist die Notenbank desjenigen Landes zuständig , in deffen

Währung das Guthaben besteht . Ueber die freigegebenen Guthaben
kann natürlich nur zugunsten einer Devisenfirma oder mit Geneh -

m- . gung der Notenbank verfügt werden .

Hiermit haben die Sperrmatznahmen , die auf beiden Seiten

viel Staub auszewirbelt haben , ihr « beftiedigende Regelung gefun -
den . Was bie Stellung der Deutschen Neichsbank dabei anbelangt ,

so sei zur Richtigstellung der in verschiedenen Zeitungen ausgstauch -
ten Behauptungen hier nochmals festgestellt , datz die von der Reichs -
dank getroffen « Matznahme seinerzeit erst als Gegenmatznahme

gegen die bereits lange vorher von Oesterreich - Ungarn verhängte

Sperre erfolgt war .
_

GeoMerlln

Devisenverkehr zwischen Deutschland und Oesterreich - Nngar «.
Di « Zentralnotenbanken Deutschlands und Oesterreichs haben

sich verpflichtet , von jetzt ab im Handelsverkehr zwischen den beiden
Ländern Einwilligungen zum Erwerb von Waren nur infoweit

zu versagen , ak « durch die getroffenen oder zu treffenden Handel » -
politischen Vereinbarungen Einfuhrbeschränkungen oder Guthaben -

sperren für zulässig erklärt werden . In dem die Ein », Aus - und

Durchfuhr zwischen Deutschland und Oestcrreich - Ungarn regelndcn
Uebereinkommen sind dies « Beschränkungen nur für einige Waren ,
hauptsächlich reine LuxuSivaren wie Edelstein «, Kaviar usw . vor -

behalten geblieben . Im übrigen vollzieht sich hiernach der Waren - . . . — - - - - - -, . . . — , - - - - - - -— — , — . . .

. . . . .

—

verkehr zwischen den beide « Ttaate « — « bgeseb « « von der durch die >HerbergSräumen ermbglichen . Im Jntereflk der arbeitenden Jugend ,
betdsrsstigs « Devisenveroednumge « ( Veroednungen über den Ver - t die im den Steimncere « der Großstadt hinter düsteren Fabrik -

Eine Demonstration Unter den Linden .

Testern in den Naftnrnttcigsstunden strebte eine Menge
— etwa 1500 Personen beiderlei Geschlechts — vom Tiergarten
dem Reichstag zu und wurde dort von der Polizei nach dem

Brandenburger Tor abgedrängt . Tie Demonstranten zogen nun
unter Hochrufen auf den Frieden die Linden entlang . ' Vor der

rufsischen Botschaft staut « sich die Menge und brachte Hochrufe
cniS . AlS sich der Zug weiter bewegte , stellt « sich ihm ei -n starke »
Polizeiaufgebot en wegen Die Polizei benahm sich wieder ein -
mal sehr nervoS und sucht « die Monge mit der blanken

Waffe zu zerstreuen , obwohl zu einem solchen Vorgehen a b s o -
lut kein Grund vorlag . Es kam vnfolgedessen , wie unS be -

richtet wird an der Ecke Kleine Mcruerstratze und Unter den
Linden sowie Kwifchon Frisdrich . und Charlottenstratze zu Zu -

fammeustötzen . toobei ei auf Seiten de » Publikum » einige Ver -

wimdet « , darunter einen Schwerverwundeten , gegeben baden soll .

Auch verschieden « Verhaftungen von Militär , und Zivilporsonen
Wurden vorgenommen .

Die Erbitterung über das provozierend « Verhalten der Po -

liyei war auch unter den Strassen Passanten sehr gross . Noch bis

in die Abendstunden hinein bildeten sich übevall Gruppen , die

ihrer Entrüstung Ausdruck gaben , und dabei sich daran erinner -

ten . wie anders sich die SicherheilSbohörde bei der kürzlich statt -

gefundenen Hindenburg . Demonstration der A ll »

devtschen verhielt . Es wäre wirklich dningond zu wünschen .

datz die Polizei nicht kopflos wird und in den geycmwärtigen
bitterernsten Tagen noch Oel in « Feuer gietztl�

Datz die Demonstration an sich kein nützliche » politisches
Unternehmen war , darüber wird es unter überlegenden Menschen
keine Meinungsverschiedenheiten geben , WaS mit ihr erreicht wer -
den sollte , ist ganz unklar , Konflikte provozieren heitzt heute
doch geradezu dm Alldeutschen in die Hände arbeiten . Um so
schlimmer , datz die Polizei durch ihr kopfloses Verhalten an der

Erreickmng eine » unerwünschten Werks erfolgreich mitgearbeitet
bat . Erst durch sie hat die kleine Demonstration ein « grössere
Bedeutung erlangen können !

_
Schafft Jngendsterberqen !

Die Frage der Errichtung von Jugendherbergen hat in letzter

Zeft lebhast die einschlägigen Verein « beschäftigt und zu einem Zu -

sammenschlutz im Bund « Märkischer Jugendherbergen unter dem

Barfitz von Etadtschulvat Dr . Reimann geführt .
Der verein Arbeiterjugend Grotz - B rlin ist diesem Bund « bi »-

her nicht angeschlossen . E » kann aber kein Zweifel sein , datz wir

nicht nur dem Gedanken der Einrichtung von Jugendherbergen zu -
stimmend gegenüberstehen , sondern darüber hinaus den dringenden

Wunsch haben , datz recht bald eine ausreichende An -

zahl solcher Jugendherbergen geschaffen werde .

ES würde die « gerade im Interesse der arbeitenden Jugend sehr zu

begrüßen sein und mächtig zur Förderung de « gesundem Wander -

gidankens und damit der VolkSgesundheft beitragen .

Bisher hat fich ausschließlich der Hauptausschuß für deutsche

Juyendhe rbcrgen zu Altena i, W. auf diesem Gebiete betätigt und

etwa 400 Jugendherbergen eingerichtet , die sich hauptsächlich im

Westen und Nordwesten Deutschland » befinden . Die Ausstattung

dieser Herbergen ist so einfach und zweckmäßig wie möglich . Eine

Hausordnung regelt den Betrieb im Heim . Die Benutzung steht
allen Fugendwanderern frei und mutz vorher angemeldet werden .

Für Badegelegenheft ( Brausebad und Futzwaschung ) ist gesorgt ; auch

Kochet nriehttingen fehlen nicht . Di « Kosten der llebernachtung wer -

den so billig wie möglich berechnet , 20 bis 80 Pf . pro Person . ES ist
sowohl für Sinzet - al » auch Massen guartiere gesorgt .

Die mm dem genannten AnSschuh eingerichteten Unter kunftS -
stätten befinde » stch meist in GebirgSgegeirde « und kommen daher
vorwiegend nur at » Uebernachtungsgetegenheit bei mehrtägigen
Aerienwanderange » in Betracht . Aitr den jungen Krbeiter
sind aber Ferien leSber noch ein « sehr seltene Sache , so datz ihm in
der Hauptsache nur der Sonntag für Alusflüge zur Verfügung steht .
Der frei « Sonntag könnt « aber von der wandernden Jugend ganz
anders ausgemutzt werden , wenn sie schon Sonnabend abend hinaus -

fahre « und draußen übernachten könnt « ! Unter diesem Gesichts -
Punkt « betrachtet , würde dl « Errichtung von UnterkunftSstätten vor

den Toren der Großstädte für die arbeitende Jugend ein gut Teil

Luft und Licht , Sonne und Gesundheit mehr bedeuten . Im

übrigen liegt der gross « Wert dieser gemeinnützigen Einrichtung
darin , datz sie die Jugend dem WirtShau » und seinen schädlichen

Einflüssen fernhält .
Die Schaffung von Jugendherbergen ist in erster Linie Auf -

gäbe der Gemeinden . E » eröffnet sich damit ein lohnendes De -

tÄigungSfeld fürdieJugendämter . Das Berliner Jugendamt

hat bereits dem Anfang gemacht . ES hat z. B. tn der Nähe von

Lank « das alte Forsthaus von Netzdo- rf sowie die GemeimschaftS -

Häuser auf den Gütern rn HobrechtSfelde und Albertshof mit den

nötigen Einrichtungen versehen , um eine große Schar von jngend -
liehen Wanderern zweckentsprechend unterzubringen Wie weiter

mitgeteilt wird , ist auch eine Reihe von kleineren Gemeinden in der
Mark bereit , geeignete Bauten für diesen Zweck zur Verfügung zu
stellen ES besteht auch die Absicht , die zu schaffenden Jugend -
Herbergen mit der Zeil auszubauen zu Jugendheim st ätten ,
die den Jugendlichen auch einen mehrtägigen Aufenthalt in den



« nmwrn »der w txrnstgesthwSngerden VuMmrrSum « , th » Jahre
derdringcn mutz , liegt es daher , menn Vir an die Gemeinden den
bringen den Ruf richten ; Schafft Jugendherbergen in
ausreichender Anzahl vor den Toren der Trotz -
st ä d t ei

Die Grippe .
Die Trkrankunpen haben nodi den Meldungen der Kranken -

kästen . Kianlenansiolien und Aerzie weiter nicht unerheblich
zugenommen , ebenio out > die jjahl der SUrankunaen an
Lungenentzündung . Nach Ansicht von Aerzten kann man heute in
Berlin mit mebl als lOOOO ffällen an Gripp eerkrankungen rechnen�
Die Mehrzahl ist leichterer Natur . Wenn die Krank -
heil auch als eine Epidemie angeiprochen werden muh . so ist die
Zahl der Todesfälle in Groh - Berlin keineswegs erbeblich gestiegen .

Der Allgemeinen Oltskiankenkaste wurden am Montag I Lbl
Neuerkrankungen an Grippe gemeldet , darunter 2 4 mit
Liingenentzündung . Am Dienstag stieg die Zobl auf
14 14 sf ä l l e , darunier 43 mit Lungenentzündung .

Der Charlottenburger Magislrai bat mit Rücksicht auf
die groh « Verbreitung der Grippe unier der Schuljnaend und der
Lehrerschail die stAdlische » höheren und Volks schulen bis
Sonnabend , den 26. Ok; ober , geschlossen . — Das Vre » in -
z > a l - S ch ii l k o l l e g i u m bat an die höheren Lehranstalten
Berlins und der Piovinz eine Verfügung ergehen lasten , worin im
Hinblick auf die ftaike Zunahme der Grippe die Direktoren ermäch »
tigt weiden , im� Notfälle einzelne Klasten oder auch die ganze
Schule , wenn möglich nach Anhörung de « Kreisarzte », zu schlietzen .

Warum Neukölln nicht dem WohnungSverband beitritt .
Vom Neuköllner Magistrat erhalten wir nachstehende

Zuschrift :
Neukölln hat den Etaatskommistar für da ? Wohnungswesen

gebeten , von einem ZwaiigSwohnungSverbande Abstand zu nehmen .
I i der Eingabe heiht eS u. a. : Bei den Verhandlungen über die
Giiindung eines freiwilligen WobnungSverbandeS haben wir stets
die Forderung verlrelen . ein solcher WobnungSverband sei nur an -
iiehmbar beim Vorhandensein ganz bestimmter Sicherungen tür die
A' . licilerwohiisiygenieinden Grotz - BerlmS . Diese Sicherungen be -
stehen u. E. darin , dah von vornherein in der Satzung bereits ge -
nrni festgelegt wird , dah auch die westlichen Gemeinden beim Bau
von Kleinwohnungen für die a, heilende Bevölkerung mit heran -
gezogen werden und dah die östlichen Arbeiterwohnsitzgemelnden
nicht — wix dies bisher geschehen ist — zu gunsten der westlichen
Gemeinden belastet werden . Unsere dahingehenden Anträge und
Anregungen baden keine Annahme gefunden . — Die Auf -
nabme einer qualifiiirrien Mehrheit ist kein Er ' gtz für
liniere Forderung , denn was wir verlangen müsten , ist
eine poiittve Bestimmung , dah auch die westlichen
Gemeinden Kleinwohnungen aufnehmen . Gerade
hiergegen sträuben sich aber die westlichen Ge -
m e i n d « n , denn den Lichtenberger Vermilttungsvorschlag . den
wir sodann ausgenommen haben , nämlich , dah keine Gemeinde
mehr KleiiiwoNnungen aufzunehmen hat als ihre Einwohnerzahl im
Verhältnis steht zur Einwohnerzahl deS gesamten Verbandes , haben
die westlichen Gemeinden mit der Begründung abgelehnt , dah dieier
Antrag eine für sie unannehmbare positive Seit « habe . Wenn
nämltch , so folgerten sie, Lichtenberg und Neukölln nach dieser Be -
sluiimung die erforderliche Anzahl von Kleinwohnungen gebaut
bälteu , ui ' d eS sei dann noch Wohnungsmangel vorbanden , dann be -
stände tür die westlichen Gemeinden ein Zwang , die nun
erforderlichen Kleinwohnungen auszunehmen .
Gerade die Begründung , die zu dieser Ablehnung von den West -
Iichen Gemeinden gegeben wurde , zw ngt un » dazu , unter allen
Umständen nniere Forderung aufrecht zu erhalten . — Der frei¬
willige WohnungSverband ist nunmehr , da unserem Antrage nicht
stoiigegeben wurde , gelcheilert . In einen Verband , in dem die
Gemeinden Groh - Beilins zwangsweise zusammengeschlossen würden ,
würden sie aber nur mit Widerwillen und Widerstreben eirnreten ,

. - r « • • �",e ie £' er Zwang auslöst . Die selbständige Arbeil , an die die »in -
zelnen Gemeinden in aiisgedehniem Mohe berangetreien sind , um
die Wohnungsnot zu bekämpfen , würde in Wegsall kommen , ohne
day der Verband sosort gleichwertigen Ersatz schaffen könnte . Ein
ZwanoSwohiiungsverband würde daher die Geiabr bedeuten , dah
weniger zur Bekämpfung der Wohnungsnot geschieht , als bisher
getan wird .

_

MrinwohnungSba « .
Der AoSschuh der LaiideSversicherungsanstalt Berlin bewlkligte

oilf Aniraa deS Vorstandes llXlvOO M. zur Beteiligung an einer
Gtiellichast mit beichränkler Haltung , die den KleiliwohnungSbau
fördern will . Di « Geiellichaft wird gebildet au » der Stadt Berlin
und den Vororten , sowie gemeinnützigen Vereinen . Do » Ge -
sellichasler - jiopiial ist zunächst auf 2 Millionen Mark festgesetzt ,
von dciicii l . l/4 Millionen Mark Anteile die Stadt Berlin über -
nehmen w ll.

i ' In und für sich ist die Stimme von 100 000 M. , die die Landes «
versicheriingsanslall Berlin bewilligt hat sür den Zweck des Klein -
wo ,n MgSba is äuherst gering , wenn man bedenkt , dah das Ver -
mögen der Anstalt jetzt 130 Millionen Mark beträgt . Die Landes -
beriiaierungSanstalt dal doch ein grohes Jnlereste an einer gesunden
WobnungSpolitik . Je bester und gesünder die Arbeiter , also die
Versicherlen , wohnen , umso geringer find die Risiken der Anstalt .
ums » später bcanchen Renlen bewilligt z » werden .

Es steht zu hoffen , dah die LondesversicherungSansialt grötzere
Mittel bereilftellen wird .

Eisenbahnnot und Tchlafwa Kenbetrieb .
Man schreibt uns : Aus dringenden Gründen , wie e» w

der srirtHcben Dekan nimochn - irg heitzl , hat die Eisenbahnverwaltung
vom 14. O' ; ober ad eine Anzahl von Schnellzügen plötzlich ausfallen
lasten . Welche Umstände für diese blitzarrige Dringlichkeit sprechen ,
erfahrt die Dsvölkcrung nicht . Vielleicht lasten sich einige Schlüste
ziel >en aus einer nachträglichen Mahnung , in der alle Vaterlands -
freunde gebeten werden , dessen eingedenk zu sein , dah jeder die

Kriegführung schädige und die Vttsargung mir Kebensmitteln
und Kohlen erschwere , der unnötig reise .

Tie Aufhebn - Ng der D- ZAge betrifft in erftcr Siirie den Be¬
trieb zwischen Berlin un © dem Westen , also die verschiedenen
Fahrstrecken K ö I n — B e r l i n. Ein Leser unsere ? Blattes , der

genötigt war , vor dem 14, Oktober von Berlin nach dem RHern -
lande zu reisen , und nach der Aenderung wieder nach Berlin zu
s - eben gedachte , gibt un « solvende S- . ffiverung seiner Erlebniste ;

�Halb - oder ganztägige Verzögerung der Rückreise mit den ent -

sprechenden Koswn bei den heutigen Verpflegungssätzen der Aast -

Häuser , nach- her im Zuge , teilweise ohne Beleuchtung , r . ppengefähr .

lichr Unterkunft zwischen in den Gängen aufgeftavelten Gegen -

ständen kriegerisEor und bürgerlicher Herkunft , zwölfstündige Er -

probung der Dsehfähigkeit end was sanft der persönlichen Annehm -

Ilchkeirin mehr sirrd . Die Gänge und vor allem die Zu - oder Aus -

asioge an den beiden Wrgemenden derartig verstopft , datz die Re ! -

senden gezwungen waren , bei einem auch auf der Eisenbahn n cht
abweiivaren Bedürfnis den Aufenthrlt auf einer Station zu be -

nutzen , um schleim igst einen Ausflug durch ? Fenster zu unter -

nehmen . Tie am Ziel angelangden Reisenden mutzten den Zug
ebenso durch , die Fenster verlassen , da sie sonst hätten weiterfahren

müssen . Datz bei dem sich an jeder Heltestelle wwderbolfnden
S ' urm dann und wann ein ? Fenfferscheib « zei klirrte , gab den Ein .

geschlossenen frische Nacht - imd Zvglust , den dennoch zu Hunderten

Zurnckbleibenden nur geringem Trost .
Kn der gleichen Zeit , am Ii , Oktober abend ? , »l ? sich ans dem

Düsseldorfer . Hauptbahnbos die Masse « staute «, die mit eini .

gen der anSgefnllenen ZÜDe fabr » n wollien unk min auf den einzig

übnegehl ' khenen warict « » , der mit 40 Minuten Bersvätimn »in -

traf , pasj . erie in schön « Uiigenierihsst ein S ch l a f w a g e A z u g

Köln — Berlin den Bahnhof . Tin Z « y 1. tmb f . Klasse , im
für Leute , die sich die Bequemlichkeit eines BetllagerS bis Berlin
leisten dürfen , befördert in seiner langen Wagenreihe nur ganz
wenige Personen , wohl vier in jedem Abteil , wenn alles besetzt
ist . Für diese wenigen Schlafpassagier « wird natürlich an Ma -
terias Beamten , Kohlen mindestens ebensoviel verbraucht , wie für
die drei - und vierfache Anzabl von gewöhnlichen
Menschenkindern , die nur sitzend oder stehend die Eisen -
bahn zu benutzen gewohnt sind . "

Die behördliche Mahnung droht mit weiteren in da « öffent¬
liche Leben tief einschneidenden Matznabmen , wenn der Not der

Zeit nichl Rechnung getragen werde Gilt die Not der Zeit nicht
für anSschlietzliebe Schlnfwagenzüge mit ihren paar Insassen ? Oder
ist deren PatcrlandKfreundlichkest so turmhoch datz sie auf jeden
Fall durch ein für den übrigen Betrieb schädigendes Privileg be -

lohnt werden mutz . _

Lohnende Hamsterjagd .
E' n Arbeiter berict lct uns , was er aui einer Hamsteriahrt er¬

lebte . Da er in der MuirnivuS vdusirie bescväsi ' gt ist und täglich
lO — ll Stunden arbeilen mutz so werden an seine Leistungsfähigkeit
hohe Anforderiingen gestellt . Mn den » hm znqeleilicn Lebensmitteln
bat er es in den letzien zwei Jobren " lücklich dahin gebracht , datz
sein Köipeinewickn um 60 Pfund zurück mg . Er meinte daher , es
sei eine Pfljcbr der Selbsierhalimig , sich . hintenrum ' noch einige
LebenSrninel zu vericbaffen Am vorigen Sonnlag fuhr er nack
emem Dorf hinter Nauen , wo ein Bekannter von ihm wohnt , und
Uetz sich etwa 80 Pftind Korloffeln geben , Datz sie ihm nichr ver¬
kauft , sondern gescheiiki wurden , macht für die Hamsterjäger keinen
Unterschied Als er am Abend mit seinem vollen Sack aus dem Bahn -
hos Nauen einiras , hielt der dort ausgestellte Hilfsqendarm ihn an
und beschlagnahmte die Kartoffeln . Dasselbe Schicksal hatten ver -
schiedcne andere Personen , die um dici ' e Zeit auf dem Bahnhof an -
kamen und die in den Dörfern erworbenen Lebensmittel nach Berlin
schaffen wollren . Wie viele überhaupt den Hamslerjägern in die

Hände fallen , darüber ist in der Oeffentlickikeit bisher nichts bekannt
geworden . Man kann sich aber ei ; e Vorstellung davon machen nach
einer Aerrierung . die der Hilss�endorm tat , als er die Ouittnnaen
über die Be ' chlagnabme ausschrieh . Er entnahm die auf dünnem
Seidenpapier gedr uckien Oniilungs ' ormulare einem Formularblich , das
ihrer einwe bundeil enthalten haben konnte . In einem Ton , den er
vielleicht für jovial Meli , er - ählte er , datz er in einer Woche
schon daS zweite Buch aufgebraucht habe . Wenn «in
einzelner Beamter derartige . Erfotge ' auszuweisen bat , dann
möchten wir wissen , wiev - el Hamster durch die Griamtbeit der auf
die Umgebung Berlin « verteilten Hamsterjäger zur Strecke gebracht
werden . Genaue Znhlenaneaben hierüber könnten lehr lehrreich
sein ; denn die Häufigkeit der Beschlagnahme gestaltet einen Schlntz
mit den Umkang der Hamsterei und aut die Ernnbrunnsverhällnisie
Grotz - Berlin », Zum Vergnügen begibt sich gewitz niemand auf eine
Hamsterfahrt . die nach allen Mühen und GeldanSgaben mit einet

Beschlagnahme der teuer gekauften Lebensmittel enden kann .

Nnabhängiger Antrag . Die Stadtverordneten Barentbin und
Genosten N S. ) baden der Bei liner Stadtverordnetenversammlung
solaenden Anlraa unieibreilet : ,W ' r beantragen , die Stadtder -
ordnelenveriammlung wolle beschsietzen , den Maisstrat zu ersuchen ,
unverzüglich eine Erhöhung der Sätze der städtischen ArbeitSlojev -
Unterstützung eintreten zu lassen . '

Danentzien . Valast . Sehen dem Schautptel . Erträumtes . . wird
ein Luslipiel . Tickd - Tacky ' mit Kaita sterna und Einst Malrav am Frei -
tag zur Nraiifiühiimg gelangen ; ferner werden Ausnahmen vom westllchen
KriegSichanplatz gezeigt .

Dos Bbrnirnktl eacee zetgt Frritaq zum ersten Male ,Da < Gift
der Medici ' mtl Maiia Fetn , und . Der Mann mit den sieben MaSken '
mit Viggo Larfen . _

Charlottenburg . Lebensmittel . Vom Donnerstag , den 17. , bis
Sonnabend , den 26 , Oktober , werden verabiolgt : 100 Gramm
Graupe » bzw Kerslengiüye , je nach Borrat , zum Preise von neun

Pfennigen aus Äbjchuul 69 der Grotz - Berltiier Lebensmittelkarte .

Reuköll » . Stadtverordnetenwahlen . Der Mogistrat hat be -
schlössen , auch in diesem Jahre von den regelmässigen Stadt -
veroi dueten - Ergänziin swahleu wegen der Elnberusung zahlreicher
Wähler zum Heeresdienst abzusehen und gemäss der Verordnung
vom 6. November 1916 um ein weiteres Jahr zu verschieben . Da -

gegen sollen die durch Tod oder Wegzug erforderlichen Ersatzwahlen
stattfinden , und zwai für die dritte Abteilung am Sonnlag . den
3 November , von >0 Uhr voi mittags bis 6 Uhr abends , für die
»weite Avteilung am Tienstag , den 5, November , von 11 Uhr vor -

mittag » bis L Uhr abends .

_ _

Spanda « Außerordentliche klnterstst Hungen der Fronturlauber .
Der Magistrai Spandau dem n »gl bei den Stadtverordneten , zur
Gewährung von autzeroidenilirlien Unierstützunaen an die Front -
nr . ander «inen Kredit von oviläusig 100 000 M zu bewilligen .
Die Unterstütznngen «ollen bestehen in u » nigelilicher Verpflegung
in der Kiikgslüve , in G. Währung von l M an diejenigen , die von
de » Sibeiteraueichüsien Nichl » eibaUen : ferne , sollen an die Fr ont

gebende Tnipi i n mu Sabal usw . und vorher mit einer Unterhallimg
verjehen werden . _

rficiS Teltow Cii rlchtiing einer Tchweinezuchtwirtschaft . Au !
dem der Stadl «Berlin gehörigen und von ihr zu dieiem Zweck Oer -

packtelen Riilergul RudlSdorf im Kreise Teltow ist , wie
Dr . Wilsdois im . Landbolen ' . dei Zeilschrift der Landwirtschg ' ls -
kammer für die «Piovinz Biandenburg . mitleill , eine von verictie -

denen Siaatsbeböiden , Vi ehbandelsvei bänden , Landivirl ' chasts -

kammern ländlichen und städri .i en stoi »muiialverbäiiden und Züchter »

VgreiiilgilNfleii gemeinsam gegiün et « Bersuchs «>>t >chast für Svwein «

erngeiichiel worden . Mi ! dem Umbau für die Zw cke der ' ÄeriiichS -
wirl ' chaki wird ietzi begonnen . Ter neue Plan siebt autzeioidenl -
lich ziveckiiiätzige Schweinestallungen vor , die nach den Er ' abrungen
vrakli ' cher Achwerneziichier eingerichiel weiden . Hierbei wird auch

«Wert darauf geleal . datz verschiedenartige Einrichiungen . die sich

in der Prar s bewähr ! oder »ichl bewährt haben , für die Be -

iucher der V. ' riuchewiriicdaft und insbesondere sür die dort ge -
planten Kurie iür Tieroichlbeamle wie auch für die Schweinemeister -
ichule , »r Belehrung dienen iollsn . Als Direllor der Beriuchs -
Wirtschaft wnrse Tir - kior Müller bisher an der landwirtickasi -

lichen Leliianslali in Birnbonm in «Posen , gewählt DaS zur Ver -

«ügiing stebei de Griävde eignet fich gan , aus iezeichnei für die

Versuchszwecke . Ter ' Perwallangs at >v rd in nächster Zeil sür die

Beriuchs wirtickaft noch en » ae Ausschüsse bilden , damit der Beriuchs »
beirieb auch nach der wisienichaitiicheu und vratiiichcn Seite hin

jede »iir mögliche ltntrrsiütziing ei >äh ' t . Die Beriache werden sich

zunächst daiaui erstrecken , datz die emzelnen W>rt ' chaitser,zei,anisie
in hestimmten Gr » vpenv - r ' nch ° n g- «üirerl werben , wie überhaupt
die künfliae Schweineb tllnna mehr eine » bodenständigen und land -
wirticha >>l >chen Ciigraller MGnimen mutz , als das vor dem Kriege
in vielen Landesleilen der Fall war .

- \

HrcA - Se ? ! msr Partewachrichten .
Hroß - Serlm .

Hsute psortjctzung der BortragZrcih ? des Genossen
M o l k e n d n h r „ Die Gesästchte d«r dcutjcl�n Sszinldemo -
kratie " im Jugendheim , Lindenitr . 3, ll . Hof . Slfl . 3 Tr . ,

Teilnehtnemrtan find noch tutt Eingang des LortrachSsaales zu

haben .

Sssimlss .
Gesundheitsschutz der Munitionsarbeiter .

Rftm schreibt u>nS:
» Mit der Herstellung und Verarbeitung der chemischen Stoffe ,

die für die neuzeftlichen Kampfmittel V. r wendung finden , können
erhebliche Gefahren für das Leben und die Gesundheit der
beteiligten Arbeiter verbunden sein , Tic fit Gefahren nach Mög¬
lichkeit zu begegnen und dte von Gesundheitsichädigüngen Belroffe -
neu für die Einbutze an threr Arbeitsfähigkeit seb . idlos zu halben ,
ist eine Aufgabe , die zu erftillen die l - eruf ' n. ' it Stellen bcw . ubt sind .
Tiefe Bemühungen stiesicn anfänglich auf maningfache Schwierig -
keilen , weil die gesundheitsschädlichen Ei - . zoni . taften dieser Stoffe ,
und daher auch wirksame Mittel zu ihrer Bekämpfung , vielfach
weder den mit ihrer Erzeug - aug und Verwert - ung befatzlen " abrik -
bc - trieben , noch den Aerzten bekannt waren . Die wissenftdastliche «
Arbeiten über die physiolog ' sche Wirkung - cner Kann fttoffe haben
indessen mmmehr auch die Wege zur wirksamen Bekämpfung der
Cr fahren bei ihrer Herstellung gewiesen und and . rer seit ? auch
idce Möglichkeit der zwetfelsfreren Feststellung di ' fttrsamme ; b. ! ! ; «eS
einer Erkrankung mtt der B- oichäftigun . « des <5. krankten rni ; ftnen
Stoffen gegeben . T- iese Feststellung ist von besonderer Bck «. iiuug ,
weil sie die Voraussetzung für die Gernedrv . ng der Er «; id . aur . g
an die Hinterbliebenen ist , die durch eine Bunk ZrzriSvcrori . r . f
neuerdings den Berufsgenoffenschaften auferieoi worden ist . ll . u
die crn der Durchführung dieser Aufgaben beteAtsten « re�. ' , nament »
lich die Aerzie . , Gewerbeaufsichisbeaniiee , B? ; r . ibSk - ' er und Be -
triedsarbeider über die hier in Betracht kom « Knden Fra wn aufzu¬
klären . beabsichtigt die BerufSgenoffer . ' chaft der ckxuuiscken In -
dustrie in den Zentren der Munitionsind iüne Vorträge halten zu
lassen von hervorragenden Sachverständigen auf dem Gebiet der
Gewer behygiene Ein « erste Vortragsreihe wird in Halle im hh -
gienifchen Fnstitur der Universität abgehakten werden . Die Vor -
träge finden statt am Sonnabend , den ö. Nove . ni c' i . ur >d am Scan -
abend , den 16. November , m der Zeit von 4 b. ? 7 Uhr . und zc ' irr
wird der Sgl . baheriscbe Lanbesgewerbeartt Medi- stnalra «. Dr .
Koelsch ein « kurze Einführung in die Geiverbepa thoiogie und Ge -
iverbebpgiene geben und über berufliche Schädigungen dnrcki aroma -
tische Kohlenwasserstoffe unter besonderer �Berücksichtigung der Mu -
niiionsmdustri « , sprechen ; der bekannt - Gewerbehvgien iker und Fa -
bvikarzt Dr . Curschmann wird vortragen übe ? berufliche Schädi -
gnngen durch ätzende Gase und Behandlung berufticher Vergifiun -
gen durch Satwerswffeinatnnmgcn , sowie über die Begutachtung be¬
ruflicher Erkrankungen . Der Besuch der Vorträge ist unentgel stich .
Zutrittskarten werden auf Wunsch üborsandt von der BernfSge -
nossenschaft der chcutischc - n Industrie , Berlin W. 10, Sigismund -
straße 3. " —

Das Unternehmen , das von der Derufsgenossenschaft der che -
mischen Industrie ausgeht , kommt reichlich spät ; fast hat c ? den
Anschein , als habe erst der erne ierte Urstoll ' chutz , dw neuerdings
all « Erkrankungen bei der Herstellung von Kaimvfgiften nie- «Be¬
triebsunfälle der «Borsichevung unierstellb hat , das ßKi' - stssen der
Herren crufgernttolt , weil die Sache Geld kostet . Dem sei wie ihm
wolle . Der Gedanke ist gut . Nur mutz dafür gesorgt wenden , datz
die direkt Beteiligten , die Arbeiter , in erster Linie aufgeklärt wer -
den und datz in den Betrieben alles geschieht , um die Gefahren ab -
zuschwächen .

Hausgeld bei Heilstättcnbehandlung .
Man schreibt uns : Von Patienten der Hei Inn stakt Beelitz wird

über die ungleichen Beträge , die ihren Angehörigen als Haus -
geld gezahlt lverden , geklagt . Es werden «Beträge von ungefähr
15 bis zu 40 M, gezahlt . Die Genannten sind der Meinung , dcrtz
sie gleiche Rechte haben und datz daher die Unterstützung ihrer «An-
gehörigen die gleiche sein müsse .

Diese Meinung ist irrig . Der fti Frage kommend « § 1271 der
ReichsversicherungSordnung bestimmt , datz Angehörige des Er -
krankten , deren Unterhakt er ganz oder überwiegend aus seinem
Arbeftsverdicnst bestritten hat , für die Dauer des Heilverfahrens
ein Hausgeld zu erhakten haben . Gehörte er keiner Kranken -
kasse an . beträgt dasselbe ein Viertel des Ortslohne - für er¬
wachse ne Tagearbeiler . Unterlag jet - och der Erkrankte vor - er
Krankenversicherung , so r ich: et sich das Hausgeld nach den Vor -
schristen über Krankenversicherung . Nach diesen Vorschc sten be -
trägt dos Hausgeld die Hälfte des Krankengeldes . Durch SatzmigZ .
besftmmung kann es bis zum Betrage des vollen KrankeiwrideZ
erhöht werben . DaS Krankengeld selbst ist nach einem Grundlohn
oder einem durchschnittlichen TageöenlgeU der Versicherten zu be -
messen . In Berlin ist eS durchweg nach dem Letzteren bemessen .
Die Satzung jeder Kasse mutz darüber genaue Bestimmungen ent -
halten . Hat der Erkrankte einen hohen Verdienst gehabt , hoben
seine Angehörigen ein demerttspreöend Hobes Hausgeld zu er¬
halten , hat er wenig verdient , ein niedrigeres . Schon hieraus er -
geben sich vielfache Unterschiede . Dann kommt binz r, datz di » Kassen
nicht alle gleiche Untersiiitztmg gewähren , datz nach gesetzlichen Be -
stimmungen manche Erkrankte nur Anspruch auf Regelleistung
haben , d. h. datz an sie nur Krankengeld ftir Arbeitstage gezahlt
werden darf , datz manche Kaisen über die sll - ei ' llri ' tnng hinaus
nicht gewähren usw Aus allen die ' cn Gründen ergibt sie « die
unterschiedliche Höbe deS von der LandeSverstcherungsanstalt ge »
zahlten Hausgeldes , Gehört z. B, der Erkrankie der „ Allgew i . icn
Ortskrankenkasse der Siadt Berlin " und deren höchste Tlnie als
Mitglied an , so haben seine Angehörigen , sofern er nur Anspruch
auf Regelleistung hat , ein Hausgeld in Höbe von 2. 56 M vro
Arbeitstag zu erhalten ; bat der Erkrankte Anspruch auf Mehr -
leistung in Höhe von pro Tag 5 M. ; gehört er der niedrigsten Stufe
an , hat er unter denselben Voraussetzungen zu erhalten pro Ar -

beitstag 25 Pf , oder pro Tag 50 Pf , Mit jeder Stufe steigt dieser
Betrag um 25 bzw 50 Pf .

Das , was dem Erkrankten bei seiner Krankenkasse zusteht ,
mutz di « Landesversichernngsanstalt ank alle Fälle zahlen .
Darüber hinaus kann sie gewähren , and e? mutz zugestanden
werden , dah die LandcsversicherungSan stall Berlin den «Persistier -
ten auch durchweg entgegengekommen ist . Datz Anträge aus br -

böhung deS Hausgeldes begründet sein müssen und die Bedürftig -
keit von den Organen der Anstalt nachgäprüst werden mutz , ist
selbstverständkich . Datz von der Lande kversisterungSanstalt die

jetzigen wirtschaftlichen Verhältnisse besonddrs berücksichtigt werden ,
glauben wir annehmen zu dürfen .

? uflenöve ? anl ? altungen .
Verein Nrbeibcrhiqend . Heute Donnerstag, , abend « ä Ubr ,

in den Räumen Bnden ' är . 3. l. Hol parleiae l., v.' g d ih e n o d c n d.
Jugendheim Bertin , Lindensir . 3. Meigen eritei ? ihe »d des Vor »

t r g g s k n r s ii s : Vin Fcchi hunderte wittlchnftLcher Eniwicklimg . Vor -
tränender : «ibeiterfekretä ! ermann Müller . Beginn g! >end »
S Ubr .

Ztbt . Neukölln . Morgen abends 8 Ulm im Lng - udbeiin . Beilmer
Sttghe 86 «t?, Vortrag des Herrn Baumeister : klmerilanuche
Restee ' lebnssse .

Avt . TSeichensee l ' euie abend « 8 Ubr bei Stärke . Ebarlotienburacr
Strasse 8, Vortrag von Fiäulein Wochenheim : Freihest - dichtitngcn in
der Revolutionszeit .

_ _

Hiiinanisti ' che Kemeindc Berlin . Am Sanntag . den 20. Oktober ,
nachmittag « 5 Ubr . findet in der tula de, siricdrick - TZci ceiln - n Oberieul -
schule Nicderwallstr 12. ejn Vortrag des Herrn Dr . Rlidotk V c n z i g
über : . Dm ch Verzicht — zum Dauer Frieden - statt . Gäste . Damen und

Herren , ivtlltommen
Vedeiter - Samariteebunv . Kolonne Gro ? : - Berttn . Sonntag , den

20, Oktober , Narf - milUtfl « 21 , Ubr , IreMoincr Slcrmwnt « , Voi trag über
Zitten und Gebräuche fremder «Volker . Kalten zur Verloning der

Billeüs linktnsive Garderobe 80 Pf. i beim Vorstand zu haben . Nach dem
«Vortrag Kaiieriränzchen bei Werner - , lim Tr etoiicr Park 67. Cmlrltts -
karten a 50 Pf , sind o * der Steinwarte z» babea ,

Zlrbeiter - Durnerbnnd . Grster KretS . Di - TnrusoHri der Alters «
riegen Gross - Berlins am 20. Oktober gebt nicht nach Mönchwinkel sondern

nach Grünheide bei Fangs chleuje , Restaurant »Vater Fielitz ' . Alle Teil «



rf�trter milsscn ftcS in ' t �rrnttmt Berfelien , In frtrt MNagrffm z « fcAfti .
Abfahrt Schlesück�r Labnhos morgens IM , Stralau - Ruin melsburg 7 39
bis gr - ' ner . Dafclbn Abmarsch um 81/, Uhr nach Hokcnbinde ( Frühstück
Restaurant Heideschloß, .

Zlllgemeinc kranken - und Tterbekafse der Metallarbeiter .
F i li a l c N e u k ö l l n. Connabend , den 19. Ottober , abend « 8 Uhr ,
bei P. Krämer , Zieibcnstr . 69. Bericht von der Gencralvcrjammlung .

Sriefkasten öer Reöaktion .
A. V. Sie werden voraussichtlich nach Fricdcnsfchlus ! nicht noch im

Militktdicnst verbleiben müssen ; vorläufig lägt sich aber Näheres darüber
noch nicht sr eu, so lange der Demobilisicrungsvlan noch nicht bekannt ge-
acbev ist. — (£■. L. 1084 . Eine weitere Beschwerdeirlstanz gibt eS nicht ,

keinen Zweck haben , da der Preis wobi als
A. V. 88 . Venn Ihre Frau einen Bestell «
ist damit ein Vertrag zustande gekommen .
der Bück er verpflichtet . Die Firma würde
Cr. H. Weistensee . 1. ES rsi zulässig , das;
jetzigen Arbeitsverdienst ersolgt . 2. Diese

eine Beschwerde würde auch
angemesi «! gelten mutz . —
schein unwrlchrtebcn bat , so
Sic iMö dgnu zur Annahme
gegen Sie llagbar werden .
die Einschätzung nach Ihrem
( oesahO »t�rhi nicht . — Rand . Sie müssen sich zunächst an die

dorttge PottanktaN wenden , bei der baS Paket ansgegeben worden
ist. — Feldpost 383 . Anspruch daraus bcslebt nicht . Sie können
Ersatz durch Bezahlung daiür nicht erlangen . — Tausend . Nein .
— Tobbrikow . Wenden Sie sich an die Kassenverwaiwnz , von der
Ihnen Rente anaewiesen wird . — N. M. 00 . 1. Rein . 2. Wenn lein
Tcsiamenl des Veriiorhenen vorliegt und die Ehe kinderlos ist, erb er die
Eltern vom baren Geid « und von den Gegenständen , soweit sie nicht zur
Wirtschast gehören , die Hälfte . — W. 3 . 1000 . Wenn die Strafe über
sechs Monate dauert , !o wird der Frau die Unterstüxung enlzogen ; sie
kann aber durch die Kriegswoblsahrtspflege eine Unterstützung erlauaen . —
— K. N. 94 . Wenn Sic Ihren ständigen Wohnsitz in P, genommen
haben , so find Sie dort steucrpfli . titia ; die Veranlagung ka- nn aber noch
von dort erfolg ««. — H. P . 5. Sie haben inzn-fichz-ü schriftliche Mttieilmig
von uns bekommen . — 5t . 109 . A». tragen n; : i Be' ordcrnng füimm Sie ;
Ansvruch daraus haben Sie aber nicht . — kjwald �5. . Renköu « >03 .
Innerlich Schwerkranken , zu denen Sie Mlfchcincnb gehören , iols nach einer
Bestimmung des Kriegsminifteriunrs die Bcrfiümmelungszuliche gciväart
werden . — ft . SS . Sie haben nicht angegeben , wie viel Warten Sie
geliebt haben : eS scheint nnv aber ans Hlbrein Schreiben mit Sicherheit
hervorzugehen , datz Sie erst seit zwei Jahren wieder Marken lieben ; Sic
haben infolgedessen keinen Anspruch auj AsterSrente . —

BSwfi « rfhwfc en (i (chrt ftzrrn » er z - nuveSanfiakt f ®r 1

niitgeteill vom Berliner Wetterbureau .

BZener - uiSstUvten für das mittlere Morddr « tk « t >Ia « » vk «
Freitag mittag . Zeitweise heiter , jedoch vorbnaschend wolkig oder
nebelig , und besonders im Westen öfter leichte Rcgensälle, .
» ' «- - - W- - MX»»»" . >«»— 11» im. .

. . . . . . .. .
VkvlsiMUMlttMAttM . !

TerwaltnnSHskeile Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt , datz unser Kollege ,
der Zichloffer

KktkjF
am 11. Ollober an Herz »
leiden gestorben ist.

Die Einäscherung findet
am Freitag , d en 1s. Oktober ,
naaimiltags 5 Uhr, in » Kre «
rnatorium Gerichtstr . statt .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , datz «njer
Kollege , der Schlosser

iybsrtölsteeBdiznj
am 12. Oktober an Bronchial «
leiden gestorben ist.

Die Einäscherimg findet <nn
rreiiag , den 18. Ottober ,
nackimittaaS 6 Uhr , im Kre¬
matorium Gerichlstraße statt .

Den Mitgliedern ferner
� - ur Nachricht , datz unser

j, Kollege , der Arbeiter

August Winter
am 14. Oktober an Herz¬
schlag gestorben ist.

Die Beerdigung findet « n
Freilag , den 18. Oktober ,
nachmittags ' /�UHt , von der
Zeichenbolle des Thomas -
tirchhoscZ m Neukölln , He »

mannftratze aus statt .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , datz unser
Aollege , der Dreber

Anders
gm 14. Oktober an Lungen¬
entzündung gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , i n 17 Oktober ,
nachnni : ,ze 4 Ubr. von der
buhenhiriu des Gemeinde -

ed oieS i . . AdicrShoj aus
«all .

_
1

Den Mit . lifbetn serner
zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Kemmacher

August Oulsclike
am lö. Ottober an Grippe
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den >9. Ottober ,

�nachmittags 2 Ubr , von der
ieiwenhalle deS TbornaS -

KirchhaseS in Neukölln , Her -
niamrstratze , aus statt .

Den Mitgliedern iemer
Aiit Rachrtwt . datz unser
Kollege , der Putzer

Julius kienseler
Ln -am 13, Lltober an

fluenza gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den I?. Ottvbcr ,
nachmittags 4 Uhc, von der
Zeichenballc des allen Na -
zarelh - Kirchboses in dcr Se »
uratze aus statt .

Den Mitgliedern ferner -
zur Nachricht , datz unser !
Kollege , der Schlosser

ßlte Gslm
am 14. Oktober an Lungen - j
leiden gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den " 18. Oktober ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Marien -
Ktrchhoies in der Prenzlauer
Allee aus statt .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , dag unser
Kollege , der Wertzcugdreher 1

Oskar gosciiinski
gestorben ist.

Tie Bcerdigmig findet am
DonnciStag , den 17. Ottober ,
nachmittag » l ' / . Ubr, von der
Leichenhalle des Neuköllner
Gemeiiide - Fricdhofcs inNeu -
kölln , Maricndorfec W
aus statt . _

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , datz • unser
Kollege , der Schlosser

Grici ! Scliwitzke
am 14. Oktober an Lungen -
leiden gestorben ist.

Die Einäscherung findet !
am Freitag , den 18. Oktober ,
nachmittags 2' , , Uhr , im Kre - !
malorium Treptow statt .

Den Mi! gliedern ferner !
zur Nachricht , datz unser ;
Kollege , der Schlosser

kau ! Zgrenger
am 13. Ollovcr au Lungen¬
entzündung gestorben ist.

Die Beerdigung findet am i
Donnerstag , den i7,Oktober ,
nachmittags 3 Uhr , von der j
Leichenhalle de » Golgatha -
KirchhoseS in der BarjuS -
strotze auS statt .

Den Mftgliedern ferner j
zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Arbeiter

ASberl Trenkel
am 13. Oltober an der I
Grippe gestorben ist.

Die Beerdigung findet jam
Montag , deu 21. Oktober ,
nachmittags 3 Ubr , von ber
Leichenhalle des Thomas -
Kirchhofes in Re: ikölln, . Her-
mannstratze aus statt .

Rege Betciiigung wird er -
waricl . _ 118/13 |

Xaicttruf .

Den Milgllkdern serner
zur Nachlichl , dag wiscr !
Kollege , der Fräser

Albert Zellert
am 11. Oktober an In -
fluenza gestorben ist.

Ghre ihrem « udenken . '

Me Vetovoriasitl - ng. �

Sozia ! ; ! cm«iira {. gcntral -
&lai ; fi >er . Ceftsukiictzsiidw .

Crlsvprein
Treptow Beumschulenwcg .
Am Sonnabend , 12. Df- '

bober , starb Im 56. Lebens -
jabre unser langjähriges ih
Mttglied , der Genost «

AigbonsekonssÄ
Lohmühlenftr . 51.

Ehre seinem Zlndenkro !
Die Einäscherung findet

am Freitag , vormittags
10 Ubr , ini Krematorium
der Gemeinde Treptow iu
der Ktesholzstratze ( Bamn -
schulentvea / statt -

Um zahlreiche Beteilsgnng
ersticht
>94/10 Der Vorstand .

veattchek
kuKstincktzi - vekbaitti .

( laktetelle Lerlia . )

Ten Mitgliedern zur Mit -
teilung , datz unser Kollege s

Georg BisM
plötzlich «erstorben ist,

Die Beerdigung findet am
Freitag , de » 18. Ottober ,
nachmittags l. 20 Uhr , auf
dem Garnisonsricdhoj in der
Haicnheide statt .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , datz unser
lanajähriqe » Mitglied , der
Galanteriearbeiter

Artor Marx
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 18. Ottober .
nachmittags 81/, Uhr , von
der Leichenhalle der Frei .
religiösen Gemeinde , Pappel .
allec lv/17 , aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Zahlreich « Bet - iUgnvg er -
wartet 24/1

vi » Ortrrenrvttiiiig . |

Silz Berlin , stegr . ! S05.

Am 11. d. MS . verstarb [
unser Mitglied , der Schlosser t

psui
Bcrltn - Rcinickendors .

Ehr « seinem Andenke » ! ;
Die Einäscherung finde !

'

« m Freitag , nachm . 5 Uhr
im Krematorwm Gertchl -

'

stratz « statt .
Um zahlreiche BeteMgnno '

ersucht 298 ,'5 j
Nor Vt > rat » nck . j

vcrdükut
ttr ctthssksphkst . Stetn -
drodier und verw . Bfrafc .

Unser cnMitgliedern machen
wir hierdurch die Mitteilung ,
datz der Kollege , Stoindrucker

Georg Ke ! L
im Wer von 30 Jadren
nach 3täzigcm . Krankenlager
an Grippe verstorben ist.

Wir werden tbm ein ehren¬
des Andenken bewahrrnl

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 18. Oktober ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle de » Gemeinde -
Friedhoscs In Lichtenberg ,
Lückstratze , auS statt . 109/1

Nm rege Beteiligung er -
sucht Tie Vorwaliung .

Berichiigung .
In der gestrigen . TodeS - !

anzeige de- nnste Heiiizc !
mutz eS Zeile 10 v. u. he! . cn: I
Ernst Bliudoiv ncbfl Frau I
( Nicht Emma Blindowt .

leb - nsversicherungs « Miengi- seslschast
Gegründet �SS6 . VL5lM WS * Dehrensir . 5S - 6il

erwerben 61t 5 % ig «
S. RrleeiSanlcif »« nom .

Hit elnmoReer barer
Vimzahlunq von

Tl . 5000 10000 M .

Tl . 10000 20000 DI .

Tl . 50 000 100000

M . 1CCC90 200000 m

durch Denvenbima der Zinsen und Zinseszinsen belaistmigsftel
unier den jetzigen Kriegsanleihe - Äedinguugen

nach 14 Zahrra durch unsere neu «

teg ! &Äiv : - vv . vv� . ™
Mindesieinzahlung sooo Mark * Hochssbekrag unbegrenzt
Siatt Aareinzahlung auch Annahme » on Etlichen früherer Kriegsanleihen

Man v e r a n g e unsere Srucksachen .

�Lai?iä ! ' 1t
vr . xuca . Haneb « ,

Frisdrichstr . 20
Sehandl . von Syphilis , Hau « .
Harn - , Frnurnleiden , spez. ?
eäron . Fälle . Schmerzlo ' e. türzcstk
Behandtg . ohne BernjZftörlma .
BttitunterfnchU ' . ig . Mäh . Preise
Teilzahinng . Spiech ' iu » d<n 11
bis 1 und 5 —8 . sonnt . 11 — 1.

Verband der Gemeinde -
und Staalsarbciter .
Filiale GroB- Berlln .

Den Mttgltedrrn geben
wir hiermit Nachricht vorn
Tode des Kollegen

Paa ! Stephan
vom der Rcichsdruckeret .

Ehr « seinem Andenkrn 1
Die Beerdigung findet am

Fieitag . den >8. Oltober .
nachmittags 3 Uhr , von bei
Halle de « Gelbseiiiane - Kirch >
hoscS tn Nordend aus statt .

Um reg « Beteiligung bei
der Bestattung des Kollege »
ersucht 83/6

Die OrtSvenc ' nltung .

Spezialai ' zt
Dr. med . Wockenfaü

frieMc » . ! «» : , ' . " !
fllrSyphills . Ham- o. Frauanloljen
Blutuntereuchungsn . Sehnelle ,
sichere , tchmerzlese Heilung
ohne BerufsstSnung . Teilzahlung

Spezialsrzt
l >r . med . l . aaba

beh . schnell , gtstnbU , möal .
schmerzlos a. ohne BerlttSstor .
assohlecMsXranknolt� geheime
Haut - , Harn . , Franc . nciiieit ,
Sebw &che . Ervrobtelt « Methoden
Maro - uiut aiuhintersuchonfl .

mm M ää .
Shr . 10 — In . 5 —8 . Sonnt . 10 — 1

MraßeichattdW
für den Verkauf des

„ Vorwärts "
fär Bcrli » nnd Vororte verlangt

KjalytrizitditioN des „Korlviirts " Findeustr. 3.

rreie cumerfchatt
kummelsouig .
M. d. St - D. « .

Ms wettere « Opfer des
Weltkrieges fiel unser Turn -
genösse 185/6

ssran ? Kemnitz
am 26. September .

Wir werden sein Andenken
| stets tn Ehren halten .

Ner Vortttand .

Spczialarzt
Rr . med . Kceben frir

Goschleehtskrankheiten ,
Haut - , Harn - , Fraaeoleiden ,
nervös . Sohwöohe , ß In

kranke . Behandlung
sohnelftsiclier u sohmerz -
los chne Beroiastörttns :
in Or lioniey « t 4t Co .
konz . I�ibor . f Blatunters ,

Fäden im Harn uaw .
ftiinknfii 81 g - egonüb

»Pauoptik .
gogenubor

Bathaus .
8pr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar mSUItz, a Teilzahl .

Separates Damenzlmmor .

Spezlalarzt
l >i *. med . Ilacdicke *

Haut - , Harn - , Gesohiechtsl . .
Blumntcrsnrh . e Friedriciislr ,
187 - 188 ( a d. Sohrenstraße .
Unterg/rdb . ) 11- 1,5 - 7, Stg . 11- 1.

SpezMarzt
Dr . med . Reinhardt ,

Potstoer� . IlIf/ . I�Ä
SydHllls , Harn - , Frauealclitcn .
Blulunlersuchungen . Modernstes
ersolgrcichst tzellvcrsahren . Teilz .
Si e he ! 8 S eit . s. ark. Br o ich . 0,60M ..
nach autzcrhalb verschloffcn 1, M

. 5 . h \ Manch , TtönlsTTEsjanT - '
Hoflieferant ,

Bergstraße 34 und Inralidenstraße 164 ,
Wein - nnd Probieikeller : Priedrichstraße 11.

1915er Moselwein Borneastler . . . Fl . 8. 75
1916er Kheinwein Ockenheim er , . FL 7. 40

Preise mit Gla «, aber ohne Steuer . 57L *

Serraut - Obstwein Pellin , süß .
Feist Feldgrau . .
Hohl Trocken . .
Höhl Kaiserblume

Preise mit Olas

Sekt , ] h, FL 19. 60
zuckor - } ' / , FL IL —
dosiert J llt FT. 11. —
und mit Steuer .

Kräftiger , zuokergesüßter Halb b . llalb - lifkOr .

ganze FL 23. — M. , halbe 12. — iL mit Glas .

liiUlHvhi

Itrat - M. hiuppotihUUncr ,
Fetto Kaninrhro
omollehlt in großer Auswahl
Sei : midi vorm . Tasche , Plau -
ui ' or 21, am Haileachos Tor .

Filiale :

Rosentiiater Str . 55.

Wegren Aufgabe meiner flotel «
VraaUlnrter Hof und Helretla

Mobiliarverkauf
frelbltndljf , täglich von 4,/, - «V,, ca . OO Frem -
deRximtucr u. f f ot�izubehbr ( HG Xlmmer
In ein fach er Aii » i ' ühi * ua $ rX , gute Helten ,
einige Tci » plchc u. IMuter , Mofa » , Hehretb -
lisehe . « Ilde * , Ciai - tentntfbel , 1 Hade -
- iranne mit Armatur , K ilerd , 1 Orchrolle ,
1 TlKcliblilard , Adreßböcher , Karaffen und

Gläser u. a. in . 123L

Mittelstraße 6 ♦ Fernsprecher : Ztr . 1178

rwwwvp —ooe

Grotzverkauf —Kleinaerkauf
Modernisieren

a. Schwarz - Fdrve « von s
Belours - , PlümoS - . Fil . z -
und Tammethüten w !

kü' . zester Zeit . 17021'

WfzdiüiLgll fsiöiiiiL !, j
<5! >. i »sserftrahe 7�n ,

IL Hos 3 Trrvpen .

Achtung k
Laubenkolonifteu k

Laubenlauo zu veipachten tn
Buchholz , der Stadt Berit »
gehörend , am Sonntag , den
20. Ottober . — Trefipunkt 8 Uhr
irüh Buchhole . BaHastr . 15. bei
Gasiwirt fiioek . 50Ä
dob . Hatte * . Vors . , Bahn -

hofiirutze 28.

ieiff Tkrh mich hartuZcklae mit »
oeralt «« Fäll «, deieitigt voltt
ständig Spcz . • Mittel , Ueber
25 Fahre sicher bewdhri . M, 6L0 .
Olle Heieb <>I . B« 1in43 , SO,

Eljcndahnslr . 4.

ssß « « ! « e ! « m Basieren
! nicht den mihygionischen Alaunstein , sondern Acicum -

Lösung , Haarbälgc desinflzierend und belebend . FL 3,50 ,
' wo nicht erhältlich , durch Hyg/ieoa , Froaktirrl a . M

und stärker

■?si / sons
asEin Uktldet fidj

das Bedürfnis nach guter Lektüre . Wer für diese Zeit Vorsorgen will , der bestelle zum 1. Oktober die illustrierte
Wochenschrift „ Zu Freien Stunden " . — Es beginnt ein neuer Noman :

l4 %1 Wn Max Eyth . Mit Bildern von Professor Z. Damberger . — Es

ist die prächtige Geschichte des Almer Schneiders Berblinger , der eine Lösung
des Flugproblems versuchte , ein Vorläufer der modernen Fliigzeugersinder . Packeilde Seelenmalerei , erquickender
Äumor zeichnen dies Werk aus . Eharakteristische Frauengestalten beleben den Noman , der zu den schönsten Erzeug -
nissen der volkstümlichen Literatur gehört und besonders auch der reiferen Zugend empfohlen werden kann . —

„ Zn Freien Stunden " erscheinen wöchentlich für 20 Pf . und bringen außer Vau Äauptroman m jedem
Äeft eine zweite Erzählung , Stszze oder Humoreske , semer interessante Aufsätze , Notizen und Büder aus allen

Wissensgebieten , Ratschläge für Äaus und Küche , Rätsel , Scherz und Satire .

Unterzeichneter bestellt :

jÄFxeiekSAOsst !
Lest ! mid folgende

st « jeder Woche 1 Lest für 30 Pf . ) |

Name /



m * 2öe

dm Ott Flove £>fö zu (brer yeuttFm
Gestaltung durchlaufen hat » vnd dessm
letzte 25 Jahre M Schritt für Schritt
mitgemacht haben . Ole Sachkenntnis ,
die rotr dabei gewonnen haben , kommt

Zhfien zv gute , wenn Sie bei uns '

taufen . Wtr Wissen , was Sie Haben
Wsllen , and oe�Aehen , es Ihne «
zv beschaffen .

Königflr . 33 Shausseeflr . Il3
Va > Sanier Wxim » « ? - » LÄN OcKtaW LkliO - i .

zDSMa

CSD

llireytioc ' ilax Reiniardt .

Deutsches Theater
7Ü, : Dci1 leb . Ijelebnam .

- Kammerspiele
8 Uhr : Der Welbeteufcl .

Kieines Schanspicihaos
Fasanenstraße 1, Portal B.
7' / , Uhr : Frühiinc « Ei - waehpn .

Volksbühne
Theater nia SiOowplata .

Direktion Bnedrioh Euyßler .
7' la Ohr : 71 aß ftir jlaß .

Ihr . 0. Malnhahd — B. Sernauer .

Tiisater�KöniggrStzarStr.
V] , : Der Bauefa Im All .

Komödienhaus
' jß U. : Dia tanrenda Nymphe .

Berliner Theater
7 " U. : Blltablanen Bin « .

Casino - Theater .
Lotbrwzer Str . 37. Täzl . >/A Uu

Ein graßer Thaale ?rtt «tit
der Barltner Pssicn - Schlager

KM Iii « Wl Merl
Borher baS Ktue VM» » « - Vrog�
Gesang , Akrobatik Hnmorl
Sonnt . 8*1, : Du ftdalaa Huhn .

National - Theater .
' fß CBpenioker Str . 68. ' Iß

Ber jjpoße

Operettenerfoigl
PrinzenSiebo .
Sonnt 3ll, : Studententiehehan .
Vorverk . 10 — 2 n. ab 6 Uhr .

Tiiester iSsr FrisiÄt .
Boke Friedrtoh - u. Ihnionabr

7 ' U Uhr . Tägh : Nord . 8650 .

Kaiserplatz 3, 1 Tr.
Ein l «st Stock m. Musik v. haufs
v. MSIIendorlf . Georg . L Koirns .
üitw . , Sonnab� Sonnt S1/, :
Hansel u. Gretel Im Zauke rwald .
M&rchen in . Qeaang u. Tanz .

Trianon - Theater
Bbf . Frledflohetr . Ztr . 4927 , 2391
Nachm . ' Iß Uhr , kL Preise :

Botkftppchca .
Abends 8 Uhr :

Der gute Ruf
von Hennann Sudermann .

Ida Wüst . Sruno Kastner .
Debner . Flink . SchBnfeld . Klein .
Morgen n. folg . Taea 8 Uhr ;

Der iruke Kai .
Freitag %it 3ciwf,ow >t »ctien .

W» sel u. Srctel .
tohuawfeasr .

Theater tfir Donnerstag , 17 « Oktober .

Nettes OpereMaos
u/ . uhr : Des süße Mädel .
Stg . S' l, : Der Soldat der Marie .

• Oentral - Tbeater

ml; . . Bis Böse m StßiniJül.
l > oat « eh « B OpernhaoB

7 Uhr : FldeHO .

Fr iedricb - Wllbelmst . Theater

pi , Uhr ! Sannerl .

Kleines Theater

s xihr : ill - Mürnberg.
Komlneho Oper

T\2v. -- ScliwamaldßiSiel.
Stg . S' l, : Schwarxwaldmadel .

P/4
Uhr

XinatsplolhauH

: Die spaiiiseiie Fliege.

Metropol - Theater
7i?.: Die Faseblngsfee
Sonntag 8 ühn Wiener Blut .

Palast - Theater
11 *

Uhr :

BeaidenB - Tfarater

utur : fiotei Stallt leisiJEPi .
Schlllcr - Th . Chari .

uhr : Pfarrer voa Kiretiiell

Thislla - Th « » t « r

mk: Beter lölte
Stg . 3 ü. : Egon u. seine Freuen .

Theater am Nollendorfplatz
ä' l , Uhr : KldeUo .

7 Uhr :

Theater de « Westdis

71 . u� : Die iüstige fitwe
mit Guido Thiels eher .

Wallner - Theater

vi , uhr Gral Babenieiits .
Sonnt 81 , Uhr : FrOhllngsluft .

Walhalla - Theater .
Vh Uhr :

Donauliebchen .

Ädffliralspaiast .
Die Prinzessin

von Tragant .
Wer Ist die Schönste ?

Sajdah .
71 , üb ,

Rose - Theater .
VU Uhr : Oaetsp . d. Priedr . -

wühelmstddt Theaters :
Dan PrclmftderlhanB .

teter am Kottter for.
Kettbuserst . SLaitF . Wagner

Täglich T/ , Uhr :
Die GroBe Varletd - Schu .
Dekorationsentw . Heinr .

Zille . — Anna Müller - Lincke .
Vorrerk . I0 ' lf —l ' l , u. ab
5 U. sowie bei Wertheim .

Rennen

zu Berlin - Karlshorstl
Donnerstag , 17. Oktober 1918 , mittags 12 Ubr .

7 trennen t . Wert « T . 1SA50O 91. . darunter :

Großes Stuten- JapiireßfleD: 50 080 BS.

ZQetiterpreis : 21000 BS.

ihorn - Jagdrennen : 14500 BS.
i ' ahrpL der Vorortzüge üb . Stadtbahn s. AnKchlage
Außerd . Stadtbahnverb . T. Charlottenb . — Friedrich - !
straJJe nach Niedersohöneweide sow . v. Görlitt . Bhf
n. Nioderechöneweide , v. hier in 1B Min . ca . zn Fuß 1
z. Rennb . Karlshorst Straßenbahnverb . l . v. Sohlea .
Bahnh . üb . Stralau - Treptow n. Obereohöneweide ;

I 2. v . Bahnh . Niederechöneweide nach Rennb . Karls -
hörst ; 3. vom Alexanderplatz nach Friedrichsfelde ;

l 4. vbb FaBdriehsfelde nach Rennbahn Karlshorst ,

Ctreus

Biisdi ,
TSgl . 7' ; , . Sonnt . 3' / , u. 7V,

fiedenuiitreteu dbe: b�n
D%tZaQ - Mri \ M\
mit neuen Dressuren ,
n. a. PufiHcta . das emtig
existierende Afcrobaten -

pferd .
Sowie Sarlno , das
Auto wunder . £ Carrh » ,
Nymphenspiele a. Pferde ,
u. da ? ubnge Programm .

Zum Schluß :

Oberon
Pbant . Wasser - Pantomime .

Trade Beisterberg

Inge I . anry

TeprsseerteoerntiiEStEr
Die Hosenknöpf

sowie der

neue

Oktober - Spielplan !

Apollo
Priedrichstr . 218

Dir . : James Klein .
171 , Sonnt ZV, u. 7 " . \

Die Weit

gehl unter !
Große Varietd - Aus -
stattunguschau in

vielen Bildern mit |

Senta Söneiand

Ernst Lobitsch
usw .

Sonnt S' l , Uhr jeder
| Erwochs . 1 Kino frei ! |

Neicbsballen - Theator .
Allabendlich 7V, Uhr und
Sonntag nachmittags 3 Uhr :

Nachmittags ermSB . Preise !

Zabugeblsse ,
Platin

Praa
ftaifctfhc . IS 1 flUtganderpiatz )

Gr . 7,80 , f a « f t
Wagner ,

Kfikük
Llohtaplete

GrsSeFrMkliiPtsrStr . ES.
a . d . AndreasstraUo .

Bit Dojinerstag . 17. /10r .

ff
nach d. Roman von

Adolf Wiibrandt mit

Frieür . Zelnik ,
l . ya Klara .

Usw
Wochentags 5 Uhr.

Sonntags 8 Uhr .

Frau6n - >
Hell - Institut

BeriinW , Potsdamer Str . SS.
hutc Enolge (eil 25 Jahren

Spezialdrhanbirillg
nervöser Frauenleiden .
Krankheiten d. Entwicklung

u. Wechseljahre durch
Massage , Wasserheilverf ,
Baslrant . , Elektrotherapie ,

Räntgenbeshandiung .
Dr . med . Lcmmer,piall . är3l
Sprech z. ll - l u. 1- 7 außer
Sonnabend u. Sonntag ,

r . : Kurfürst 4081 .
ätztge Preise .

Prosp .
durch

SBNMlMlIMZM » .
m guter Kuliur , zur Selbst -
bewsrtjchastuna vorzüglich oe-
eignet , find tu Nteverschän -
Hausen an der Kaifer . » il .
belm - Strahe für nur « SA ! .
VroL > uadra : rulezu verlaufen .
Bequeme Verbindungen mit den
Linien 23, 47, 49, 57 und zwei
SiemenS - Bahnen . Auskunft
Ntederlchönvausen , Nasser -
&Mlhelu > . Trr . 53 zwischen 3
bis 6 Udr . (8. Joseph .
Am! Pankow . 683 662 *

ir
mit kleinen Wohnungen
in bester Lage in Ober .
und Niederschöneweidc
preiswert zu verkaufen .

Agenten verbeten .
Für Seibstrestektanten

zu sprechen vormittags 9 >
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Hinter dem Ural .
Bilder aus russischer Kriegsgefangenschaft

von Herbert Stegemann .
Die kleine KreiSsladt liegt da in der Glut eineS sibirischen

SommerncichmUtagS : die grelle Sonne flackert aus den flacben , mit
gnuv - Bi Messing gedeckten Däcbern , ktiecbt gierig und erbarmungS -
IoS durch die Ritzen der Holzhüllen , tanzt auf den weisen Stein «
guadern der Wohnbäuier der wohlbabenden Kaufleule . deren eS
gerade in unserem Sladtcken nicdl wenig gibt . Hin und wieder
macbt sicb ein vlvylicher Windstosi aus : dann stiebt es auf von den
breiten , ungepflasteiten Sliasien — Säulen gelben SiaubeS , eine
nacb der andern ; im Nu sind die wenigen Menicken , die aus den
ein ' amen Sirahen zu sehen sind , und die müden Gäule , die breite
korbäbnliche Bauernwagen mit der landesüblichen Behaglichkeit und
Langsainkeit vorwäits schleppen , von den gelbgrauen Schmutzwolken
verbüllt . Gegen Abend — das ist ein alter Brauch — legt sich der
Wind : es wird angenehm kühl : und das in der Hitze des glutenden
TageS erstorbene Leben wagt sich allmählich wieder hervor .

Die Haupistraste des Städtchens — es hat an zehntausend
Vewooner und liegt im asiatischen Teil des Gouvernements Perm —
ist breit , sie ist weit breiter als die Friedrichstraste in Berlin , wozu
ja allerdings »ichi übermästig viel gehört . Hier gibt » nur Slein -
bäuier : hier ist der langgestreckte Goslinni Dwor , eine zusammen »
hängende Reihe slatilicher Kauiläden , die freilich , als der Hauptsitz
des Kapitalismus , während der bolschewistiichen Revolunon der
erbitlerien Menge der Bauern und Soldaten zum Oviei fielen , hier
ist da- ? Postkontor , ein paar andere AmiSgebäude wie die Semstwo »
Verwaltung , und hier in der abendliche Spazierweg der Bevölkeiung ,
Ter Bürgersteig ist freilich nur ans höchst einfachem Holz gelegt ,
hin und wieder ist ein umfängliches Loch darin , in
welches man mit Seelenruhe immer wieder hineinfällt , ohne dost
ein Mensch je daran denkt es auSzubesiern , und auf diesem
schmalen Sieig drängi sich allabendlich das Publikum , Man kann
vergessen , dast man sich hier einige tausend Kilomeier von der
Hemial enl ' ernt befindet Denn auster ein paar russischen
Gymnasiasten sieht man auf dieser , dem Gölte Amor geweibien
Promenade nur Deutsche und Oesterreicher . Russische Soldaten sind
seit der Herrschaft der Boli ' chewisten Fabelweien geworden , die man
gar nicht mebr zu Gesicht bekommt . TaS hier garniionierde Re¬
giment hatie . schon zu KerenSkiS Zeiten llar eikannt . dast der besiere
Teil der Tapferkeit die Porsicht >ei, und nachdem es , sehr wider
seinen Willen an der Iulioffensive des IabreS 17 teilgenommen
hatte , verlegte es den Schauplatz seiner kriegerischen Tätigkeit ins
Innere des Landes , veranstaltete einen hübschen Pogrom , bei dem
eS übrigens ganz gutmütig zuging . Tote kaum vo , kamen und vor
allem wacker geplündert und gezecht ward , und zog alsdann , nach «
dem man noch eine Resoluliou über die Blödsinnigkeit des Krieges
im allgemeinen und dieieS Krieges im besonderen gelastt hatte .
. mit den Schätzen reich beladen ' auf die beimischen Dörfer . Also
Soldaten und Offiziere existierten nicht mebr . Letzteres ward von
den Deutschen besonders angenehm empfunden , denn die hübschen
PraporS ' chtikS die dazu noch die Taschen voll Geld hatten , stellien
eine iebr unangenehme Konkurrenz bei dem weidliche » Terl der
Bevölkerung dar ,

So war eS in unserer kleinen Kreisstadt , wie jetzt in so
manchem Land : die Deutschen beherrschten das fleld — oder
richtiger die Mittelmächte , denn von den etwa IbOO KriegSaefan -
peiien entstammten »iiqesähr 1200 Mann dem Bölkergemisch unserer
österreichischen Verbündeten , Bei der ungefähr gleich starken Mass «
der Ziv ' lge ' angenen war da » Verhältnis grade umgekehrt . Es lästt
sich denken , wie sehr daS Leben des kleinen Kreisstädtchens duich
die Auwesenheit einer so grasten Anzahl meist junger und lebenS -
lustiger Gefangener beeinflustt wurde .

Zur Zeit des alten Regimes , mehr noch zur Zeit der Herr -
schart KerenSkiS , war die Lage der Kriegsgefangenen recht traurig :
feil dem Beginn der Herrschaft der Bolschew ' sten beflerie sie sich
zusebendS , fast all die sinnlosen und lästigen Beschränkungen , die
ruS bloster Gehässigkeit eingeführt waren , verschwanden nach und

nach , und die Deutschen — sowohl die Kriegs - wie die Zivil -
aerangenen — regten sich kreier und kreier . Die klein « sibirische
Stadt wachte aus ihrer Schläfrigkeit aiif ; Handel und Wandel hob
sich — für den Handel sorgten hauptsächlich etwa zweihilndert gali -
zische Juden , die mit allem , aber auch mit allem handelten , was
sich ein menschliches Gehirn nur z » denken vermag und für den
Wandel sorgten die österreichischen Offiziere und flähnriche , die mit
der we' blichen Jugend des Städtchens zu jeder TageS « und Nacht¬
zeit spazieren wandelten .

Alle Zweige des gewerblichen Lebens gerieten mebr oder minder
in deutsche Hand : nicht etwa we' l der Deutsche sich besonders

hervorgedrängt hatte , sondern weil der nicht allzu arbeitsfrohe und
ziemlich phlegmatische Rufie ihn sörmlich einlud , überall mit Hand
anzulegen . Unter der zaristischen Regierung bemühte man sich
natürlich , diesen Einflutz der Deutschen nach Möglichkeit aus -
zuschalten und die Betätigung der Zivil - und Kriegsgefangenen
auk das unumgänglich Notwendige einzuichiänken . Zur Ueber -
nabme aller Arbeilen gehörte eine besondere Erlaubnis der Be -
Hörde , die im allgemeinen nur da erteilt wurde , wo eS sich um
grobe körperliche Arbeit handelte . Von der Revolution ab , jeden -
falls von der November - Revolulion ab . fiel das alles weg , und es
gab eigentlich kaum mehr ein Gebiet deS gewerblichen und ge «
ichästlichen LebenS , dessen sich die Deutschen nicht mehr oder weniger
bemächtigt hätten , Russische Handwerker waren infolge des Krieges
kaum mebr anzutreffen : selbst in diesem entlegenen sibirischen
Städtchen machten sich die ungeheuren Verluste , die Rustland an
produktiven Kräften erlitten balle , geltend .

So waren eS einige dentiche Schneider und Schuster , die allein
kür die Bekleidung und Beichubung der Stadt sorgten , und bei
austerordentlich gestiegenen Preisen gelang es diesen fast auSnabmS «
IoS, sich ein kleines Vermögen zu erweiben . Ich lebe ihn noch vor
mir , den kleinen Schuster aus Mitau mit seinen starken Armen und
peschickien Hände » , die rastloS arbeiteten von kr üb bis spät : der
Mann lieferi ? m' t einem Gehilfen täglich ein Paar , meist schlecht
sitzende und oberflächlich gearbeitete Schübe kür 100 Rubel ab . wo¬
bei er infolge oünsiiger Ledereinläuke mindestens seine 50 —00 Rubel
verdiente . Im Sommer dieses Jahres ietzie er sich nach etwa drei -
säbriger Tätigkeit miteinem Vermögen von siebzigtausend Rubel zur
Ruhe oder richtiger , er ward ans einem Handwerker , » einem Speku -
lanten und DarlebnSgeber an Zivil - und Kriegsgefangene , die von der
Zeldveibindnng mit der Hrmai abgeschnitten waren oder eS zu
sein behaupteten . ES ist mir recht zweifelhaft , ob er mit diesem
neuen Geschäftszweige soviel Glück haben wird wie mit der ebr -
iamen und soliden Schusterei Als vielbeneideter Groszkavilal ' st
stand Um zur Seite ein deutscher Pferdeichlächier , Man sieht , die
Tage der Schweine - und Rinderbraten sind selbst kür Sibirien ge -
zählt : eS gab freilich noch milielmästigeS Zleisch für etwa k> Mark
das Pfund , aber den meisten Deutschen aestatteten ihre Verhältnisse
derariiae luriiriöse Ausschweifungen nicht mehr , und so freundete
man sich mit dem verhältnismäßig billigen und , abgesehen von
seinem Mangel an Fettgehalt , nicht iinangeiiebm schm - ckenden
floblen fleisch an . Schuster Schneider , Schlächter , Maurer , Tischler ,
Zimmermann , Kutscher , Bäcker — die Deutschen waren alles auf
den Straßen des Städtchens hörte man mehr Deutsch als Russisch ,
und , was das allerbübscheste war , selbst die städtischen Behörden
lagen in letzter Zeit in deutschen Händen . Aus dem Stadtamte ,
daS die Meblverieilung regelte , saßen Deutsche : im ör ' l ' chen
Sowjet laßen Deutsche : ans Deutschen setzte sich die rote Garde
zusammen : Deutsche beirate >en sich bebaalich in die beffereii Familien
der Stadt ein — kurz , das Städtchen war einfach eine kleine
deutsche Kolonie im fernen Osten .

Sturmbühne .
In drr fiforrn deS Bühnenwerks müfK « n all « Kurrflfvrrnen zu¬

sammengefaßt lebendig sein , als ei » einziger besonderer Ausdruck
mit rigeniüm sicher rhythmischer Wirkung , ES ist im Grunde hang -
gveiflich einfach , was die Skrrnrbiihm ' iileute theov . rifch als ihr
Ziel be, zeichnen , und nste Lothar S ck r e y e r am Dienstag vo ?
der ersten VereinSauffübrung im Verlauf seiner sympathisch werk -

freudigen Worte zur Sach > andeutete , will das Ziel auch gar nicht
in solchem Maße grundstürzend neu sein , daß sich daS Heute der
Kunst etiva todfei ndlsch gegen ihr Gestern stellt . Das Bühnenwerk ,
das Lothar Schreycr aus AugustStrammS Dichtung S a n c t a
Susanna im Berein mit Herwarth Waldens musikalischer Beihilfe
herauswachsen ließ , ist sicher eig >: n, bestätigt aber , daß zwischen dem
Gestern und Heute Brücken schwingen . Beide t pennt nur ein Grad -
untcrschtid der Bewußtheit , aus Form und Farbe , Ton und Bewe -
gung ein einheitliches Kunstwerk , eben das Bühnenwerk , zu wollen .
Und ich glaube , man darf nicht bezweifeln , daß die junge Inbrunst
der Energie , das Werk ans dem Innersten fühlend herauf , zuschöpf u ,
sich als groß und stark und rein empfindet und genießt . Das eben
ließen die Worte erkennen , die Lothar Schreher der Aufführung
voraufschickte .

Das Bühnenwerk haj nicht bloß Syreckwerk . nicht bloß male¬
rische Leistung , nicht bloß Bewegungsbild zu sein . Scharf wird
daS betont , und darin liegt , daß keine Unterordnung unter die Dich -
tung , van der eS ausgeht , anerkannt wird Frei soll der Künstler ,
der ein Werk der Bühne schafft , schalten können . Aber August
Stramm , der als ein Mutmensch der Dichtkunst zälx - n WollenS auf
Neuland aussteuerte , wies gleichwohl mit seiner Tonart die Weg -

richtung . Der Bühnen text , den er Sancta Susanna nannte , hat
nicht die merkwürdige Selbständigkeit späterer dramatischer Gänge
seiner Kraft ; er könnte ein Abkömmling von Maeterltnckfcher Früh -
romantik sein , und auch in deren Art aufgeführt werden . Das
bringt immerhin die Frage auf , warum die Sturmbühne ihren
Versuch dennoch an dieses Werk knüpfte . Warum machte sie sich
nicht an Stramms ungleich stärkeren SzenenkreiS „ Kräfte " ? Es
kam ihr doch auch auf diesen Dichter an , der ein Blutopfer des Krie -
ges geworden ist . Mit „ Sancta Susanna " ließ sie sich von Stramms
Dramatik nur das Motiv und die Folge der Gefühle und Bilder
einer erotisch durchschwülten Nacht zwischen Untergang und Auf -
gang der Sonn « geben : Sinmuglut springt in klösterliche Liebes -
abkehr über und sprengt siegerisch asketische Gelübde . Schreyer
ging etwa darauf aus , diese Szenen nach dem Kunstwollen des üb�r
„ Sancta Susanna " fortgcschr Urnen Dichters zu formen . Denn
Stramm ist ein Prophet und Wegweiser der Sturmleute .

Im Theatitsaal des Künstler Haus es in der Bellevuestraße , der
nur ein paar hundert Zuschauer faßt , ging das Spiel vor sich. Es
hatte die ungestört stille Aufmerksamkeit , die solches Erproben neuer
Wege fordern darf . Das Wesen der Aufführung läßt sich vom
Wezcn der neuen Wortkunst ans andeuten , als oeren Bildner
Stramm gilt . Wenn dies « darauf ausgeht , Worte zu heben , die für
sich linii in ihrer Berbindnng miteinairder wie Urlaut « des Gefühls
wirken , also die Macht großen GesühlsauSdincks haben , so geht
nun auch alles , was daS Bühn . nblld ausmacht — Farbe , Linie ,
Form , Ton . Bewegung — auf Ursprünglichstes aus . Das Theater
einer Art Primitivkunst ösftiet sich, deren Merkmal oer Wille scheint ,
alles zu meiden , was Naturalismus beißen könnte . Alles ist sehr
greifbar , aus wcnig einfachen Elementen hart gefügt , aber alles
ist vom wirklich Lebenden entfernt : nicht nur das Aeußere der
menschlichen Gestalten , auch ihre Sprache , die mit der Absicht , chä -
rakleristisch zu wirken , getönt ist , ohne Musik zu sein . Das Wirk -
liche ist bcgrenzt , die Kunst , die das Wirkliche schöpferisch über -
windet , weitet es über sich selbst hrnons , sprengt seine Begrenztheit
auf , holt die Form heraus , in der das geistige Element des Wirk -
ließen zur Gestalt wird Wenn dicS daS Ziel der Sturmbühnen -
kunst ist , so wirb der Weg von visionär - svmbolischen Gestalten be -
lebt sein . Das war so in oem Werk Schrevers , war also in der
Tat nicht etioas Neues . Als neuartig wirkt nur die kühn ent -
schloffen gewählt « Sprach ? einfachster und einfachst zusammenge -
faßte ? Mittel , die , weil sie ungewöhnlich und mehr noch ungewohnt
sind , zunächst überraschen und oft verwundert stutzen laffen .

Zkur eine halbe Stunide dauert das Spiel , das , durch einen
Hintergrund von vier sich übereinander weitenden Farbenhalb¬
kreisen gestimmt nnb zusammengehalten , in wesentlich pantomi -
misch bewegten R�liefl ' ildern vor sich geht . In der Arbeit
Schrcyers ist unzweifelhaft Ikberleaung bis in alles Einzelne der
Elemente , die , zum Ganzen verwachsen , ein Ausdruck aufgärcrib in

sich selber ringender seelischer Ergriffenheit werdn sollen . Aber
w- rkte diese Ergriffenheit auch über sich hinaus ? Teilte sie sich ge -
b' . eterisch von der Bühne as mit ? Nur einen Augenblick steigerte die
Darstellerin der Element ia den Eindruck zu solche ? Macht . Im übri -

gen blieb man in der Rolle des aufmerksam prüfenden Beebachters ,
dem der Abend zwar ein regeS Wollen und einen gangbaren Weg
bezeugte , aber doch zunächst ein « künstlerische Offenbarung , die Ge -
wolldes überzougcnd geben konnte , versagte . krd .

Notizen .
— Vorträge . Im Seising - Miiieum spricht Sonnabend , den

lö Okiober , V1/, Uhr , im Bürger ' oal des Rathauses Paul Alfred

Merbach über „Friedrich Schlelermacher ' ( zu seinem 150 . Geburts¬

lage ) .
— Meister und Schüler , Im jüngsten Heft der bei

P. Ealsirer cricheinenden Zeit ' chrifl . Kunst und Künstler " wird er «
iähtt : Corot malte eines TaaeS znsaniinen mit Gi " llemet , der
iein Schüler war , an einem Teiche bei Pille d ' Äpray . Corot sag ? ? :
. Mein Sobn , male immer nur , was du siebst . ' Nach einiger Zeit
steht Gnillemet ans und betrachtet dos Bild des Meisters . „ Aber
Sie tagten mir eben , ich sollte nur malen , was ick sehe . . Gewiß . '
. Und diese Nymphen ? ' . Ich sehe sie ' , erwiderte Corot , „stehst du
sie denn nicht ?' Guillemet . der die Gcichjchte seinen Freunden
erzäblte , fügte hinzu : „ Ich habe sie nichr gesehen , und darum
blieb ich ein Schüler , indessen er ein Meister war . '

— DaS Illustrierte B u ch. Unter diesem Titel ver¬
öffentlicht soeben die Duchbandiung Edmund Meyer . Berlin , PotS -
damer Straße 2711. einen umsangmchen AntiquariaiSkatalog , in
dem in etwa anderthalblauiend Namen die Künstler so ziemlich
aller Zeiten » no Länder , die sich mil der Buchillnstration kn. ' chänigt
haben , verireren sind . Besonderes Gewicht ist gelegt auf den sran -
zösi ' chen Holzschnitt deS 19, JabrbnnderlS : Dorö , Daumier ,
Govcnnl , Mrandv ' lle , Jobannot , Tövffer .

Loüz .
1171 Oos gelobte Land .

Roman von W. St . Reymont .

Horn wollte ihm noch Trost zusprechen , fand aber nicht
das richtige Wort . Er fühlte , daß solche Wunden Zeit und

Schweigen allein heilen können , daß solche Schmerzen von

eigenem Leid und eigenen Tränen sich nähren und nur durch

sie allein ersterben .
Auf dem Hofe begegnete er Wysocki , der aus dem Ambu -

latonnm Hern » " kam .

„ Sind Sie Sonntag bei Trawinskis ? '

„ Selbstverständlich . ES ist ja der einzige Ort in Lodz ,
wo außer Fabrikanteu auch noch Menschen verkehren . '

Sie verabschiedeten sich rasch , weil Schajas Wagen schon
vor dem Kontor wartete .

Schaja selbst laß noch im Kontor und spielte mit seinen
Enkelinnen , den Töchtern Stanislaws .

Die rötlichen Köpfe und die rosigen Gesichter schmiegten
sich au die breite Brust des Kroßvaters . Seine roten Habichts -
äugen strahlten vor Zärtlichkeit und Freude .

„ Sehen Sie , Doktor , wie ermüdend es ist , Großpapa zu
sein, " sagte er zu Wysoeki , „ Wir müssen aber gleich fahren ,
der Zug komnit in acht Minuten . "

Das am Fenster diskret ivartende Kinderfräulein nahm
die Kindsr ab . und sie fuhien zusammen zum Bahnhof .

Alle traien vor Schaja zurück und machteii Platz . Mützen
und Hüte flogen von den Köpfen , die Stimmen verstummten .

Neugierig blieben die Blicke aller aus der in einen langen
Rock gehüllten erhabenen Gestalt hasten . Wohlgefällig
glättete Sckaja seinen Bart , nickre den Bekannten init dein

Kopfe zu und ging durch das Spalier , das sich jetzt gebildet
hatte , mit der Miene eines Königs , der allerhuldvollst auf
die arme , vor ihm zurückweichende Menge herabzuschauen

geruht .
Wie rosa Schmetterlinge liefen die beiden Mädchen

voran .
Aus einem Wagenfenster erster Klasse erblickte Wyi ' oekt

schon von weitem die herausgebenaten Köpfe Rosas und

Melas und siflrzte sich sofort an die Wagentür .
„ Wie geht ' s dir , Rosa , wie geht ' s denn ? " rief Schaja ,

Rosas Gesicht zärtlich streichelnd . „ Gut . daß du schon ge -
komme » bist . " Rührung lag in seiner Stimme .

„ Haben Sie aus uns geivartet ? " fragte Mela Wysocki
leise , auf dem Wege zum Wagen .

„ Ich habe auf Sie gewartet . '
„ Zch bade auf Sie gewartet ganze zwei Monate, ' sagte

Mela ergriffen und ganz leise .

Wysocki wollte so schnell wie möglich fort . Er taumelte
vor Erregung . Die Damen hielten ihn aber zurück . Er

setzte sich auf den Rücksitz . Mela gegenüber , und blickte aus
ihr aschgraues Haar , das unter dem großen , hellen Hut her -
vorleuchtete , und auf das etwas abgebrannte , wie matt¬

goldene Trauben leuchtende Gesicht . Eine solche Glut lag in

seinem Blick , daß Mela verlegen vor Glück erschauerte .
Roia küßte die Mädchen herzlich und erzählte lustige

Reiseerlebnisie , ohne das freudestrahlende Gesicht Melas zu
beachten .

„ Wir erwarten Sie Sonntag wie gewöhnlich im schwarzen
Boudoir, " sagte sie Wnsocki zun : Abschied .

Beim Weggehen fing Wysocki noch einen Blick Melas

auf . der ihm die Seele mit seltsamer Unruhe erfüllte .
Ei war sich selbst noch nicht ganz klar und konnte auch

keines seiner Gefühle in einen klaren Gedanken fassen . Von
einem unwillkürlichen Verlangen nach Einsamkeit getrieben ,
ging er hinter die Stadt , durch eine neu angelegte Straße ,
zivischen noch nichL . geebneten Aeckern .

„ Ich liebe sie ! Ja . ich liebe sie ! " dachte er und versank in

den Anblick der Windmühlen , die sich aus den Hügeln in einer

Reihe hinzogen , und der langsam sich drehende » Flügel ,
die wie müde Arme aus dem Hintergrund des klaren Himmels
sich hoben und senkten .

Tann bog er in ein mit Hafer besätes Feld ein . über

dem sich schwärzlich glitzernde Wolken jagte » und an die fahl -

gelbe Kornivaild schlugen . Lerchen flogen vor seinen Füßen
aus und zwitscherten zum Himmel enipor .

Eine gewaltige Lebensfreude wallte in ihm auf . seine
Brust hob sich von der unsterblichen Macht , die aus den

jungen Gräsern drang , die aus den blauen Augen der Korn -

blumen in den großen Roggenivüsten strahlte . aus dem

Rauschen des Korns und dein schmeichelnden Hauch des
WindeS ,

In Gedanken versunken , glücklich und voll unaussprech -
licher Rührung ging er weiter , bis ihm eine kleine , halb zer -
fallene Hütte den Weg versperrte . Im Schatten einer großen
Birke lag ein Mann auf Stroh . Der Kopf lag tief in einem
karierten Kissen vergraben , die Augen hafteten an den

schlaffen , zarten Zweigen . Mit schwacher Stimme sang er
vor sich hin . Wie das Summen der Mücken klang es :

„ Preiset . Lippen , die heiligste Junafrall ,
„ Preiset , Lippen , die gütigste Mutter . '

Wysocki blieb stehen ,
Wie das Plätschern des WaflerS auf steinigem Grunde

klang die Stimme des Sängers . Sie brach immer und er -

hob sich wiederum und erstarb röchelnd in einem schweren

Seufzer , nach dem der Mann einen riesigen Ralenkcanz durch
seine Finger gleiten ließ und auf die Noggcnfläche starrte ,
die sich rauschend zu ihm neigte .

„ Was fehlt Euch ? " fragte Wysocki , sich neben dem

Liegenden niederlassend .
„ Nichts , Herr , nichts . . . Ich sterbe halt so ' n biffel ,

nach und nach, " erwiderte der Kranke langsam , über die An -

Wesenheit des Fremden gar nicht verwundert , und erhob seine

grauen , traurigen Augen zu ihm .
„ Was habt Ihr ? '

„ Ich habe den Tod , Herr , und auch das da, ' er schob
einen Lumpen beiseite und zeigte zwei Beinstümpfe . „ Die

Fabrik hat mir die Füße bis zu den Knöcheln abgebissen ,
dann schnitten die Doktors es bis zu den Knien ab , aber der
Tod schlich sich doch heran ; dann schnitten sie ' s mir noch weiter
ab , aber der Tod rückte nach . Herr . . . Uild er wird auch
kommen , ich flehe ja drum . . . den Allmächtigen und die

heiligste Jungfrau . . . " Er hob das metallene Kreuz des

Rosenkranzes zu den Lippen .
„ Und jetzt habt Ihr keine Schmerzen ? "

„ Nein , was wlite mir auch weh tun ? Beine Hab ' ich
keine . Fleisch auch nicht , die Hände werden auch bald hin
sein , Herr , da . . er zeigte zwei mit grauer Haut über -

zoqene Knochen , die wie die knimmen , trockenen Beste des

Pflaumenbaumes aussahen , der vor der Hütte stand , „ Bissel
Aiem spukt da noch in mir herum , aber wenn der auch , so
Gott will , ausgeht , dann werd ' ich wohl auch meine Ruhe
haben, "

Mit großer Anstrengimg brachte er die einzelnen Worte

langsam hervor . Ein schwaches Lächeln , wie der letzte Ab -

glänz eines sterbenden TageS umspielte sein abgemagertes
Gesicht , das grau wie die Erde war , aus der er richte ,

„ Wer überwacht Euch hier ? Wer pflegt Euch fragte
Wysocki , immer mehr verwundert .

( Forls . folgt . )



Generalversamifolung
der Freien Volksbühne

am Donnerstag , den 24. Oktober , abends 5' / , Uhr , 1

Im Ocwerkschaftshaos ( Saal 4) .

Tagesordnung ;
1. GeeehSfts - and Kassenbericht des Vorstandes .
2. flericht der Revisoren .
3. Diskussion . 188/7 *
3 Neuwahlen des Vorstandes , Anssehnsses , der 1

Revisoren , der Verwaltung und Ordnersobaft
t >lc ÜUlgliedeknrte ist nn der Kontrolle

vorzuzeigen .
I > er Vorstand . In Vertr . ; Q. Winkler

Flraertcstilhnns -
AereinGroS - Berlin

fltnteS , de » Sl . OtHbtt ,
abends 8 Uhr ,

im GewerkfchaftShanS ,

Sngelafer 15, Saal 1 :

( Mette

Vortrag des Herrn A. Hanisch , Vorsitzender des

Feuer bestaltungs - VeretnS Stuttgart .

Mitglieder , Freunde , ASnner herzlich willkmninen .
Vor Vorstund . 3G1III

gez. Franz P i e tz » n k a , Psisthender , Zlyteltr . 7.

Mne m eehlem frieliensicsulzeitujl 4, - M.
1 iiiai ä Jahre Garantie . _

bei Oenellung d. Gebissen grans

! ad »pfS ! j8 Mml ITiZJ�V

tjahnziehe » m. Betäubung
olMtonen v. 20 Iii . an gpcj

Jeder Art
preiswert

Grolle Aoswahl

Möy- LeclinBi
REKl . lBi

BrunnenstruBe 7.

| Nähe Kosen tbaler Platz |

Teilzahlung gestattet

UTOCTEBassars

Elniähr . gan - Jlni ' i . Dt . Fadtlmaini
Btn . W, Huden zotiern dämm 198.

Nachts lezohtends infifl
Militär - Ankeruhr IIa

Mein « SHIitStufm R.
haben einfache , priizit «
Iton . sw» pratltich n

_ _ _ _ _ _ _
IMO

01« Roniltnt ,
n zuverlässig

im tigl »«brauch , u. daher die
beliebtesten Uhren iiir da « große
Pubttwm geworden : sie find in
allen Teilen der deutschen Armee
und »aitert Marine zur vollen
snftieoenheil im Gebrauch Man
Iis « stch durch Anpreisung min-
»rwiNiacr Torten nich« irr «
i «n, ioiche stno deni » nicht mehr
>tt TorgiaU nuvgelllhri Wer
i> eine wirklich aniaedeno « Uhr

rllektier « au! dt « mon stch nn.
' ding; verinNen tonn , verlange

meine Oeoiscn « Mllltirukr .
Meine Miiiiär . Anlel Uhren find

in Nidel 17 . SO
mit «oldrändern od Ttodlorgd
RS. SO . « erbälllich *

E M' « IzZS Zeiüdsttsüs H
» " siaii t - r Kr Aöj >verkauf nur im Laden

�3ErSHEES3 «egtüntet 1908

Lu

Pelzleiizahiung . Kausen Tic
Ihr « Pelztragen und Müssen
scadn seh; zu noch billigen
Preisen bei sehr destuemet
Zahliveise . Briese erdeien
Peizwa tensadrU Kalli » Verl in

87. IlbÄ *
"

Pclzgarniluren ! Riesenaue -
Wahl ! tlilerbilligsl ! Hoch-
elcgauie moderne Fuchekrageil !
Sllaökasüchsel Blauiüchke ! Sil -
bersuchse ! Sknlsuchse ! Kii -
silchsi ! EkunRtUlgcil ! Hills -
garnilurni ! Müsse » ! Silber -
iaschen ! Uhrruverkaus ! Leih -
hau «! Warslyauersir . 7

HolzrSder ! alier Großen ,
Leiierwagen , eigene » Fabrikat ,
billig , Weidlich , Brunnen -
slraze iis .

_
lO ? h*

PsandleihhauS , Hermann -
play b. Mai ! enaii »wobl ! Pelz -
fachen ! Stnnklkraaen , Skunk » -
müssen , tllastasüchie , Rotsiichse ,
neue Herrenpaletoz ». Herren -
oiizsig«, . skeppicknertans , Uhren -
dertaiii Pasieude Festgeschenke !

10 Ist '
oller Gr ? ßen ,

Kowalski ,
S99tb *

Holzräder
Handleiierwagen .
Tchinldstraße 48.

vogelsulter blNIg , gn» sür
alle BAgel . Weideniann , Neu -
kölln , Hobrcchlslr . 23, Oner -
gebäude l. m *

Leihhan » Blilcherstrahe 10.
Hohr Beleihung Verlaus von
BriNoNlcn , Siivertaschen , gol -
dene , silberne Uhren , Arm -
bandubren , Keilen , Ankauf
jeder Wertsache . _ 150S *

Pelzwaren und Müssen in
Kreuzsuchs sowie Weiß - ,
Blau - , Sühcr - und Alaoka -
fiichse , serner Skunks . Marder ,
Illlss «. Ohne jeden Zwischen -
Handel In meiner Wcrtstaft .
Beer » Köllnikcher Fischmarkt 1, .
«wischen Vrrilcsirasse und

'

Slädtsscher Sparkasse , Repa - �
ratnren schnell und pteU - !

151Ä »

; Wintermäntel 85, — an ,
Modellneuheiien , Flauschi . Ister ,
TnchmünicU Mcdcllkoslüme .
Kallweit , Charlolienburg , Biß -
mardstrotze 99, II . _ _ iiil . lk*

Lellerhandivagen , jede Große ,
Kastcnwagen ftarke ikisen -
reife », giiie Hoizarbcil , Holz-
räder , Auswahl . Schmiede ,
Landsbergersiraße lg. 70Ä *

Dezimalwageu , Taselwagen ,
Newlchi - lieseri ob Vorrai
Wagner . Cöpenickerstraße 71.

ISIK *

Pe ' �rniiuren ! Maskasüchse ,
Roisu, . ,, . ' Pelzkragen , schwarz ,
grau , t !7,50. Müssen 67L0 ,
Tamenuhren , Herrrnuhicn ,
Keilen , Ringe , spoiibillig !
Psandleihe , Brunnenstroß « 47,

_ _ _ 192 « *

GIcgont « Kostüme , Damen »
mönlei , Taineiiulsier , Domen -
rode , Blusen . Herrenanzüge , '
Bnrichenanzügc . Winltrvaleioi ».
Nlsier , Pelzlachen . Löwen chal ,
Reiikölln , Serttnerftr . 4> ! ? K*

Pelzgarniinren ! Psandleih -
Haus . Schönhauser Allee IIS

> iZling - , Hochbahnhos », Groß -
�Berlins spoiibilligsi » Tinkauss -

guelle ! Ssunkskragen , Alaska -
fiichse , Roifüchs «, Vlausüchse ,
Krenzsüchse ! Sommerprnse !
Uhrcnlaaerl Silbrrtaschen ! Bt -
anemsl « Fa
Vergütung !

tgei
anemsl « Fahrverbindung ! Fahr .

Nähmaschinen ! Stngeibvddin ,
Adlet , Schnellnäher , klein «,
groß «, cht» neu , billig , Re -
paraniren prompt Kostorv ,
Kollbuserdamm ö. vorn hoch.
parierrt KSK*

Möbeloerkaus . «ompleti «
Wohuuiigieinrichiiinaen . Ikinzel-
möbcl , moderne Kuchen . Große
Auswahl . Teilzahlung ge-
galtet . Möbelhaus Lullen »

adt , «öpeindersit . 77/78 , Elle
Irückenstraße . nah « Jannvwiy .

brücke . _ _ _ LOK»

Möbel - Naih liefen in großer
Auswahl lompleite Wohnung « -
Einnchiunaen lonie reizend «
moderne Küchen bei deauemet
An- und Abzahlung Ralh ,
Ellasserstroß « >». ' am Qtanien -
hurger Tor lLSK *

Möbeltredli an iedermon ».
Älsinste Anzohliing , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht
Einzeln « Möbelftücke gebe be-
rritwilligft ib. Liesere auch
nach auswärt » Landwehr ,
Müllerstraße 7, eine Treppe

_ _ _ _ 141. «»

Schlafzimmer Wohnzimmer ,
Herrenzimmer Küchen . Sosa »,
Umbanieu , Sessel
Schreibtische Cbaiselongues .

Teilzahlung Stuben - und
Kiichciieinrichiung , Anzahlung

; 900, Wochenraien 15, auch
i Einzeimöbel . Möbellchay ,

Brunnenstraße ISO. Eingang
�Anklamerftraße . 250/40 »

Möbel - Groß Große Iran ! »
Jtttiet Straße 141, zweites Ge.

I Ichäst : Jnoalideiistraße 5, Ecke
Ackerftraß « liefert stei - zu bil -
ligen Ptelseii gute Möbel gegen
bat oder bequeme Zrilzvblnng

! «riegsdeschädigte erhallen Ra -
ball . Anzeige mitbringen
Wert 9 Mark . UM '

Chaise ! », igue » 90, _ an , eng .
lischt Pelisiellen , I ' oifntmaitot .

I zen, Anslogemairayen . Tape¬
zierer Walter , Siargardersiraße

. 18. ISftK »

Gefunden ! haben Braiiilcnic .
daß man durch reellen Möbel -
elnkaus viel Gelt spart ! Ich

| «mpslhle mein « enormen Vor -
röte gediegkiisiki Speise - , Her -
reu - , Lchlaszlma . er , Küwci : ,
Polmer , und Ergänziinasmödcl
zu niedrigen Tireilen »ländig
Gciegenheilskäufe ! Brstchligung

LOK»

Pelzgarniturenl Ricsenau ».
wohl , extrabillig ! Hochcle -
ganie Alaskafüchse , Krenzsüchse ,

Sknnkdslola », Müssen , Mar¬
der , Nerz Alaska - , Blau » und
«teuzlüchse Herren - Gehpelz «,
Wagen - , Rciscpelz «, Herren .
Sporlpclze , ietzl sehr billig .
— Ferner in Lombard ge-
wesene Uhren . Ringe . BriNan .
tcn , silberne Taschen , bekannt
billig . Beleshnng Uder Werl¬
sache im Leihhau » Moriy -
Play SSa. «19011

gante AlastasnchU , Kre
Blaufüchse , Roifuchse , FuchS -
mitffen , Skunkskragen , Flils -
garnsture »! Silbertaschen , Bril .

: lanien ! Taschenuhren ! Nicht
: irren ! Nur 8i>d Potsdamer -
i stroße 80b, allbekannte » Pfand -

leibbau ».

______________

108 « *

Krankensahrstuhl verkaust
Schiilz «, Glelmstraße 09. Sei -
tenflügcl parterre . söl

Zlaarren , kleinen Posten ,
Matschke, Alt « Jakobstr , I »l .

8S82b

Regal », Brennholz , ( trockene »)
aus Lagergerüsten verkausl bil ,

E»sund - Zl
'

A

Ümbaiiteu , Sessel . Büfett ,
Schreibtische Chaiselongues .
Auszichiische , Bierziigiische ,
Woschloilelten , Nachttische bil -
ligsl . Lombardhau » , Alte Schön .
hauscrstraße 20. bK *

Moedei - Boebel , Moriyvloy 98,
Fabrikgebäiide . Spezialität ;
Ein - und Zweizimmer - Ein -
rickuungen ! Riesenoiitwobl in
Nußbaum und eichenen Dobn -
zimmern . Schlaszimmern , Spelle .
zimmern , Herrenzimmern , Rnde -

r> zum Kauf ! ,Peisiner
j Möbelbau » * M. virfchowiy ,
! im Südosten Skalivcisiraße 2V
!

_ 140. (1*
1 Reizend «! farbige Küäien in

großer Auswahl , entzückende
flebenteilige Küchen 450, — .
Besichiignng lohnt Möbel¬
haus Osten nur 80. Andreas -
straß » 80. 109, ( t *

zimmern . Cchlaszimmern . Ei
zimmern , Herrenzimmern ,
betten . 9 Etagen I B' stchii -

aerbetin . v —12 8 —7 .
orbuch wird nicht »er -

landt . _ _ __ _ _ 2378 *

Möbelgeschast , 88 Jadre de-
stehend, veikauki setzt Beste -
alltaiicestraße I4e noch «u bil -
liaen Preisen , solange Borrat
reicht . Speisezimmer , Herren -

lig Gesund - Zeniralc ,
straße 40.

Link -
80086

20 Oberbetten , Unterbetten ,
80 — 150, Kopskisten 29 aus¬
wärt », Lcinenbezüge bunte
Bezüge , Handtücher , Slo . eS 40,
Damenstlesel , Laken . Lindner ,
Alte Iakobstraße «4. l. 9- -7.
( Näbe Moritzplatz , Spittel -
markt . ) 127/8

WWW JAIafin
950 —, Küchen 380, —, einzelne
Ankleideschrinke , Nubebeilen ,
Bettstellen , Tisdi «, Tnimeau » ,
Teppiche , Kronen spottbillig ,
verliehen gewesen », zurück -
gesetzt « Möbel bedeutend un -
term Preis Eicheren Leuten
Zahlungserleichierung . LOK*

Möbel - Cohn , nn
kfU!

> Osten ,
Große Iranksurterstras, « 98. im
Ro; den Bodstraße 47/48 , lie -
seri aui «redii an sedermann
bei Neinftet An - und Adzablung j
ganze Wohnnngseinrickningen ]
und nnzelne Möbelstücke iowie
farbige Küchen - Einrichtungen in :
bester Aiissührnng Bestchti - !
guna meiner Möbel obne jeden
Kaufzwang gern gestattet
«riegsanleidr unb Svarkallen -
bückrer nrbm » gern al » An-
zohlung . Größte Rücklichi bei
Krankbell und ArbeltSIofigltit . >
Lieferuno frei Han ». Liesere
auch nach auswart ». . 106 « *

Bettstelle . Kommod « . Küchen .
splnd usw. privat mkäuflich .
Westhoss , Maiiteusselstraße 44.

80046

Piano » aus Teilzahlung unb

£r
Miete . Pionohanoluna ,

öbenftraß » iOa. bIK * ,

vandsnion . Künstlcrgeige ,
Grommopbon , Salonsprcgel .
Dörscr , Waller - Theaterstr 45.

t34 *
Piano . schwarz . verkauft

Tlcmens , HauSburgstr 2, 0 - 8 .
f - 58

Friedenspreise ! Frtebcn - ware
tzunderie gebrauchler Fabr -
rüder aller Gailungen . sowie
Zienninvschtnen , Bezeiräder
auch Ersaybcreisnna 5i », —
00, — , 70, — Fahrradlager .
Webcrklraße 42 ÄiK

Hill III 1 1 WIIIIIM
rftoei Vilbel , Landschaften ,

Aquarell , 00 X 80, 1», schioarz
acradml , verkausl Adalbelt -
siiaß « 10, vorn ll rechts ,
9 . 0 —�7. 127/11

Kaufgesuche s

fjahngebisse ! Vlannablallc , i
i,WJ, »teilen , Ringe . Vruch -
absällc , clelirrlche Mairrialien
�ilmabsällc Zcllulvtd tzausi !
«silberschmelze Cbrlilwnot , Ev-
venickerstraße 2i>e /gegenüber
Manicusfelsliaßei . 117/3 *

Film » und sselluloldabsällr ,
all « Wachswalzen� Lchaliplal -
icn , Hartgummi usw. ( Flaschen /
nur bei Lieferung ins Haust !
kauft zu höchsten Preisen Mol - ;
Ihäus . Berlin , Alte Lriiz ger -
straße Sl. l70K *

Spiralbohier kaust Hecht ,
Beussclstrahe 8 ( Geschäftszeit
2 bis 7 Ubrt _ 139,( 1*

Plntinadsäll «! Gramm dl »
7,80 ! Fahnaebtlle ! Keilen !
Ringe ! Mililärlressen ! Glnh .
strnmpsalche ! Filmabsäue ' höchst .
zahlend , Schinelzerei Meiall -
Einkanssburean , W. bcrstr 8l .
Telephon Alezanver 4243. 201 *

Plalinadsiille . per Gramm
vi « 7,80 Mark Kelten Ziing «.
Bestecke Uhren Tasejanslätze .
Trellen pbotograpbische Rück - !
stände , Papiere , GInbslrumps .
aschc. alle »saknaebrss « sal -
peiersanreS Srlber , deren Rstck- �
stände » nb Gekrätze Film , und
Cchlldpaliabsälle usw kausi
Wann , und Silberschmelzerei
Broh Berlin� Eöpenickerstlraße
29 Telepbon : Moripplotz 3470.
Eigene Schmelze , dirckie Per -
Wertung . GeschöstSzeil von !
9 —1 und 3 —0 Uhr . 171 * i

Platin , 7,00 pro Gramm .
'

Zehn gebt sie, Kelten , Ringe
usw. - , Brillanirn Perlen , Färb -

i steine , Uhren laust Juwelier
Fuß , Seybelstraße 82 Ecke

�Spltielmorkt . l84K *

Lacke, Bleiwciß und mdcre
! Malerartikel kaufen seden

Posten gegen Barz - ' hlnng
Deutsche Lack- und Farbcn ' ssn .
bustrie , Gncilenausltaße 9.
>Nellendors 2379. ) *

Vorar , Wachse Bleiwciß .
- Terpennncrsotz sämtliche Lacke,

Enwillelacke und abnliches kanji
ständig , höchste Preise zahlend
Wolter , Thacrstraße 0 I9IK *

Zchollplaiien . Phonowalzen ,
auch Bruch , kaust Tb Braun ,
Posenerstroßc 3. t84

Splralbohree , neue Werk »
zeug; kauUn Berlin u Öo
Putliystroße 0 OK*

I 2909 Mark sür hohe Zinsen
aus kurze Zeil gesucht . Sicher »
heil 2 Zimmer - , > Küchen - O<n-
richtung . Angebote unter * 2
Hauptexpedition de» . Vor¬
wärts " erbeten . 8595d

Olarderobe , Herren - unb Da .
wen- , ändert wendet rei - utt ,
büaelt . Jülich , Schneider¬
meister , Alte Jalodftraße ! 0Z,
von ; ii Treppe » K*

Technilch « Prlvaischule Dr.
Werner , lliegietung « - Bau -
mcistci a D. , Berlin , Nenndcr -
straße 3 Ausbildung zu Werk -
ineimn Technikern . Kon¬
strukteuren Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau . Tief .
bau . 124/10 *

Kunftlloplerel Große Frank -
stirierstroße 07 OLK*

Tanzschul « Paul Z- eaehr ,
Reichenbergerstraße 84 Neue
Kurse Anmeldungen Sonn -
lag «

" — 8, wochentags 8 —10
abend « 88. (1*

Tanzschule Friedrich , Michael -
kirchslraße 89, Täglich Unier -
richt . 85 « *

Kausminnlsch » Privai/chnle
von Hugo Sirablendorss ,
Beuchraßc li am Spiltel -
markt . Lebrplaue unentgeltlich .
Unterricht in ollen kaufmün -
nilchen Fächern sowie in Kurz -
schrist /Siolze - Schrevt , Ma¬
schinenschreiben Schönschreiben .
Tculsch , Englisch , Französisch
Rnmcsdungen jederzeit lOOK*

Tüchtiger Schteibmaschinen -
Mcchaniter , auch sür die Avend »
stunden arsucht . Grundncr ,
Alle Jakodstr . 25. slLS/lO

Bürstenmacher sucht Köhn ,

i Kommandauienstr , 20/21 . 192. ( 1*

BetriebS - Arbeiter stellt sür
dauer
«in . W>
Echlelllch « W » W >

oiitl , 8 Treppen . Abteiiuna
. . . . . 85556 *

vetrieos - urvlinr uru ; iur
dauernde Veschajirgung iosort
ein E. Poü , Berlin SO . 33,
Schlcllsche Straße 29/30 , 4. Auf -

iVrlatzsohlen .
zuverläsllg , der auch

tsbcllern lann , sofort
isabr

Danerwäsche reinigt ver -
kleinen und repariert Vom ,
Rcichcnbcrgerstraße 7. 78 « *

Darleh », tt Prozent Teil rück-
zabliing . aus Hvpotdekendrtrfe
9 Prozent gibt Bankverein
Ebarlottenbnrg . Vilmers -
dorlei Straße 168. 40K '

! Packer ,
' Kisten tusbellern

gesucht Spielwarensabril
Walther Grünauerstr . 21.

Z593d »

An - und Umdruckcr sür sofort
snchl Steindruckcrei Waltber

I Pect , Eäpenickerftr . 40. >85936 *
Kräftigen Jungen sür nach »

mittags . Meldungen nur 4 —» .
Theodor Baeth , illlanteuffel -
stiaße 97/58 . 300Id

Gesellen aus Kohlenkieren
stellt ein Paul Konh , Weißen¬
see. LanghauSstraße 4. fTO *

Psorincr - Ehepaar für Villa
mit Zentralheizung gesucht .
Frau kann auch im Haus Aus -

: Wartung übernehmen . Lichler -
/ seldc - West, Aitzlujia . Sirr . ß 1.

Amt Lichtersclde 1279. 8S98b

Ivo grauen oder junge Mäd -
chcn aus ganz leichte Hand -
arbeit verlangt Rnheinann ,
Strauß , edersabril , Komm an -
dantenstraße 93, 8 Treppen

188-9�
Zuarbeiterinuen , tüchtige ,

stellen sofort ein Paschka u.
' Or »stein Sevdelstr . 27. Ans -

gang III .
Auf -
sOR»

Kräftige Frau zum Schreib -
maschiuentrngen sucht Grundner ,
Alte Jakobsir . 29. li88,Il

Aufwärterln , 8 —76 . verlangt
Ben ielsälligungslmreau Ex -
preß , Siralauerstr . 29. sl87/ ! l

ZKvtorpsiuFMUrer ,
6urclious TuverlasLiz unll xevisgenliatt , velcliep

mit sciiveven Lcslkraflwagcnmotorcn vollständig
vertraut ist . zum sofortigen Antritt gesucht .

jEJT " Wtldungon von Leuten , die obigen AneprDchen nicht
genügen , elnd zwecklo ». ir. .- 121L *

WA l - ohnpflnsr - QroBbetrleb ,
■ «Hin g llorlln - l/unkwita ,

Kaiser - Wilhelm . Str . 17 .

ilflilroraonltiirf
suchen fron heim A Co . ,
Martln - Lulhcr - Slr . 66. Ö576 &*

Merwklikr
ftfrll a. Gleich « Drebstrom lucht

W. Cecker , N. Kbntgstr . « .v

Iiis 1 ( 10 Stllnner nnd
Frnuen

vom 21. Oliobcr zum Kar -
losselbuddeln gesucht Jeder
kann sich seinen Wiirterbcdnrs
eindecken und nach Bedarf ab -
holen . Alkordlobii pro Moracn
S0M , Außerdem morgen « Kassec ,
Miilaz » und Abendbrot und
Logis , Gchiaidecken mtd Eß¬
geschirr mildtingen . i00L *

ES lommen nur Leute in
Frag «, die wirtlich ( torioffeln
buddeln lönnen . Abiahri von
Berlin Hamburger Labnhoi
Montag , den 21. Ott ober , triit )
6 Uhr , nach Station Breddt »,
von dort Fubiwerl nach BoiglS -
brügge Rücksabrl Sonnabend ,
26. Oktober . Sofortige Sin .
tneldung . <«. Binde , Kytitz ,
am Babnhos 4.

RMiiillM l »!«
«litilkriiiiieii
Lliemleolte lladei !« t - llz ' serol .
Palisadonstr . 77. 113L *

Aimalsmc -
Stcllcu

für unsere Klrlderkärderrl
sind noch zu ocrgeben .

L- ü. LlclüEnlierjjBT Wollfahrik,
iRutergutltr . IttljlltL . [ 1242

Akl ! m StÜlDüT
verlangen Nensch u. Pluge ,
Solloetabeili , iAosserier
Stravo »4 ». 8002b

tlllWlidil -
ü/klgsöliselilöSLLi

»erlangt stlugreugicildau
Glans lroeven�telo ,
3erlli > - Oeuinsotiiilenweg ,

Kielhvlzstr . 177/78 . 11 69

Tüchtige HciztingOmonteure
liclll sosort ein ilSL *

kl m.
b «.

verlin 8 42, Brandenburgstr . 81

OlllSMMte
und Hiilsmouteiie « lür Licht
und «rast steilen ein

KSsrsekelLpanmcke
( Lhuusseestr . ST . 77 A

T/Üchtlge . älter »

ZIrkhtr und ürrhe innrn
stellt sofort ein

Alt - Sloabit 1. liSL *

sc, ™ WWmmilt .
Inchl Isfort iür dauernd Buch »
dnickerei Willi Blolstsotm ,
Michaelkiripslr . 1?. 127,3

KvMMel °°l >

WöMei
I2SL *verlangt sofort

E. Schlesinger d Co. ,
Martusstr . 18 .

Schlosser
verlangt 902 *

Militarfatirzeugfabrik
Emil Heinickeä : ;

Borilu - Mariendors ,
Großbcerenltr 18

selbständige , verlangen 22�/1 >

Gebauer S Mj ,
Steglitzer Str . IL .

lglllllR Millel
ms MM

« rrden »tngrftellt It7L *
Uli » « » Ä Inger ,

l ' i - UI ' x V ml - ' .
SebSnederg . ( ISrncftsiroff� 4,

Söditifirr Ijfiirr
« fhem . iiabrlf , Zimmrrflt�IS.

Kutscher u. Arbeiter ner .
langen PS . Bode Aachs . ,
Priuzcsstiinonstr . Llt .

ff . rliillfowsr
itz. Grob , Jnh . ' �rad II. Gelberi ,

St alitzer Sir . �4. j *

Slhmirdk u. Auschlägkr
perl , tkuvrystr . 4 » .

MeiMaea
verlangen 119/16 *

Otto Müllrr , «rt . - H5rf . ,
Rcichenderger Str . 104 .

' ehraabsn - !
drehennnen

zreübte . an Handtoi . rautjen !

hanke , » ncht 82A * |
fr ' rnnUonir » . ionr . nDtifabr ,

\ enhOlln .
Ktzllniicho Allee 178.

_

Sircu ' ifetler -
Ron - Arbelterlnnen . ge¬
üble (Ii äste , Iliwen 35976

Frankenschwerlh 4 Blank ,
Jerulalemcr stc . 65/06 ,

Lauiiuädcliei ]
sür islorl verlangen 3»9' Jb

Bechinann <£ Löwenstein ,
Blusen - Fabrikation ,

Kommandanlenstr aß « 78.

Akllm Frallk«
s. lcichtr Arbeit werden eingeiielll

Ur . k ' vliliiahei ' ,
Fü > slenslr . 18 fNähe Moritzplatz ) .

Lchrfränlein
für ( ionlor -Ttztta

zu losorl oder später gesucht .
Dr . Fcdlhaber Füistentlr 18

( Nähe Mvritzpiatz ) . [ 1Z7L

A aaslB ' sag - erlaiineüi .
für den „ Vorwärts "

Daplln * BOrwaldstr , 42.
DCI Uli . Markuaetr . 80.

Prinienstr . 81.
Petereburger

Plate 4. L- aoettaer Plate i4/t9 . lantlen -
etralle 8. Wilhelmshavener Straße 48.

Neukölln :

Scböueberg : Meminger Straße 1

Charlottenburg : Seeenheimer Str . L

Steglitz : Bernae « . Mommsenetr . 99.

werden eingestellt in folgenden PUioiec
Wilhelrnsaue 9}
bei Schubert .

Paul , Mathil -
denetraße 5.

Wlimersilorf :

Ober - Schöneweide :

To Uran harn * Salzmann , Gartens tadb -
roiRCllUSiy . etk 10. für AlvGUenlcke .

Llehlenberg : L

TreptOW . Gramenz , Kiefholzstr . 412.
Meidezeit von 11 bis l1/ , Uhr and 4' / , bis 7 übe .

fitüfiloe ÜWWWM
fltijchl Meldungen unter Vorlegung von Papieren

äuergeseilZchskt ,
I99L * �1» «. Hprdltion A. itndoliftr . 9' l «l .

Tiiciitige Monteure
für eieftnlrtie L' icht . und . ( traslantagen für »eritner und aus¬
wärtige Montagen facht gm »

Sachsenwerk , ( Schiirbttocrdninm 16 .

Masehincnformer
gesucht •

Härtung Aktiengesellschaft ,
_ Herzpergstraste lltz .

_ _ _

LelhriZnlliger Sdimkd ,
mit itohrlcgfn nnii I ' iiiiipfiinnlugcn vertrnnt ,

UV sofop « granoht . ~vgsg
Meldung an die Iklrokllon der Cartonatzsdt

Frohnitii b . Ilrrlin , Ituhnhofs piutB . 122L *
iw ütiudi

- -

Dreher - Lehrling
Lasiwagenwerke M. A H. - Saurer ,

101 IT» Horlln ISW . 88 , I,lndenstr . 1,

Ankerwickler Kollektorbaner
vollkommen perfett und selbsländta für alle Stromarten , lür
dauernde Beschältigung zu losorl gesucht 127/7

ITrlta Gross , Bertin Rl 4 . ( lbaukleeftratze LT .

_ Elektromolor - Neparaturwerlstati , Anlerwickelet
_

Spezialisten aus Schnitt «
und Stanzen .Mllgt wnlzeiWiichet .

htrlskt aui lombinim » lürff

veriangi Böertzeugkabrit Mackiol , Stettiner Stratze SS ,

Einige ziioerlSisig «, älter « Arbeiter sür dauernde Besch äs-
Ngung aus meinem Betriebe in AdlerSdoi gesucht . litS/i2 *

Vrlta W» g « i » Qr ,
Berit » 80 10. ikopeuicker « teatze 80 .



der Abtransport öer franMjchen AlvN -
bevolkerung .

Berlin , IL . Oktccker . ( WTB . ) Da stch m der Gegend von
C a m b r a i und D o u a i schon wochenlang schwere , Kämpfe ab -
spielen , hat sich die Heeresleitung verpflichtet gesehen , die Ziv - ilbe -
dAkerung rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Ccmrbrai und Douai
sind bereits Anfang September , als englische Kanonen
die Stadt zu beschießen begannen , geräumt worden . Die Ab -

oefövderung war eine sehr schwierige Sache , da vor allen Din -

gen die Ostausgänge der Stadt unter Feuer gehal -
ten wurden . Man hatte der Bevölkerung durch öffentliche Anschläge
mehrere Tage zuvor die Abbeförderung bekanntgegeben . Darauf
erfolgte die persönliche Aufforderung an die Familien , Besprechun -
gen mit dem Bürgermeister , Ausgabe von Einteilungskarten an Fa -
rnilien , Einteilung in Kolonnen und die Verpflegungsausgabe für
mehrere Tage . Außerhalb des Ortes wurden Sammelplätze an -
gelegt , und von der Militärbehörde Pferde , Wagen und Eisenbahn -
züge zur Verfügung gestellt , die für die Zeit und Dauer des Abtrans -
Portes der Bevölkerung für Militärzwecke gesperrt waren . Di « Ko -
lonnen wurden von Begleitungsmannschaften übernommen , die sie
auf befohlenen Straßen nach Orden des Hintergeländes brachte , nach
denen Quartiermacher vorausgeschickt waren . Man hatte dafür
Sorge getragen , daß Familienangehörige beisammen blieben und
es der Bevölkerung erlaubt , das Nötigste von ihrem Hab und Gut
mitzunehmen . Sie mochten davon auch ausgiebig Gebranch und
führten auf Karren und selbstgezimmerten Wägelchen und größeren
Wagen alles Mögliche mit sich Auf den Wa sserstraßen
Nordfrankreichs transportierte man Greise , Krank « und
Kinder , die den Anstrengungen des Fahrens auf den Landstraßen
nicht gewachsen waren . So wurden sachgemäß auf Kähnen anS
Douai 500 Kranke und Krüppel kinder und 250 krank « Frauen aus
Privathäusern und Hospitälern unter Aufsicht eines Arztes und mit

Unterstützung mit Sanitätspersonal vor den englischen Granaten
tu Sicherheit gebracht .

Amsterdam , 15. Oktober . Nach einem hiesigen Blatte werden
in Holland vorläufig 100000 Flüchtlinge aus Belgien
erwartet .

»

Englischer Bericht vom 16 . Oktober . Unsere Patrouillen
haben im Laufe der Nacht im Douai — Lille - Abschnitt
einige kleine Fortschritte gemacht . Sonst ist nichts zu melden .

Die Freilassung üer englischen Heamten
in Rußlanü .

London , 15 . Okt . Reuter erfährt , daß Tschitscherin
der Freilassung der britischen Beamten in Rußland zu -
gestimmt hat . _

Kein neuer Msthlag auf &nin .
Berlin , 16. Oktober . Wie die russische Botschaft mitteilt , ist die

Meldung eines Leipziger Blattes , wonach auf Lenin in Kursk
ein Anschlag verübt wurde , vollständig unbegründet . Di « russische
Botschaft weist darauf hin , daß eme im Wortlaut übereinstimmende

Meldung vor einigen Wochen von verschiedenen Zeitungen gebracht
wurde , wonach in derselben Stadt angeblich ein Anschlag auf
T r o tz k i verübt worden sei .

Doljchewik - phantaflen .
Ter Wcltputsch .

Die bolschewistische Regierung Rußlands läßt , wie aus dem

Christianiaer , „ Socialdcmokraten " hervorgeht , von ihren diplo -

matischen Vertretern einen Beschluß des Moskauer „ Zentralen
Exekutivkomitees " verbreiten , der die Ueberzeugung ausspricht ,
daß die bolschewistische Revolution in Deutschland wie auch in

den Ententeländern bevorstehe . Dieser Gedankengang ist ebenso
bekannt wie er durch und durch u n m a r x i st i s ch ist . Denn

so gewiß der Weltkrieg nur eine Etappe in einer gewaltigen
sozialen Weltrevolution ist , so gewiß dilettantisch ist die Auf -
fassung , dieser Prozeß niüsse sich überall in russischen For -
m e n abspielen . Selbst wenn der Bolschewismus für Rußland
nützlich und heilsam wäre , wofür er noch den Beweis zu liefern

hat , indem er das Volk vielleicht auf eine höhere Stufe der so -
zialen Existenz hebt , so wäre noch nicht bewiesen , daß die Ar -

beiterklasse anderer Länder zum gleichen Ziel den gleichen Weg
zu nehmen hätte .

Interessant ist , daß der Beschluß in einer Zeit , die nach
Frieden lechzt , eine überaus kriegerische Sprache führt .
So beißt es darin :

Indem wir das Schicksal der Ukraine , Polens , Litauens , der

Ostseeprovinzen und . Finnlands an das Schicksal der russischen
Arbeiterrevolution knüpfen , weisen wir jeglichen Gedanken auf
irgendwelche Verbindung mit dem Imperialismus der Entente zur
Erreichung der Veränderung de » Brest - Litowsker UebereinkommenS

zurück . Die Ketten , die die englisch - sranzSfischcn und japanisch .
amerikanischen Räuber den Völkern bringen , sind nicht im mindesten

besser als die deutsch - österreichischen Ketten .
Der Kampf zwischen den englisch - amerikanische « und Sster -

rcichisch - dcutschcn Räubern kann jeden Tag in einen Kampf zwischen
dem Imperialismus und der deutschen Arbeiterklasse verwandelt
werden . Das Allruflische zentrale Exekutivkomitee erklärt vor der

ganzen Welt , daß das ganze Sowjet - Rußland in diesem Kamps
mit allen Kräften und allen möglichen Mitteln die deutschen
Arbeiter beschützen wird . Das Allrussische zentrale

Exekutivkomitee zweifelt nicht daran , daß Frankreichs , Englands ,

Italiens , Amerikas und Japans revolutionäre Arbeiterklasse sich im

selben Lager wie Rußland und daZ revolütionäre Deutschland be¬

finden werden .

In Erwartung der kommenden revolutionären Ereignisse ist es

eine Pflicht des Allrussischen zentralen Exekutivkomitees , mit vcr -

doppelten Kräften gegen die Banditen , die auf unser Territorium

gekommen sind , zu kämpfen , um gleichzeitig eine wirksam « Hilfe

für die Arbeiterklasse Deutschlands und Oesterreichs vorzubereiten ,

sowohl in militärischer Hinsicht wie in bezug auf Lebens -

m i t r e l.

Eine solche Schimpflust gegen kriegerische Widersacher , ein

solcher Glaube an die Kraft der eigenen militärischen Gewalt

findet sich heutzutage nicht einnial mehr bei den Alldeutschen .

Das Versprechen , Waffen zu liefern und Lebensmittel , während

das eigene Volk hungert , kann , beim besten Willen , Partei -
genössische Polemik nicht ausarten zu lassen , doch nicht anders

denn als kindische Renommisterei bezeichnet werden .

Wenn die Bolschewik ! ihrer Sache nützen wollen , so sollen sie zu -

nächst einmal in Rußland zeigen , wie man ein Volk frei und

satt macht , dann werden alle Völker der Welt mit allen

Mitteln das gleiche Glück anstreben . Aber sie werden , nachdem
die Erde soviel Blut getrunken haß nicht neue Blutströme
fließen lassen , um am Ende doch nur ein vielleicht bald der -

krachendes sozialdilettantnches Experiment nachzuahmen .
In politi ' cher Beziehung — denn alles andere ist Spie¬

lerei — ist dem Aufruf zu entnehmen , daß sich die bolschewistische

Regienrng an der allgemeinen FrieHenSllmserenz nickst z « ße -
teiligen gedenkt . Das russische Volk wird also auf dieser Welt -
konferenz unvertreten bleiben , um in seiner Ecke einer

Phantasmagori « nachzuhängen . Glückliche Bolschewik : ! Armes
Rußland ! _

Zivilbehöröe über MilitSrbehörSel
Eine Verordnung zum Abbau des Belagerungszustandes .

Die vom Reichskanzler in seiner Rede angekündigte Ver -

ordnung , durch die der Belagerungszustand der Verantwort -

lichkeit der Zivilbehörden unterstellt wird , erscheint
jetzt im „ Reichsanzeiger " . Sie lautet :

Die Verordnung zur Ausführung des Gesetzes über den
Kriegszustand vom 4. Dezember 1916 sReichS - Gesetzbl . S . 1882 )
wird wie folgt geändert :

1. Z I erhält folgenden Abs . 2 :
Der Obermilitärbefehlshaber kann Anordnungen mit der -

kindlicher Kraft für die MilitärbesehlShaber
erlassen .

2. Es wird folgender Z 3 hinzugefügt :
. Der Obeibefehlshaber trifft alle seine Anordnungen
und Entscheidungen im Einverständnis mit dem Reichs -
kunzler oder dem von diesem bestellten Vertreter .

Der „ Reichsanzciger " veröffentlicht ferner eine an den

Reichskanzler und den Krieasminisler gerichtete Order , in der
bestimmt ist . daß die MilitärbesehlShaber die Besugniffe , die

ihnen aus Grund des in der Verordnung vom 31 . Juli l9l4
erklärten Kriegsznstandes zustehen , nur im Einverständ -
nis mit den von den LandeSzentralbehörden
bestimmten Verwaltungsbehörden ausüben
dürfen . Kommt ein Einverständnis zwischen den Militär -

befehlshabern und der Verwaltungsbehörde nicht zustande ,
so ist unverzüglich die Entscheidung des Obermilitärbefehts -
Habers einzuholen . Mit der kaiserlichen Verordnung und
dieser allerböchsten Order ist die Grundlage geschaffen , daß
alle auf Grund des Belagerungszustandes ergehenden An -

Ordnungen der Militärbefehlshaber nur in U eberein -

sttmmung mit den zuständigen zivilen Ver -

waltungs stellen ergchen können und daß sie letzten
Endes unter die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers gestellt
werden .

Wer wkrü �hef öes KriegsernShrungsamts !
Batocki lehnt ab .

Der frühere Chef des KriegsernährungScmrtS und jetzig «
Oberpräsident von Ostpreußen v. Batocki hat die ihm an -
gebotene Wiedevannahme des Amtes abgelehnt . Er begrün -
det die Ablehnimg mit schwerwiegenden sachlichen Be -
denken und mit der Unmöglichkeit , seinen jetzigen Posten
aufzugeben . _

Die preußifthen Nationalliberaleu

für gleiches Wahlrecht .
Wie die „ Natlib . Cor . " mitteilt , hat die nationalliberale

Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses in ihrer Sitzung
vom 15 . Oktober d. I . einmütig beschlosien , in der Er -

Wartung sachgemäßer Festlegung der mit der Verhältniswahl
auszustattenden Wahlkreise , dem in der Herrenhauskommission
beschlossenen Kompionnß zuzustimmen , das die Einfüh -

rung deS gleichen Wahlrechts sichert . Die bei

dieser Gelegenheit angeschlossene Aussprache über die politische
Lage ergab , daß die Haltung der nattonallibe -
ralen Reichstagssraktion in der preußischen Land -

tagsfraktion Billigung fand .
Schämen sich die Herren nun nicht selber ein wenig über

das von den Lohmann u. Gen . bei den ersten Wahlrechts -
lefungcn aufgeführte Theater ?

Der baperische Mlnifterpräsiöent
zur ßrieüensfrage .

München , 16 . Oktober . Ministerpräsident v. Dandl führte
in einer Rede in der bayerischen Kammer aus :

Niemand werde verkennen , daß das Friede nZprogramm
Wilsons für weit « Kreise den Verzicht auf Wünsche und Hoff -

nungen bedeute , aber der «nffcheidende Gedanke müss « bleiben , daß
das deutsche Voll in diesem Existenzkampf fast gegen die ganze
Welt den Kamps führ «, wonach wir auch allein unsere KriegSziele
bemessen dürfen . Diesen Verteidigungskampf aber habe

Deutschland in Ehren bestanden . Noch ist eS nicht entschieden , ob

der von der Reichsleitung unternommene Schritt wirklich den

Frieden bringen wird , der uns unser Leben läßt . Denn nicht

jeden Frieden werden wir annehmen . Ein Friede , der uns unser
Volk zerstückeln wollle , der unserer Zusammengehörigkeit und un -

seren wirtschaftlichen Bedingungen das Leben raubt «, wäre nicht zu

ertragen . Er müßte die letzten Kräfte zur Entscheidung wach -

rufen .
Deutschland hat sich nunmehr - auf den Boden des PrgeammS

Wilson » gestellt , aber in der Erwartung , daß die dort aufgestellde »

Grundsätze nach allen Seiten gerechte Amoendung finden werden .

Unwürdige demütigende Zumutungen wären mit diesen Grundsätzen

nicht vereinbar . Die weitgehenden Zugeständnisse Deutschlands

sind in der Erwartung gemacht , daß der Friede ein Friede der

Völkerversöhnung , getragen vom Geiste der Rechtlichkeit ,

und ein dauernder Friede sein werde . Würden uns nun Bedingun -

gen zugemutet, - die in entehrender Weise unsere nationalen

Lebensbedingungen zu verkümmern drohen , dann würde ein neuer

Sturm der Entrüstung sich im ganzen Reiche erheben . Das deutsche

Heer und daS deutsche Volk seien nicht so zermürbt , daß sie sich ge -

gen eine Vergewaltigung nicht mehr zu wehren ver -

möchten . Die ganze Nation würde einig sein in dem Willen . daS

Vaterland vor Schande und vor Untergang bis zum Aeutzerslen zu

verteidigen . _

Erste Wirkungen öer Amnestie .
Kurt Eisner und Pilsudski aus der Haft entlasten .

Wie aus München gemeldet wird , ist der unabhängige Sozial -
demolral Kurt EiSner , der bei der Streilbewegung im

Januar verbaslet wurde und sich seitdem in Uniersuchungshafi

befand , auf Weisung deS Strafsenats im Rcichsgerlcht gestern abend

e n l l a s i e n worden .

Nach überc . astimmenden Blättermeldungen befindet sich auch

Genosse Jobann Pilsudski , der Führer der polnischen Legion ,
wieder in Freiheit . _

Wie Kundgebungen fabriziert werden .
Die olldeutsche Presse verbreitet ein Telegramm . daS angeblich

die Arbeiterousichüsie des Steinkohlenbergwerks Zollverein , Katern -

berg bei Essen , an den Reichskanzler gerichtet haben : „ Das Volk
wartet mir aui den Ruf der Regierung , um sich zu erbeben wie ein

Mann . " Und der ArbeUerausschuß eine » gioßen Handelshauses in

Velbert fo ? em den Prinzen Max gedrahtet haben , da « deutsche
Volk wolle lieber in Ehren untergehen , als vor der Ge «
schichte jammervoll feige erscheinen , verflucht von Kindern
und Enkeln . DaS sollen nur zwei Probe « nuS Tausenden
ähnlicher Kundgebungen sein .

Jetzt erklärt der ArbeiterauSschuß der Firma Fr . Karl vom Bruck
in Velbert , die m Frage kommt , weder er noch die Arbeiter der
Firma hätte » Derartiges unterschrieben . Und die ArbeiterauSichüsse
des Bergwerks stellen fest , daß sie die Direktion zwar ermächtigt
hätten , dem neuen Volkskanzler das Vertrauen der Arbeiter «
schaft auszusprechen , den Wortlaut der Kundgebung aber weder
gesehen noch gebilligt hätten . Wozu der Schwindel ? Damit dis -
kreditiert man nur von vornherein einen Entschluß , der , wenn er
gesaßt weiden mühte , den denlbar höchsten Ernst und die denkbar
tiesste Tragil voraussetzte .

Ein Aufruf der Konservativen .
Die konservative Reichstagssraktion legt großen Wert

darauf , öffentlich festzustellen , daß der Friedensschritt der
Regierung nicht mit ihrem Einverständnis erfolgt
ist . Gleichzeitig aber erläßt sie einen Aufruf , in dem sie be -
hauptet , von dem Wunsche durchdrungen zu sein , dem fürchter¬
lichen Morden des Krieges ein Ende zu bereiten und den
Völkerfrieden herbeizuführen . Ihr nächster Schritt hierzu be -
steht darin , daß sie sich bemüht , den Friedensschritt der
deutschen Regierung bereits jetzt als völlig gescheitert
hinzustellen . Zu diesem Zioeck scheut sich der Aufruf nicht vor

beweislosen Behauptungen wie folgender :
Die Bedingungen , die der Präsident stellt , lassen in Berbin «

dung mit seinem ganzen Verhalten nur folgende Auslegung zu :
Er will die Forderungen bis zur vollen Kapitulation ,
bis zur Auslieferung unserer U - Boote und
unserer Rüstung zu Lande und bis zur Vernich -
tung der deutschen Kaisermacht weiter empor -
schrauben , um uns dann den Frieden der vollen Unterwerfung
mit Abtretung von Elsaß - Lothringen und von Teilen der Ost -
mark und Uebernahme vernichtender KrtegSentschädigungea auf -
zuerlegen .

Wilsons letzte Rote findet durchaus nicht unseren Beifall ,
aber es muß doch nachdrücklichst festgestellt werden , daß der -

artige Auslegungen einfach Stimmungsmache sind und

jeden Boden des Tatsächlichen verlassen . Sie sind auch nur
die Einleitung zu einem Aufruf zu den Waffen , unterzeichnet
Graf Westarp und v. Heydebrandt .

Die Herren haben große Eile . Zu diesem Appell wird
die Zeit gekommen sein , wenn die deutsche Regierung , nicht
wenn sie die Verhandlungen für gescheitert erkUuen . Und

auch dann sind die Namen Westarp und Heydebrandt die
denkbar ungeeignetsten , um den VoUSrnasseu irgend welche
Begeisterung einzuflößen . _

Nationalistische Kundgebung .
Der « « abhängige Ausschuß für einen deutschen Frieden .

Der berüchtigte „ Unabhängige Ausschuß für einen deutschen
Frieden " , der so viel zum Unheil unseres Landes beigetragen
hat , hielt gestern im Abgeordnetenhause eine Versammlung ab .

Fuhrmann , Dietrich Schäfer und v . T r a u b hielten

heftige Reden . Mit Wilson , der Deutschland beschimpft habe .
dürfe es keinen Frieden geben , der U- Boot - Krieg müsse weiter -

geführt , die besetzten Gebiete dürften nicht geräuint werden , ein

unabhängiges Polen sei für Deutschland ebenso gefährlich wie

eine englisck ) - französisch - amerikanische Armee . Lieber in Ehren

untergehen , als in Schande leben ! Für die gegenwärtige Lage
wurde natürlich die neue Regierung verantwortlich gemachr ,
obwohl sie diese Lage bei ihrem Antritt schon vorfand und im

Einverständnis mit der Obersten Heeresleitung die Konse -

quenzen . aus ihr zog . Eine Resolution im Sinne jener Nederl
wurde angenommen .

Wir können nur wiederholen , daß daS Treiben jener Kinds -

köpfe gefährlicher ist denn je . Niemand kann wissen , ob

nicht wirklich noch letzte Anstrengungen zur nationalen Vcr -

teidigung nötig sein werden , jede dahin gerichtete Politik wird

aber durch die alldeutschen Schreier kompromittiert . Käme es

ihnen wirklich darauf an , dem schwerbedrohten Vaterland zu
nützen und nicht vielmehr darauf , sich nach alter Manier als

die allein echten Patrioten zu empfehlen , so würden sie wissen .
waS ihnen h * r zu tun übrig geblieben ist , und würden

wenigstens jetzt den Mund halte nl

Zusatzrenten auf dem Papier .
Die Abgeordnelen D a v i d j o h n und Stückten sSoz . ) habe «

an den Reichskanzler folgende Anfrage gerichtet :
Gemäß der Verfügung des Königl . preußischen Krieg ? «

minister » vom 22. Juli 1918 sind den Kriegsbeschädigten vom t. Juli
1913 an Zuiayrenten zu gewähren . Im Kreise Bomst und in
anderen Kreffen sind dieseZusatzrenten nicht gezahlt
worden . Anfragen der bezugsberechtigten Kriegsbeschädigten
blieben unbeantwortet .

Ist dem Herrn Reichskanzler diese Nichtbeachtung einer be «
hördlichen Verfügung belannl ? Wa « gedenkt der Herr Reichs »
kanzler zu tun . um der Berkügung Geltung zu vertchaffen ?

Auch der . ReichSbund der Kriegsbeschädigten und ehemaligen
Kriegsteilnehmer " führt in einei Eingabe an daS KtiegSministerium
darüber Beschwerde , daß

'
die Teuerungszuschläge der Schwer -

beschädigten vielfach noch nicht zur Auszahlung gelangen .
Woran liegt das ? � _

Die letzte Wahl unter dem DreiNassnrwahlrecht ? Bei der
LaindtogSersatzwahl , die am Montsg im Wvhltreis « Daun - Prüm »
Bilbuvg stattfand , wurde Gutsbesitzer Neys « » ( Ztr . ) mit allen
abgegebenen Stimmen gewählt . >

Zur heutigen Strahenkundgebung Unter den Linden , Sbn die
wir im Beiblatt berichten , wird noch gemeldet , daß im ganzen drei
Verhaftungen vorgenommen wurden .

Der Herr Professor . . Wir sind zu schüchtern " , so belehrt
uns «in Professor Dr . N. Dave im roten . Tag " - , „ wir er »
schrecken vor mrs selbst , wenn wir uns als die rechtmäßigen Be¬
sitzer eines Mehr von 5— 6 Millionen Quadratkilo¬
metern denken sollen . " Ter Herr hält nämlich jetzt den Augen - -
blick für gegeben , ein solches Mehr an K o l o n i a l g e b i e i zu
fordern . Wahrlich , Herr Dave führt den Prosessoreniitel zu rechts

Lebte Nacbricbten .
Dir Kämpfe im Maasgebict .

Amerikanischer Bericht vom 15 . Oktober . Wir
setzten unsere Angriffe zu beiden Seiten der Maas gegen den zähen
Wi- derstand des verstärkten Feindes fort . Oostlich der Maas ge »
wannen die Franzosen und amerikanische Truppen Gelände . West -
lich des Flusses machten wir wesentliche Fortschritte , nahmen auch
den Hügel 299 , der dreimal aus der einen Hand in di « andere
üherging . Wir brachen die Bruuhild - Stellnng an neuen
Puntten .



GswerWWewMNg
7 . verbanüstag öer Stetnarbeiter

Deutschlands .
Im Leipziger volkshause tralen Montag friih tS Delegierte ,

2 Bertreter bei HaupivorslandeS , 8 Gauleiter und je 1 Vertreter
der Redaktion , des BerbandSauSschusle « sowie der Revisoren »u«
sammen , um die

'
reichhaltige Tageeordnung z « beraten . Kür vte

Generalkommission ist K n o l l . Berlin , sjtr die Bauarbeilerschutz -
lommiision H e i n k e - Berlin anwesend .

Starke . Borfitzender , erläuterte den gedrnikt » « rllegeaden
Geschäftsbericht . Einen Auszug auS dem Geschäftsbericht brachten
wir bereits im Vorbericht . Redner bedauerte , dah e» dem Bor -
stand leider nicht möglich war , für die Sleinaibeiter die Schwerst -
arbeiter�ulage berauszubolen , da die maßgebenden Behörden die
Sieinarbeiter nicht als Schwerstarbeiter anerkennen ; Wohl deshalb
nicht , weil die wenigsten Kreise die schwere Arbeit der Sreinarbeiter
kennen . Im weiteren betonte er . daß »ach seiner Ansicht die
kriegdbeichädigten Steinarbeiter sich wohl zur Hauptsache anderen
Industrien zuwenden werden , da ein einarmiger Siemarbeiter kaum
denkbar ist ; eher kann ein einbeiniger Kriegsbeschädigter wieder im
tzteinarbelierberus beschäftigt werden .

ftür die Kasse berichtete Wolther , Leipzig . Auch hierüber
brachten wir bereit « die Hauptzahlcn im Borbericht . Es berichtete
dann noch Siaudinger für die Redaktion . Karnpfrad - Leipzig für die
RevisionSlommnsion und Lebner - Posta für den VerbandSauSfchuß .

Di « Debatte wurde von Leich - HeidingSfeld eröffnet .
Starke fübrt nachträglich au », daß e » der Vorstand ge¬

flissentlich unterlassen habe , zum Richtungtstreit in der politischen
Arbeiterbewegung Stellung zu nehmen . Sagen aber müffe er . daß
die Polttik der Gewerlichoftcn keine andere sein konnte , als sie ge- ,
weien ist . Diese Stellung wird jetzt am besten gerechtfertigt durch
die Vorgänge auf inneipollttschem Gebiet , wodurch die Arbeiter -
bewegung endlich in die Lage versetzt ist , d' e Gestaltung ihre «
Schicktal « selbst zu tenken . — Em Redner tadelt da « verkehrte
Spariystem de « BorstandeS während der KriegSzeit , da » vom
BerbandSauSickuh unterstützt wurde . Die Entlaffung von Gau -
leilern sei ein Fehler gewesen . Such die Entziehung der Gehälter
an zum Heeresdienst eingezogeur Beamte sei zu tadeln und müfle
nach seiner Anficht das Gehalt nachgezahlt werde »». von » « derer
Seite wurde gegen den Burgfrieden gesprochen . — Damit hätte die
Arb - ilerichaf » eine sckarse Waffe aus der Hand gegeben .
> Mebrfort - Lübau dagegen tadelt die Druckverlegung de « Fach -
organs ; da die . Leipziger BolkSzetlung ' die Gewerkschaften immer
auf den rechten Weg gewiesen habe . Am übrigen sei er mit Sui -
nähme der Gauleitereiiilasiung , mit den Maßnahmen de « Vorstandes
ewvki standen . — An der weiteren Debatte beteiligen fich noch
Herrmann - Köln und Liechig - Hannover .

tk no li - Berlin , der Vertreter der Grneralkommissio « wendet
sich gegen die Kritik , die an dem Burgkrieden de » Gewertschaiten
von einem Redner geübt worden ist . Ebenso auch gegen die AuS -
führungen eines anderen Redner « , der die . Leipziger VolkSzeitung '
als beste Wegweiserin der Gewerkschaften hingestellt halte . Er ist
der Ansicht , daß dann , wenn die Gewerkschaften der . Leipziger
Volközetiung ' gefolgt wären , wohi heute weiug mehr von einer
Gewerkt ' cha�lSbewegung zu reden iein würde .

Hentze - Leipzig bespricht ausführlich die Druckverlegung des

Fachorgans und tadelt die Antwort , die der Vorstand dem Leipziger
Beschwerdeführer dieserhalb zuteil weiden ließ . Redner brtoi ». daß
die Kollege », wen » fie auch jetzt dieser Frage nicht mehr samel Aus »
merki ' amkril schenken , sicher nach KriegSbeendigung fich wieder stärker
mit dieser Frage beschäftigen werden .

Die weiteren Ausführungen der Delegierten stimmen zur Haupt¬
sache den VolsiandSberichren zu .

Snt Jfeeitts CethasbUngltsg « » nfte Hb SeBatte

fortgesetzt .
E r l a ch er - München meint , daß « « n dem Vorstand »vegett

Zeichnung der Kriegsanleihe «inen Vorwurf machen könne . Die

Haltung de « Fachorgan « ist in Bayern mit Freude begrüßt worden ;
der Redakteur verdiene Anerkennung , daß er e « verstanden habe .
den politischen Richtungsstreii au « dem Organe fernzuhalten . Die
Kündigung der Gauleiter halte auch er für einen großen Mißgriff ;
im Interesse de « ' Verbandes müffen die Gaue wieder ihre angestellten
Gaulefter haben .

L e i ch - HeidlngSfeld sprach ziemlich scharf gegen die General -
kommission . vor ollem gegen die Zustimmung zum Hiltavirnstgeietz .
da « doch wirtlich ein Knebelungtgesetz für die Arbeiter sei . Redner
erkennl jedoch an , daß die Spaltung der politischen Partei die Ar¬
beiterklasse tiefig geschädigt habe , und daß ein « Spaltung in der

Gewersscyasisbewegung von noch größerer Tragweite für die Ar -
beiierschaft fem werde . »

H t r t «- Berlin ist mit dem Vorstandsbericht im allgemein «« | t »
frieden ; er bält die Entlaffung der Gauleiter für einen Fehler .
Nach seinen Erkahrungen alS Mitglied eine » Schiedsgericht « sei da «

Hilssdiensiaeietz nicht so zu tadeln , wie Leich e « getan habe ; in

manchen Fällen kommen die Hilfsdie , istpflichtigen eher zu ihrem
Rechte , als vor manchem Geweibegeticht .

P o t h - Frankf » rt sprach ebenfalls im Ginne der Berichterstatter
und zur Drnckverlegung de « Organ « , er betont «, daß er

sehr wünsche , daß eine Wiedervereinigung der streitenden Rich¬

tungen stattfinde , aber soweit gehe seine Selbstüberwindung nicht ,

pgß er e« befürworten könne , den Druck der Zeuung einem Ver¬

lag zu übergeben , der den andern Teil der Arbeiter ständig be¬

schimpft .
An seinem Schlußwort sprach Stark « besonder « nvch zum

Hilssdienstgesetz und für die Wtedereinstellung der Gauleiter ; seine

Ausführungen schloffen mit warmen Worten der Anerkennung für
die Mehrbeiisposilik . Au » Slaudinger bekannte sich rückbalts -
los zur Polftil der Mehrheit , an der er auch , in Zukunft unbedingt

festhalten werde .
Der Antrag auf Rückverlegung de « Druck « de « Fachorgan « in

den Verlag . Leipziger VolkSzeitung ' wurde mit 13 gegen 4 Stimmen

abgelehnt .
'

Darauf wurde dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt .

Zur Statuienberatung hielt Starke daö einleitende Referat .
Br empfahl die vorgelegle VorstandSvorlag « , die eine minimale

VeiirngSerhöhung von 10 —30 Pf . vorsieht , zur Annohm « . Auch die

UitterstützungSsätze sollen e>n wenig erhöht werden ; weiter wird

empsohlen . d>e Kranken - und Erwelbslosenunterstützung zu trennen .

An der Eeneralkiedalle kam . zum Ausdruck , daß die Mehrzahl
der Redner der VorsiandSvoriage zustimmt . Um kleine Anregungen
und Mon ' ia « des Verbandsloge » zu berücksichtigen wird die Vor -

stgndsvoilage einer Kommitsion zur engeren Beratung überwiesen .

Uebrr Tarikwesen und Teuerungizulagen re ' erierte Redakieur

Siaudinger ; leine Ausführungen sind m nachstehender Resolution

zulammengefaht :

. An der Steinindustrie hat erfreulicherweise die Entwicklung
de « Tartsweiens in den Jahren vor dem Krieg « einen hervorragenden

Platz eingenommen . Bedauerlicherwetie bat aber mit dteser Ent -

wicktung die Einführung von EinheitStanfen nicht den gleichen
Erfolg zn verzeichnen .

Na » dem nun der Zusammenschluß verschiedener Verbände in

der StemindKitrie zur Ausführung gekommen ist . erwarten die

organisierten Steinarbeiter , daß da « Tarifwefen einheitlicher ge¬

staltet wird
Der Verbandsvorstand wird beauftragt , wie au « den gestellten

Anträgen hervorgeht , das einheititche Tariftveien auch in der

Pflast »rst »inuiduftrie zu fördern . Um die ! « wichtige Frage ,u be¬

schleunigen . ist eS nötig , daß dl « betreffirnds » Vorlagen im Haupt¬
bureau j «r Ausarbeitung gelangen , denn nur durch die Vorlegung

von Tarifmustern ist ein schnellere « Tempo der schon längst ipruch -

reifen Frage zu ermöglichen . Der Verbandstag erwartet , daß die

£ m « t BwUmetzHiw IBt Me « WbWTwrfWtWte , fewfe Mt bahrkschens
Granitwerkiteinindustrielle » olle « «nfbiete «, daß die t » Bald « zu
erwartende » Verhandlungen schne « » o » stettlen gehen .

Mit Genugtmmg nimmt der BrrbandStag davon KetntttttS , daß
sich nunmehr auch der Deutsche Sleinindustrieverband ohne jeg -
lich « Einschränkung für die Schaffung von Einheitstarifen aus «
gesprochen hat . '

Seine SuSfühniuge « Ringen in der Versicherung au «, daß der
Vorstand all « Bemühungen um Erhöhung der Teuerungszulagen
weitestgehend unterstützen würde .

Die Sitzung wurde auf Mittwoch früh » « tagt .

Gewerkschaftliche ArbeftS ? osenfttrsorg «.

Da « Mainzer Gewerkschaftskartell richtet « im Jnteveff « der

ArvoitSlosenfürsorge nachstehende Eingabe an den Oderbürger -
ineister und die Sdabwerardnetenversantmlung in Mainz :

. Nach menschlichem Srnlessen dürfte der Weltkrieg in «bfeh -
bar » Zeit sein End « erreichen . Di « llmfchalturig unseres ganzen
Wirtschaftsleben » von den Krieg » - zu den FriodenSverhältniffen
wird länger « Zeft in Anspruch nehmen « nd groß « Arbeitslosigkeit
im Gefolge haben . Schon in normalen Zeiten drückt die Arbeit «-

lostgkeit sehr schwer ; um so mehr aber nach der langen Krieg » -
douer , wo ein großer Toil der Bevölkerung völlig venärmt ist . Ganz
besonÄer » hart würbe die ArbeitSlosigtett die seit Fahren im Felde
stehenden Männer an » denen Familien treffen . Di « Arbeitslosig .
lest , verbunden mtt weiterem tlmsichgr eisen von Not and Elend ,
trägt dt « größten Gefahren für « ne gebeihllche Weiteren twtckUrng
de » wirtschaftlichen Aufbau « im Annern Deutschland « in fich E »

muß daher Vorsorge getroffen werden , dir von der wirtschaftlichen
Krise Betroffenen vor der äußerste » Not zu bewahren . Da « deutsche
Volk hat sich im Laus , de « Krieges , noch mehr als in früheren
Jahren , ein Anrecht erwordem . vor Not und Elend geschützt zu
werden .

Da time reichtgesetzliche AweitSlofenfürsorye noch , nicht besteht ,
et auch sehr fraglich ist. ob br « zu dem kritischen Zeitpunkt ein «

solche geschaffen »ird , hatte « wir e « für dringend notwendig , daß
die seinerzeit von der E dad wero cdneteoversa mmtung beschloffen «
ArbeiitSlosemfürsovg « « atgcbaut wich .

Wir richten daher an den Oderbürgermetster der Stadt BMnz
« nd di « Stabtvervrdinetenversammkuig die dringende Bitte . Maß -
nahmen zu treffen , daß den Ardeitdlosen BrbeitSgeiegenhett bei den
vielen durch den Krieg rückständigen Arbetten in den städtischen
Betrieben gegeben wird . Ferner bitten wir , genügende Mittel zur
Erbauung von Wohnhäusern bereitzu stellen , um auch hierdurch die

Arbeitslosigkeit zu vermindern und gleichzeitig der Wohnungsnot

zu steuern .
Da aber all hieße Maßnahw - cn nicht «mdreichem , aste Arbi IM»

losen zu beschäftige », bitten wir , die für die Arbeitslosen der Stadt

Mainz geltenden Unterstützungssätze zu erhöhen und
der verminderten Kauftkraft des Geldes anzupaff - m.

ES dürfte fich ferner empfehlen , mit den maßgebenden Behbr »
den der umliegenden Kreise wegen Schaffung von ArbeftSgelegen -
Heft und einheitlicher Unterstützungssätze für die Bewohner der Um -

gegend von Mainz in Verbindung zu treten , um hierdurch den Zu¬

strom der Arbeitslosen von dem flachen Land « noch der Stadt zu
unterbinden .

Weiterhin wären Vnwetßungr « « gehen zn lassen , daß bei dem

späterhin erfolgend « , Abbau Ue durch die Stobt geschaffenen

kriegswirtschaftlichen Betriebe und bei Entlassungen in den der -

schiebene » städtischen Betrieben beschäftigten AuShilfSarheiter auf
die soziale und wirtschaftliche Lag « de ? Betreffenden Rückficht ge -
. ' wurmen wird . "

lvifftaftm , des Ardebers .

Eft , Maschknenführer in einer Berliner ZigarettensaWk hatte

sich zwei Päckchen Zigareiten angeeignet . Er ist deshalb von dem

Fabrikanten verwarnt , aber nicht entlaste » worden , doch wies der

Fabriken « seinen GeschästSsühier an . ein wachsames Auge auf den

Maschinen fübrer zn haben , der übrigen « in dem Verdacht stand .
schon früher Zigaretten entwendet zu haben . Eine « Abends , als der

Maschinenführer im Begriff stand , die Fabrik zu veranlassen , rief

ihn der GeschäftSsührer ins Kontor , um ihn zu visitieren . Der

Maschinenführer weigerte fick. diesem Ansinnen stattzugeben , er
wurde deshalb entlassen und klagt « beim Gewerbegericht auf 225 M.

Schadenersatz wegen kündigungSloier Entlassung . Das Gericht ver¬

urteilt « den Fabrikanten zur Zahlung des Betrage « mit der Be -

gründungt Der Drebstohl wäre an fich ein Grund zur iotartigen

Snriasiung . er kann aber jetzt nicht mehr al » EntlasiungSgrund

geltend gemacht wevven , «eil er dem Beklagten schon länger al «

eine Wo » e bekannt ist . Die Weigerung , fich mfitierea zu loflen . ist
kein EntlasiungSgrund , denn eine Vereinbarung , wonach sich der

Kläger einer Visilalion zu unterziehen habe , ist nicht getroffen
worden . Der Kläger war als - nicht verpflichtet , sich visitieren zu

lctffen . _ __

8ln Akt getverkschaftlickier SolwarttSt .

Di « Kohlenersparnn » hat zur teilweisen Betriebseinschränkung
in der Glasinbustrie geführt , und so wurden auch die Glashütten
in FrUdrichsthal an der Saar ,

'
Louisen thal an der Saar und St .

Ingbert in der Pfalz stillgelegt . Die Firmen erhielten nur di « not -

dürfftastvn Kohlenmengen , um di « Offen unter Feuer zu haften ,
denn »ei einer gänzlichen Stillegung ist der mit sehr hohen Kosten
erbmite Glasofen fast völlig ruiniert . Dw GloSmachcr wurden von
den Firmen nicht entlassen , denn e « hält bei der Bei rieb saufnahme
sein schwer , gelern ! « Arbeitskräfte zu erhalten ; die Glasmacher er -

hielten als Entschädigung 70 Prvz . ihres bisherige « ArboitSver -

dienfteS .
Leider waren alle Bemühungen , die Betriebe wieder regel »

mäßig mit Kohle zu beliffern , vergeblich , denn der Reichskohlew
tommissar erklärte , daß erst der Haubbrand und alle kriegswich -
tigen Betriebe beliefert werden müßten . Da der VerdienstouSfall

für die Glasarbeiter immerhin erheblich war , so wandten sich die

organisierten Glasarbeiter von Friedrichsthal an den freien und

an den christlichen Verband der Bergarbeiter mit dein Antrage , für
die Glashütte Friedrichsibal ein « Ueberschicht im Mona ! zu ver -

fahren , um diesen Betrieb mit Kohle zu beliefern . Die Berg -
arbeiter haben dem entsprochen und sich bereit erklärt , die lieber -

schicht auszuführen , so daß damit die Glashütte in Friedrichsthal
wieder mit Kohle beliefert wird Diese Schick ) ! soll aber nur dann

ausgeführt ' werden , wenn der Reichskohlenkommissar die so ge -
förderte Kohl « der Glasfabrik Friedrichsthal überweist . Me Di -

rekfton der Glasfabrik Friedrichsthal ist gemeinsam mit der Vor -

trcttrng des Verbandes der GlaSavbeiier beim Rcichskohlenkom -
missar in dem Sinne vorstelllp geworden ; sie erhielten «ine Zu -
sicherung . daß dem stattgegeben wird .

Di « Direktion der Glashütte wollte daraus , . für die von den

Bergarbeitern geleistete Ueberschicht den Bergarbeitern ein « be -

sondere Lohnzuwendung machen . Dies haben die Bergarbeiter nicht

crngenommen , sondern sie erklärten,� daß , wenn die Möglichkeit zu

Saperksther partektag .
Nach einer sehr regen Aussprache über die Vorträge der Ge -

nassen S e g i tz und Timm gelangten nachstehende Anträge zur
Annahme : L Di « Lieferungsverbände sollen angewiesen werden ,
die Famtlienunterstützung an alle Kiiegerfamilien gleich -
mäßig zu zahlen . U. Die Volksernährung betreffend
wird gefordert : 1. Schärfere Bekämpiung des - AucherS und
S ch l e i ch h a n d e l S. 2. Oeffentliche Bewirtschaftung aller Gegen -
stände des taglichen Bedarfs . S. Vollständig freie Eiiiwicklungs -
Möglichkeiten der Verbrauchergenossenschaften lKoniumvereine ) auch
für Gemeinde - und Staatsbeamte . 4. Austeilung des Großgrund¬
besitzes und Aushebung der Fidetlotinnisse .

'
5. Schärfste Bekämpiunq

aller indiretlen Steuern , insbesondere solcher auf Lebensmittel und
alle notwendigen Bedarfsartikel . Ebenso wurde angenommen ein
Antrag , der verlaugt , daß die durch mtliiänsche Einberuftingeir
unterbrochenen Lehrverhättmffe allenfalls durch Noiprükungen der
in Frage kommenden Lehrlinge einen enriprechenden Abschluß
finden sollen , iow, « ein weiterer Antrag , der die Umwandlung des
KriegSernährnagSamtS in «in ReichsernährunaS -
omt wünscht .

Von den übrigen «itträgen . die der Parteitag ebenfalls an -
nahm , ist zu erwähnen ein Antrag , der eine Ent ' chädigung der Ge -
meindevertreler befürwortet . Sußeldrm ein Antrag Auer , der
die Militärgerichtsbarkeit berührt und die ReichStagS -
sraknon ersucht , baldmöglichst eine Borloge über eine Revision des

und der 3) �1ltär�raf��rlcbtKoldnun ' g ein -
zufocdern , in der insbesondere die Aushebung de » System « der
Mlndeftstrafen . eine Berücksichtigung der geminderten ZurechnungS «
sähigkeit und ein « Erweiterung der Rechte der Angeklagten vor¬
gesehen ist .

Ter LandeSvorstand setzt sich aus Grund der vorgenommenen
Wahl künftig au « folgenden Genossen zusammen : Auer . München .
l . Vorsitzender . Franz Schmitt - München , 2. Vorsitzender . Treu -
Nürnberg und tt ö r n e r - Ludwigsbasen , Beisitzer . Der Landes -
iekrelär wird von dem Landesvorstand im Einveinehmen mit dem
Landesausschuß bestimmt . Mit einer zündenden Ansprache und
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die völl . rbefreiende
Sozialdemokratie schloß der Vorsitzende die bedeutungsvolle Tagung .

parteinachrichten .
Eine Paeteiversammlnug des t6 . sächs. ReichstagSwahlkreifeS
nahm am Sonntag mit großem Beifall e,n Referat des « bgeord -
neten Genossen N o S t e über die politisch » Lage de « Landes ent -
gegen , in we. che », der Redner in großen Unirissen die Umstände
darlegte , unter denen der Eintritt von Sozialdemokraten in die
Regierung erfolgte . Genosse NoSke betonte am Schlüsse seiner
interessanten Ausführungen :

E« ist eine schamlose Verleumdung , wenn ein Blatt der Unab -
hängigen schreibt , die Teilnahme von Sozialdemokralen bedeute
einen Verkauf der Arbeiterinteressen an die Kapitalisten .

Nicht wir haben uns mir unieren - Anichauungen den , Bürgertum
genähert , sondern bürgerliche Parteien mußten fich notgedrungen
sozialdemokratischer Denkweis « anpassen . Wir
bleiben Demokraten und Sozialisten . Wir haben den Arbeitern
steis erklärt , daß wir die Durchführung unierer Forderungen auf
friedlichem , gesetzlichem Wege wünschen . Tauiendemal baden w>r
betont , daß wir den Gedanken au eine Heugabel - Rcvoluiion ab -
lehnen . Nicht aus einem Trümmerhaufen wollle » wir die soziaiistssche ,
demokratische Gesellschaft errichten , sondern im organischen Umbau
die bürgerliche Ordnung oder llnoidnung beseitigen . . . . Daß
unsere Genosien in den Reichsämtern im Jnteresie des Proletariats
Ersprießliches leisten können , wird sich zeigen . Reifen können die
Flüchte ihrer Arbeit nur allmählich . Selbstverständlich muß der
demokraliichen Spitz « de « Relche « «in bretter , fester Unterbau ge -
geben werden , wenn Gutes geleistet werden soll . Der Eintritt der
Toztaldemokrarrn in die Regierung war . was unbedingt zu be -
achten »st. «ine Nolstandsaltion . Nichts verMichtel uns zu
dauerndem Zusammenarbeiten mit bürgerlichen Parteien . Jbre
vollständige Bewegungsfreiheit haben Partei und
Fraktion fich bewahrt . Beschließt di - Mehrheit der Regierung etwas .
wa « unsere Genossen glauben nicht verantworten zu können , werden
sie nicht zögern , sofort au « der Regierung auszutreten . Es ist keiu »
idealer Zustand , daß Männer sehr verschiedener Weltanschauung sich
zu einer Regierung zusammenfinden . DaS bedingt gewisse Rücksicht -
nahm « . UnS wäre es lieber , wenn wir ganze soziaidemokraüiche
Arbeit machen könnten . Dazu find wir jetzt nicht in der Lage , weil
wir im Reiche in der Minderbeit sind . An den Arbeitern und Pi ols -
lariern liegt «S. durch rastlose politische Arbeit sich bei den nächsten
Wahlen eine soziaidemokiatische SlcichSlagSmahrheil und solch « Mehr -
heil im Landtag und in den Gemeinden zu schaffen . Dann werden
wir aus die »olle Demokratie und auf den Sozialismus nicht mehr
lange zn warten brauche « . _

D« r leitende Redakt rnr der „ Dresdener Bakkszrttnng « , Genosse
Dr . Grabnauer , beabsichtigt , tn den nächsten Monaten ieine
Stellung zu vrrlasien , um , wie die . VolkSzcitung ' mitteilt , einem
Rufe nach Berlin zu folgen , wo er stch besser seiner pärlamen -
larischen Tätigkeit und der allgemeinen Parteiarbeit widmen kann . .

Eine machtvolle Friedenskundgebung ,
an der sich etwa 7 —3000 Personen beteilioten . fand am Sonntag
in D u i S b u l g sioit . Die Räume der Tonhalle erwiesen sich als
viel zu klein , die heranflutenden Menschenmassen zu fassen , weshalb
noch eine Parallelversommlung in den Garienanlagen abgehalten
wurde . Die Reserenlen beider Versammlungen , die Genosse »
Marckwald und Schluchtmann , lösten durch ihre Aus -
tübrnngen unter den Anwesenden stürmischen Betfall au ».

Hermann Nreranr , der Verantwortliche Redakteur und lang -
jährige Berichterstatter unsere « Kieler Parteiorgan » , ist am Diens «

tag , den 15. Oktober , ein Opfer der jetzt die Welt heimsuchenden

Grippe geworden . Der Verstorbene hat nur ein Alter von 87

Fahren er ' eicht und hinieriößt eine Frau und einen kleinen Sobw .
Redaktion und Verlag der « VolkSzeiiung ' gedenken des so schnell

Verstorbenen ob seiner gewissenhaften Pflichterfüllung in ehrender
Weis «. _

Sngeyangene VrucksckrMen .

Die anfgeführton Bücher können durch die Buchhandlung vorwärts , Berlw
EW . 68, Liiidenllraß « 3, bezogen werden .

( Die Anzeige der Bücher gilt jedoch nicht als Empfehlung . )
Soziales Muirum Frankinrt a. M. , lö Jahresbericht 1917. Her -

atlSgegeben vom Voiüand . 50 Pf . Ielbstoerlaa .
Ratelist . Ziaxiidie van Heinrich Heine . Musik von Volkmar Andrei

Textbuch und Musilnuszug zu beziehen von Adolj Fürsincr , Mufikverlag
Berlin W 10, Bittoriailr . 34a .

Bvohnungogefetz von SchmUtm - mn. » MI . Suttentag . Verlags «
buchbandlung M. m. b. H. , Hertin iV lO.

Wcltvolitik und Weltgewisse « von Fr . B. Foerster . 6,90 M.
Verlag sür Kutturvolitik .

Tic alldentiche Gefahr voi . Paul Rohrbach . 1,50 R, Hans Robert
Engelmann Herlagsbuchvandlung , Oerlin W 15.

Ter Handelsboykort grgei Dcutichiand in franzSstscher Be -
Lohnerhöhungen besteht , diese den Glasarbeitern zu gewähren sei . i « rteilung ' von Pros . Dr . H. Großmann . — Handetssreiheir oder

Me Melxrisisnntg der Arbeit durch die Bergarberter ist wn so
'

Zwaiigsu ' trtschaft von Julius Karl Grünhut . — Der Scidcngrost -

höher anzirschlagcn . weil diese bei ihrer schweren Arbeit unter den ' Handel von Anur Schmidt , sämtlich im Berlage von Reimar Hoblnnq .

ErnähriingsschwicrigkeitAt leiden , sich aber trotzdem entschlossen i — - >

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

'

- - - - - - - -

-—

haben , diese Arbeit ausz - tfführsn . Ein Akt schöner Solidarität ! Serentwottliq m? Politik ! Erl « »uttne », Berlin : für den übrigen Teil de »
Nm I «o in Lauisentb » ! und St Ingbert aufttcbmen Hiattrs ! »ttrcd «Solz . Acut. illiu türAnzeieen Thwdor Gl - ar . Berlin . Äerlag !llm die Beeetsve

« »
«r . . jr�oeri au�uymen wSrta . Setla9 N m b * Berlin . Druck! BorwärlS - Buchdruckeret und

zu Ktan « , . find w« öere Verhandlungen mtt den in Betracht kom - »erlagSanstnit Paul «ing - r u. in Berlin , llindenstrab « S.
msNiden Cteantfaftaaea der Bepgarbeit « eingeleitet . cutu i setuae an » ttaicthnranaSWatt
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